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Die Kabiſnettsberafungen beginnen

Kommt die Beschäftigtensteuer? Maßnahmen zur Verwaltungsvereinfachung Kerfne Sſedlung?

Vor Aufhebung des SA, -Verbotes
Außerungen des Freiherrn von Gay

Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl äußerke ſich
zu einem Redaktionsmikglied einer Königsberger
Zeitung über die politiſche Lage und die nächſten Ab
ſichten des Kabinetts. Der Miniſter erklärte auf die
Frage nach dem Programm für ſein Reſſork ins
beſondere hinſichtlich des A. Verbotes, in kürzeſter
Zeit werde eine

neue Faſſung ſämklicher Beſtimmungen über die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung

ergehen, durch die alle Angerechtigkeiten gegenüber
der nationalen Bewegung in ihren verſchiedenen For
men aufgehoben würden. Jm Gegenſatz zu früher
werde das Kabinett nicht jede kleine Anrempelung in
der Sffenklichkeitk mit der ganzen Schwere ſeiner Mächk
vollkommenheit ahnten. Die Regierung werde nicht
nur für Ruhe und Ordnung, ſondern auch für das
Pene und die Sicherheit des einzelnen Staaksbürgers
orgen.

Wie verlaukek, wird im Reichsinnenminiſterium
zur Zeit eine entſprechende Verordnung ferkiggeſtellt,
die das Reichskabinelt wahrſcheinlich am Dienstag be
ſchäftigen wird. Dieſe Neuordnung wird alle bisher
erlaſſenen politiſchen Nokverordnungen in neuer
Faſſung enthalten. Das Verbot der 5A.- und S.
Abteilungen wird in Fortfall kommen.

Dieſe Organiſationen werden auf Grund des neten
Rechtszuſtandes im Rahmen des bereits beſtehenden
Aufſichtsrechts des Reichs über militärähnliche
Hrganiſationen wieder zugelaſſen werden. Das bisher
beſtehende Uniform verbot wird aufgehoben wer
den. Die einſchneidenden Beſtimmungen über die Ver
ſammlungsfreiheit und die Preſſefreiheit werden in
der neuen Verordnung en en ganz erheblich
gemildert werden. Von den politiſchen Notverord
nungen werden aller Vorausſicht nach nur die Be
ſtimmungen über Waffenbeſitz und Waffentragen auf
rechterhalten bleiben, ferner einige Beſtimmungen, die
ſich gegen beſondere verhetzende Angriffe in der Preſſe
gegen Reichspräſident und Reichsregierung richten.
Wieweit im Rahmen der Preſſebeſtimmungen auch
diejenigen Verordnungen aufrechterhalten bleiben, die
den Regierungen des Reichs und der Länder unter ge
wiſſen Vorausſetzungen das Recht zur Zwangsauflage
zur Berichtigung geben, iſt im Augenblick noch nicht
entſchieden.

Im Zuſammenhang mit der Frage der Reichs
tags wahlen wandte ſich Freiherr von Gayl gegen
die Gerüchte über die Anderung des Wahlgeſehes. Die
Wahlen, ſo bekonte der Miniſter mit allem Nachdruck,
ſollen die unverfälſchte Willensmeinung des deutſchen
Volkes zum Ausdruck bringen. Jede Einſchränkung
und Behinderung dieſer Willensmeinung würden vom
Kabinett abgelehnt. Der Miniſter ſprach ſich auch

gegen die Gerüchte über die angeblich geplanke Ein
ſetzung eines Staatskommiſſars für Preußen aus.
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Jm übrigen wird ſich das Reichskabinelt ſelbſtver
ſtändlich auch ſehr eindringlich mik der Kaſſenlage des
Reichs, ſowie mit der ſchwierigen, zum Teil kataſtro
phalen Finanzlage der Länder und Gemeinden be
ſchäftigen müſſen. Jn der Regierungserklärung war
bereits angedeutet worden, daß das Kabinett be
abſichtige, einen Teil der vom Kabinet Brüning ge
planfen finanziellen Notmaßnahmen zu erlaſſen. Es
wird ſich hierbei in erſter Linie darum handeln müſſen,
ob das Kabinett der von Brüning geplanten Ver
doppelung der Bürgerſteuer und die Einführung einer
Beſchäftigtenſteuer von 18 Prozent für alle in feſter
Stellung Beſindlichen beibehalten wird oder nicht.

Der Verzicht auf Bürgerſteuer und Beſchäftigken
ſteuer würde wohl nur dann gegeben ſein, wenn es
dem Kabinett gelingen würde, durch radikale
Ssparmaßnahmen und Verwaltkungsver-
einfachungen Kompenſaklionen zu ſchaffen. Eng
verknüpft iſt nakürlich auch das Problem, wie das
Kabinett ſich die Sanierung der Sozialverſicherungen
r die Aufſtellung des Arbeiksbeſchaffungsprogramms

enkt.
Schließlich wird das Kabinekt ſich in der kommen

den Woche auch mit der Vorbereitung der Sau-
fanner Konferenz zu beſchäftigen haben. Es iſt an
zunehmen, daß der Außenminiſter Freiherr von Neu
rakh in London in dieſen Tagen ſchon vorbereikende
Beſprechungen geführk hak. Das Kabinett wird dann
auch Beſchlüſſe zu faſſen haben über die Zuſammen
ſetzung der deutſchen Delegalion für die Tribukkonfe
renz. Als einer der Haupkdelegierken wird ja, wie er
innerlich, ſchon ſeit Tagen der ehemalige Reichsbank-
präſident Dr. Schacht genannk.

Keine Siedlung großen Stils?
Die für die ganzen wirtſchaftlichen Pläne der

Regierung wichtige Frage wird aber ſein, wie die
Arbeilsloſenhilfe ſinanzierk wird und in welchem Um
fang Erſparniſſe durch Kürzung der Arbeiksloſenunter
ſtühung eintreten werden. Der Siedlungsplan des
Kabinekts Brüning wird eine ſehr erhebliche Um
geſtaltung erfahren, ſo daß er, wenn män überhaupt
an dem Siedlungsprogramm feſthält, wohl nur für
einen ganz kleinen Perſonenkreis in Bekracht kommk.

Der bisherige Reichskanzler Dr. Brüning hak an
gekündigt, daß er ſchon in den nächſten Tagen zu den
Maßnahmen des Kabinelks Stellung nehmen und deſſen
kommende Notverordnung auf Grund der Pläne des
früheren Kabinelts öffenklich erörtern will.

Einer cier Regierungserkeſrung
In Berliner politiſchen Kreiſen hat der Aufruf der

Reichsregierung, wie aus Berlin gemeldet wird, durch
ſeinen entſchiedenen Ton, mit dem alle ſeit dem Zu
ſammenbruch geleiſtete Regierungsarbeit verworfen
wird, ſtarkes Aufſehen erregt. Jn ſeinen erſten Er
klärungen vor der in und ausländiſchen Preſſe hatte
Reichskanzler von Papen mit ſo warmen Worten des
Reichskanzlers Brüning gedacht, daß man doch recht
überraſcht iſt, in der Regierungserklärung Herrn

Brüning nur zugebilligt zu ſehen, daß er „eine klare
Bilanz der Lage gefordert“ hätte, während die heutige
Regierung die Bilanz vorfinde.

Unter den Regierungen, die von dem neuen Kabinett
verworfen werden, beſinden ſich übrigens auch zwei
Regierungen mit ſehr ſtarkem deutſchnationalen Ein
ſchlag. Wenn Reichskanzler von Papen ſo über die
Arbeit Brünings zur Tagesordnung übergeht, dann
dürſte das, ſo wird das in Berlin allgemein aufgefaßt,
ein Beweis dafür ſein, daß Reichskanzler von Papen die
Hoffnung auf eine Verſtändigung mit dem Zentrum
endgültig begraben hat.

Das Regierungsprogramm ſelbſt iſt aus dem Aufruf
des neuen Reichskabinetts nicht zu erkennen. In ſo
großen Zügen ſind die einzelnen Probleme behandelt,
daß allen möglichen Kombinationen Raum gelaſſen iſt.
Dieſer Mangel an programmatiſchen Darlegungen wird
von der Regierung ſelbſt erklärt mit den Worten Die
Regierung macht in dieſer Stunde keine Verſprechüngen.
Sie wird handeln und man ſoll ſie nach ihren Taten
beurteilen.“ Die Regierung fordert alſo für ſich eine
Chance, und die ſollte man ihr, nachdem ſie durch das
Vertrauen des Reichspräſidenten berufen wurde, auch
geben. Wenn die Regierung allerdings erklärt, daß ſie
zur Aufrechterhaltung des ſtaatlichen Apparates ge
zwungen ſei, „einen Teil der von der alten Regierung
geplanten Notmaßnahmen zu erlaſſen“, ſo wird ſie ſich
darüber klar ſein müſſen, daß ſie die volle Verant
wortung für dieſe Notmaßnahmen zu übernehmen hat
und daß dieſe Maßnahmen der gleichen ſachlichen
Prüfung und Wertung unterliegen als ob ſte von dent
alten Kabinett getroffen worden wären.

Straſſer rückt ab.
Berlin, 6. Juni. Gregor Straſſer hat in einer

Wahlverſammlung in Doernütz in Mecklenburg nach
dem Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ folgendes aus
geführt:

„Die Nationalſozialiſten hätten mit dem Kabinett
von Papen nichts zu tun. Sie wehren ſich auf das
entſchiedenſte dagegen, daß man ſie mit dieſem Kabinett
in Zuſammenhang bringe Die Nationalſozialiſten ſeien
feſt entſchloſſen, nach den Reichstagswahlen ſelbſt das
Staalsruder des Reiches in die Hand zu nehmen. Nach
dem 3. Juli werde man damit beginnen, daß eine
ſgubere und glatte Rechnung aufgemacht werde, wie es
in Deutſchland ausſehe, die Nationalſozialiſten würden
auch während ihrer Regierungszeit niemals vergeſſen,
daß ſie aus einer Zelle von Arbeitern und Soldaten
entſtänden ſeien. Legal würden die Nationalſozialiſten
von einem Staatsgerichtshof die Novemberverbrecher
aburteilen laſſen. Wenn im Zorn auch einmal einem
Marxiſten ohne Gericht etwas zuleide getan werde, ſo
ſei das zu verſtehen, und man ſolle nicht allzu viel
Aufhebens davon machen.

Die Bayeriſche Volkspartei.
München, 6. Juni. Zu der Auflöſung des

Reichstags erklärt die parteiamtliche „Bayeriſche Volks
parteiKorreſpondenz“, die Bayeriſche Volkspartei ſtehe
dem Berliner Regierungsexperiment mit ausge
ſprochener Reſerve gegenüber. Sie ſchließt:

„Wir grüßen die neue Regierung mit dem Rufe:
Bayern und mit ihm der ganze deutſche Süden werden
auf der Hut ſein, daß Deutſchland keinen Schaden er
leidet, von dem es ſich nicht wieder erholen kann.
Gerade weil in der Regierungserklärung kein Wort von
jener Kraft Deutſchlands die Rede iſt, die es ſeiner
bundesſtaatlichen Tradition und Exiſtenz verdankt,
fühlen wir uns in dieſer ernſten Stunde des Reichs
verpflichtet, den Satz auszuſprechen: Komme, wäs
kommen mag, Bayern wird da ſein. An dieſem DaSein
kann keine deutſche Politik vorübergehen. Die Baye
riſche Volkspartei wird ſorgen, daß Bayern da iſt.
Mit dieſem Verſprechen zieht die Bayeriſche Volks
partei mit Siegeszuverſicht in den neuen Wahlkampf

Wahlen in Meckſenburg
Meuer Sieg der Nationalsozielisten

Schwerin, 6. Juni. Das vorläufige amtliche
Endergebnis der Mecklenburg Schweriner Landtags
wahl, das nur noch unweſentliche Veränderungen
inſofern erfahren dürfte, als die Ergebniſſe aus
14 kleineren Wahlbezirken bisher noch ausſtehen,
lautet:

Reichstagswahl 1930

107 669 (18) 124 922
26 850 4) 27 644

175 884 (29) 72 035

SPD. 9 9 9 0
e

s

Bürgerliche Arbeiks
gemeinſchaft

Dr.
Arbeiks gemeinſchaft

Nakion. Mecklenb. 49 412

A. 948 0 SEs ſteht zu erwarten, daß die DNVP., der zur
Erreichung eines weiteren Mandats noch 317 Stim
men fehlen, infolge der noch ausſtehenden Ergebniſſe
einen 6. Abgeordnetenſitz erhält.

Jm erſten Wählgang zur Reichspräſidentenwahl
hatten ſich 48 493 Wähler für den deutſchnationalen
Kandidaten Dueſterberg entſchieden.

Die Wahlbeteiligung am Sonnkag dürfte
zwiſchen 80 und 85 Prozent geſchwankt haben.

Hſe Regierungs mögehkeften
Roſtock, 6. Juni. Nach den bisherigen Ergeb-

niſſen der Wahlen zum Mecklenburg Schweriner
Landkag werden im neuen Parlament 29 nakional
ſozialiſtiſchen Abgeordneten insgeſamt 29 evtl. 30 Man

7667 e32 682 5) 39874
7 443

date aller übrigen Fraktionen gegenüberſtehen. Den
Nationalſozialiſten wäre ſomit nach dem Muſter von
Braunſchweig die Möglichkeit gegeben, zuſammen mit
den Deutlſchnationglen, die 5 Sitze erlangen konnken,
die Regierung zu übernehmen. Ob aber die Nakional-
ſozigliſften den Deufkſchnationalen einen Regierungsſitz
einräumen werden, erſcheint bei der zwiſchen beiden
Parkeien in Mecklenburg Schwerin ſeit Wochen vor
handenen Spannung fraglich.

Ofe Wifssenschaff wearnt
vor weiteren Kürzungen.

Die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften veröffentlicht ihren Tätigkeitsbericht für
das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr. Die
umfangreiche Denkſchrift gibt einen umfaſſenden über
blick über die Arbeiten der vielen Zweige des großen
Forſchungsinſtituts im Jn und Ausland. Allgemein
wird feſtgeſtellt. daß es ſich um ein beſonders
ſchwieriges Berichtsjahr handelte, da ſich die allgemeine
Kriſis auch auf die Zuſchüſſe der öffentlichen Hand und
der privaten Gönner in erheblichem Maße auswirkte.
Alle Jnſtitute mußten in ihrem Etat erheblich gekürzt
werden, ſo daß manche begonnenen Forſchungen
unterbrochen werden mußten und nur die wich
kigſten in verkleinertem Rahmen weitergeführt werden
könnten. Es wird die dringende Hofftiung aus
geſprochen, daß weitere Abſtriche an den Mitteln der
Forſchung unterbleiben werden; andernfalls werde es
nicht mehr zu vermeiden ſein, daß die deutſche
e ihren Platz in der wiſſenſchaftlichen Welt
einbüße.

Chiſe „SOzfcoffs tische Republfke
Siegreiche Militärrevolte.

Die Revolte der chileniſchen Luftflokke in
Santkiaggo, der ſich auch die Flokke angeſchloſſen hat, iſt
erfolgreich geweſen. Die Regierung iſt von den
Revolufionären abgeſetzt worden. Der bisherige
Präſident Monkero hat abgedankt und in Sankiggo iſt
eine ſozigliſtiſche Republik gusgerufen
worden.

Zu der ſiegreichen Revolution in Chile werden
folgende Einzelheiten gemeldet: Die Revolution,
die am Sonnabendvormittag von den Angehörigen der
militäriſchen Kriegerſchule El Bosque in der Nähe von
Santiago begonnen wurde, endete am ſpäten Abend
mit der kampfloſen und bedingungsloſen Kapitu-
lation des Präſidenten Montero, der der
militäriſchen Junta unter der Führung des Generals
Arturd Pugan und dem früheren Botſchafter in
Waſhington, Carlos Davila, Platz machte. Die Junta
ernannte am Sonntägmorgen das neue Kabinett,
das aus Offizieren (meiſt Generälen) beſteht. Die Re
gierung hat ihr politiſches Programm noch nicht ver
öffentlicht. Das politiſche Programm der Flugblätter,
die von den Revolutionären gus Flugzeugen über
Santiago abgeworfen wurden, enthielten das Ver
ſprechen, ein ſtaatsſozialiſtiſches Regime
auf nationaler Grundlage einzurichten, die
Wirtſchaft zu reorganiſieren nach dem Syſtem volks

wirtſchaftlicher Prinzipien Sowjetrußlands, aber ohne
politiſche Verbindung mit einem Sowjetregime. Alles
deutet darauf hin, daß Davila, der geiſtige Führer
der vevolutionären Bewegung, verſuchen wird, dürch
eine Militärdiktatur ſeine eigenen ſtaatspolitiſchen
Jdeen zu verwirklichen, die auf ſtaatlichen Zentralis
mus, Rationaliſierung der Jnduſtrie, des Großhandels
und der Bergwerke hinauslaufen.

Davila kehrte im vergangenen Jahre von ſeinem
langjährigen Botſchafterpoſten in Waſhington nach
Chile zurück und bereitete die Revolution vor. Er
wurde zweimal auf Weiſung des Präſidenten Montero
verhaftet, dann wieder in Freiheit geſetzt und lebte in
den letzten Monaten in Verborgenheit. Es iſt noch
nicht klar, inwieweit das Programm Davilas von den
Arbeitern unterſtützt wird. Angeblich haben die Ge
werkſchaften ebenſo wie die Studentenſchaft das
Bürgertum und die Preſſe noch am Sonnabendmittag
den Generalſtreik gegen den Staats-ſtre ich proklamiert. Anderſeits wird aber bekannt,
daß Davila in den letzten Monaten in enge Fühlung
mit den Gewerkſchaften trat. Trotz antimilikäriſcher
Einſtellung der Bevölkerung iſt es wahrſcheinlich, daß
eine UÜbereinſtimmung erzielt werden wird, den Staats
kommunismus als letzten Rettungsweg in der kata
ſtrophalen Finanzlage des Landes auszuprobieren.

Erclhebenkatastrophe in Mexiko
Uber 500 Tote gescha tet

Neuyork, 6. Juni. Das Erdbeben, das am
Wochenende Mexiko heimſuchte, ſcheint, wie erſt jetzt
bekannt wird, verheerende Folgen gehabt zu
haben. So wird die Zahl der Toten in Mexiko
(Stadt) auf 400 geſchätzt, in Guadalajara, der
Hauptſtadt des Staates Jalisco, ſollen 300 Menſchen
getötet bzw. verwundet ſein. Die Unglücksbotſchaften
laufen mit Verſpätung ein, da die Telegraphen
verbindungen durch das Erdbeben unterbrochen ſind.
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Nenyork, 6. Juni. Nach weiteren in Mexiko
(Stadt) eingetroffenen Meldungen aus den abgelegenen
Gegenden des Erdbebengebietes wird die Zahl der
Toten bisher mit 500 angegeben. Hiervon
entfallen 300 auf das Gebiet Guadalajara im Staate
Jalisco. Man befürchtet, daß die Zahl der Toten noch
weiter ſteigen wird. Jnsgeſamt ſind 20 Ort-
ſchaften zerſtört worden. Am ſchwerſten haben
die Städte Samora, Juchitan und Mascota gelitten.
Da die Behörden mit weiteren Beben rechnen, ſind die
Schulen, Theater, Reſtaurants und Kirchen geſchloſſen

worden. Man nimmt an, daß ſich der Herd des Bebens
im Stillen Ozean in der Nähe von Colima befindet.

Anschlag auf Marss of
aufgececket
Rom, 6. Juni. Hier iſt man einem neuen An-

ſchlagsplan auf Muſſolini auf die Spur gekommen.
Wie ſoeben durch ein amtliches Kommuniqué bekannt
gegeben wird, wurde am Sonnabendnachmittag gegen
15 Uhr in der Nähe der Piazza Venezia, das heißt un
weit von dem Regierungsſitz Muſſolinis, ein ver-
dächtiges Jndividuum verhaftet, bei dem man zwei
ſen ploſivbomben und einen geladenen Revolver

and.
Der Verhaftete, der einen auf einen falſchen Namen

hautenden Schweizer Paß bei ſich trug, iſt erſt un
längſt aus dem Auslande nach Jtalien gekommen. Jm
Verhör gab er zu, die Ermordung des ita-
lieniſchen Regierungschefs geplant zu
haben.
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Amtlich wird folgende Verordnung des
denten über die Aufloſung des Reichstage
gemeldet: Auf Grund des Artikels 25 der Reichs
gerfaſfung löfe ich mit ſofortiger Wirkung den Reichs
kag auf, da er nach dem Ergebnis der in den lehten
enet en hl zu den Landkagen der

änder politiſchen Willen dVolkes nicht mehr entſpricht. s denten
Berlin, 4. Junmt 1982

Der Reichspräſident
gez. von Hindenburg.

Der Reichskanzler
gez. von Papen.

Der Reichsminiſter des Jnnern.
gez. Freiherr von Gayl.

Hoas Presseecho
Zurückhaltung auf der Rechten. Scharfe Oppoſilion

der Linken
Berlin 4 Juni. Die Proklamation der Reichsregierung ift von der geſamten Berliner Preſſe W

Wortlaut an hervorragender Stelle wiedergegeben, je
doch nur ein Teil hat den Aufruf mit Kommentaren
verſehen. Es zeigt ſich, daß die Regierung auf poſi
tive Unterſtützung zunächſt bei keiner Seite
zu rechnen hat, wenn auch die Preſſe der Rechten das
e v. Papen mit Wohlwollen behandelt

Der Berliner Lokal-Anzei ien e en u. a. e„Wir werden die neue Regierung allein nach ihrenTaten beurteilen. Unzweifelhaft iſt in der ken
eine ganze Reihe ſehr richtiger Erkenntniſſe ausgedrückt.
Aber die Erkenntnis deſſen was iſt, iſt nur ein Teil
und der leichtere der dem Staatsm eſten smann geſtellten Auf

vom 4. Juni

Die „Deutſche Tageszeitung“ macht zu der
Regierungserklärung ſehr bemerkenswerte Ausfüh
rungen. Das Blatt ſagt

„Die neue Reichsregierung erklärt bewußt, keine
Verſprechungen machen zu wollen. Das kann in der
Praxis viel und wenig bedeuten. Aber die negative
Kritik, die ſie an der Vergangenheit übt, berechtigt
die Hffenklichkeit, deſto größere
Leiſtungen von ihr zu verlangen. Denn wenn ſiedie Fehler der Vergangenheit mit ſocher Klarheit ſie
wie ſie aus ihrer
natürlich nur der Schluß auf
werden

große Er
empfind

3

binett apen wenig Erfreuliches zu erwarten Da
att bedauert weiter den ſozialpolitiſchen Kurs und

vermißt Ausführungen über die Siedkung.
Der „Jungdeutſche“ verweiſt insbeſondere auf

die Kampfanſage gegen den Staatsſozialismus. Das
Blatt ſagt:

„Es iſt nicht nur das Zentrum, dem die Regierung
den Kampf anſagt, es iſt noch in ſtärkerem Maße der
Sozialismus dem der Kampf gilt. Jene Kräfte,
die nach marxiſtiſchen und ſozialiſtiſchen Grundſätzen
den Staatsſozialismus forderten und förderten, die den
Stagt zu einer Wohlfahrtsanſtalt machen wollten,
werden in der Erklärung des Kabinetts als diejenigen
bezeichnet, die mit an dieſer Kriſis, an dieſem Nieder
gange des deutſchen Volkes ſchuldig ſind. Zweifellos
meint die Regierung damit die Kommuniſten und die
Sozialiſten. Gelten dieſe Worte aber auch
für den Sozialismus der National-
ſo zigaliſten? Hier bleibt die Antwort aus. Eins
iſt ſicher Es wird nicht ſo ſehr durch dieſen Wahl
kampf und ſeinen Ausgang als vielmehr durch die ſich
daraus ergebenden Enkwicklungen die Klarheit und die
Entſcheidung im Nationalſoziglismus ſelbſt

poſfitivel

fallen

Der Reſchstag aufgelöst
Reichspräſi- müſſen ob dort die ſozialiſtiſchen Tendenzen entſcheidengrant die anderen mit ihnen heute a h

Kräfte.“

Die V oſſiſche Zeitung“ bezeichnet die Er
klärung als innerpolitiſch von Hügenberg und außen
politiſch von Brüning abgeſchrieben. Der Unterſchied

m daß v e völlig überen worden ſeien, rünings außenpolitiTheſen dagegen mit Auswahl. 5 ben s en
Da die „Germania“ ſeit einigen Monaten nur

als Morgenblatt erſcheint, liegt ein Kommentar dieſes
einzigen Zentrumsorgans der Reichshauptſtadt bisher
noch nicht vor. IJntereſſant iſt indeſſen die Mitteilung
des Verlags, daß mit Rückſicht auf die politiſchen Vor
gänge der letzten Wochen der erſt vor kurzer Zeit er
nannte Chefredakteur Emil Ritter von der redak
tionellen Leitung zurücktritt.

S

„Neuyork 4. Juni. Der Marſch auf Waſhington,
mit dem die Veteranen eine beſſere Verſorgung
Behörden mit Beſorgnis erfüllt. Mehrere tauſend
Teilnehmer aus faſt allen Bundesſtaaten ſind bereits
erzwingen wollen, nimmt ein Ausmaß an, das die
in Waſhington verſammelt, weitere Mengen bevölkern
die Landſtraßen und die Güterzüge. Alle ſind
arbeitslos, abgerifſen und entſchloſſen, das
Kapitol belagert zu halten, bis ihre Forderung erfüllt

Die Linkspreſſe wertet, wie der Kommentar
der Deutſchen Tageszeitung“ mit Recht vorausſieht,
die Regierungserklärung als eine klar e Kampf
an ſage. Die Regierungserklärung wird als „Wahl
aufrüf der Reaktion“ bezeichnet.

Der „Vorwärts“ ſchließt ſeinen Kommentar mit
den Worten

„Unter dem Dutzend platter Redensarten, die der
Verfaſſer aus der Hugenberg und Hitlerpreſſe ab
reine hat, befindet ſich natürlich auch der „gemein
chaſtsfeindliche Klaſſenkampf“. Aber dieſe ganze Regie
rüngserklärung iſt weiter nichts als eine einzige
Klaſſenkampferklärung von oben. Wir ſetzen ihr die
r r von unten entgegen. Der Kampf
zwiſchen den Baronen und dem Volk muß ausgefochten
werden! Erſt wenn das hochmütige Herrentum end
gültig beſiegt iſt, wird eine wirkliche Volksgemeinſchaft
möglich ſein Die Regierung, die dieſe Erklärung er
laſfen hat, iſt eine Regierung nach Hitlers Herzen Die

e

Der Marſch der amerikaniſchen Veteranen nach Waſhington

Eine Abteilung der Kriegsteilnehmer mit beſchlagnahmten Transport Aukomobilen auf der
amerikaniſchen Bundeshanpiſtast. v Sert a d

iſt. Alle Städte, in denen dieſe Züge durchkommen,
melden übergriffe, die, wenn es ſich um gewöhnliche

Immer lauker werden die Alarmnachrichten aus
dem Oſten. Schon ſpricht man in Warſchau offen
von der Einverleibung der deutſchen Oſtmark in den
Verband des polniſchen Reiches. Täglich können die
Polen dieſe Drohungen wahr machen. Da heißt es
nicht reden, ſondern arbeiten. Nicht mit papiernen
Proteſten wird der Kampf um den deutſchen Oſten
geführt, ſondern mit dem einmütigen Einſtehen des
geſamten Volkes für ſeine bedrohten Oſtgrenzen.
„Nach Oſtland wollen wir reiten!“ Dieſer
Ruf muß heute lauter denn je erklingen.

Nirgends iſt der Einſatz der Arbeiksdienſtwilligen
nökiger als im Oſten. Dort ſind noch Tauſende
von Morgen Moor und Bruchland urbar zu
machen, dort bietet ſich noch die Möglichkeit,
durch harke Arbeit dem deutſchen Volke Raum

zu ſchaffen.

Die Verbeſſerung dieſes Bodens kann nur durch eine
harte Jugend geſchaffen werden, die bereit iſt, zum
Wohle des Volkes auf perſönlichen Nutzen und Wohl
ergehen zu verzichten. Auf anderem Wege als durch

f um den Osten
Aufruf des Jungſturms zum freiwilligen Arbetsdienſt.

Barone wünſchen, daß Nationalſozialiſten ähltwerden! Gebt ihnen die Antwort die ſt er n

Arbeitsloſe handelt, längſt poligeiliches EinſchreitenStraßenbahnen, halten Privatautos an, betteln en
herbeigeführt hätten. Die Veteranen requirieren
weiſe und beſtürmen die oſtwärts fahrenden Güter-
züge. Die einzige Bahnlinie, die den Transport ver
weigerte, war die Baltimore--Ohio. Deren Lebens-
mittelzüge wurden deshalb tagelang feſtgehalten. Die
Veteranen beſchmierten die Gleiſe mit Schmierſeife und
mußten ſchließlich durch Truppenmacht vertrieben
werden. Jede Stadt verſucht, dieſe Patrioten
ſchnellſtens loszuwerden.

den Arbeitsdienſt würde es nicht möglich ſein, das
Land urbar zu machen, da die Mittel in der heutigen
Notzeit nicht auf anderem Wege aufgebracht werden
können.

Das hat der Jungſturm erkannk, der in einem
längeren Aufruf zum freiwilligen Arbeitsdienſt in der
Oſtmark aufruft. Die Arbeikswilligen erhalten freie
Koſt, freie Ankerkunft und freie Kleidung und eine
geringe Löhnung pro Tag. Ein Vorkommando iſt
bereits ſeit einiger Jeit an der Arbeit, um die Vor
arbeiten zu leiſten. Die Dauer dieſes Arbeiksfrei
willigenverhältniſſes erſtreckt ſich über 20 Wochen.
Zugelaſſen ſind Arbeitsloſen und Kriſenunker
ſtützungsempfänger, desgleichen Arbeiksloſe, die keine
Arbeitsloſen oder Krifenunkerſtützung beziehen, weil
die Elkern nach Anſicht der zufkändigen Arbeitsämker
zur Beſtreikung des Unkerhalkes in der Lage ſind.

Der Widerhall, den die Aufforderung des Jung
ſturms nicht nur in Kreiſen des Bundes gefunden
hat, zeigt, daß immer mehr ſich die Erkennknis Bahn
bricht, daß wir nur durch harke Arbeit und ſelbſtloſen

Einſatz aller Kräfte wieder einen Aufſtieg unſeresVakerlandes erzwingen können. Auch der 5 ie

fügen Abkeilung ſind einige Jungſtürmer gen
Oſten gezogen, um ihre Kräfte in den Dienſt dieſes
Pionierwerkes zu ſtellen.

Die Berufung v. Papens
Eine Antwort auf den Brief des Prälaten Kaas.
Berlin, A. Juni. Die Reichskangzlei gibt folgende

Erklärung heraus Herr von Papen hatte, bevor er ſtch
zu dem Herrn Reichspräſidenten begab, eine Ausſprache
mit Herrn Prälaken Kaas über die Stellung der
Zentrumspartei zu einer gegebenenfalls an ihn zu
richtenden Berufung durch den Herrn Reichspräſidenten.
Hierbei erklärte Herr Kaas, es ſei für die Deutſche
Zentrumspartei ausgeſchloſſen, daß eins ihrer Mil
glieder die Führung der neu zu vildenden Regierung
oder einen Sitz in ihr übernehme. Ein ſolcher Schritt
würde die Trennung von der Partei bedeuten. Herr
v. Papen erwiderte, daß damit die Vorausſetzung fort
falle, unter der ihn der Herr Reichspräſident berufen
habe eine Syntheſe zwiſchen den in der Zentrumspartei
organiſierten Kräften und der politiſchen Rechten herzu
ſtellen. Er werde daher einen in dieſem Sinne an ihn
gerichteten Auftrag ablehnen. Herr von Papen hat ſo
dann in der darauf ſtattfindenden Beſprechung dem
Herrn Reichspräſidenten von dem Inhalt dieſer Unter
redung Kenntnis gegeben, und den Herrn Reichs
präſidenten gebeten, von ſeiner Berufung Abſtand zu
nehmen. Erſt nachdem der Herr Reichspräſident Herrn
von Papen erklärte, daß er ihn nicht in ſeiner Eigen
ſchaft als Parteimann, ſondern als Deutſcher berufen
habe, und daß er an ſein vaterländiſches Gewiſſen
appelliere, ſich in dieſer ſchweren Stunde nun nicht zu
verſagen, hat Herr von Papen die Berufung an
genommen. Von dieſer Entſchließung hat der Herr
Reichskanzler Herrn Prälaten Kaas unmittelbar nach
her Kennknis gegeben.

Hörſing aus der SPD. ausgeſchloſſen.
Wie die Späkgusgabe des „Vorwärks“ meldet, hat

der ſozialdemokratiſche Parkeivorſtand den ehemaligen
Führer des Reichsbänners Schwarz-Rol-Gold, Reichs
kagsabgeordneken Okto Hörſing, aus der Sozial
demokratiſchen Parkei e ausgeſchloſſen.

Bereits vor längerer Zeit waren gewiſſe Differenzen
zwiſchen der Partei und Hörſing entſtanden, weil un
mittelbar nach den internen Auseinanderſetzungen in
der SPD., als deren Folge die Gründung der
Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei zu bezeichnen iſt, auch
Hörſing Separationswünſche durch die Gründung
einer beſonderen Zeitung dürchzuſetzen verſuchte. Da
mals kam noch eine Einigung mit der Partei zuſtande.
Das von Hörſing gegründete Blatt verſchwand wieder.
Hörſing trat von der Leitung des Reichsbanners zu
rück, wie er überhaupt einen längeren Erholungsurlaub
aus der Politik begann. Nunmehr wurde bekannt,
daß Hörſing ſich für die Gründung einer ſozial
republikaniſchen Partei intereſſtere, an der auch der
Staatsparteiler Hauff Intereſſe nahm. Der Partei
vorſtand der SPD. hat daraus die Konſequenzen ge
zogen.

In Kürze
Auf Kaffee und Baumwolle folgt der Wein. Die

portugieſiſchen Winzer haben die Vernichtung von über
45 Millionen Liter minderwertigen Weines beſchloſſen,
haſt Abſatzmöglichkeit für die guten Wein marken

a fen. z S a J r äe Reichsbankpräſident Luther hatte einen Ahtounſall.

Jm Zentrum Berlins, an der Tauben- und Mark
grafenſtraße, ereignete ſich am Sonnabendmittag ein
Autounfall durch Zuſammenſtoß zwiſchen dem Auto des
Reichsbankpräſidenken Dr. Luther und einer Kraſt
droſchke. Dr. Luther blieb unverletzt, dagegen erlitt der
Jnſaſſe der Kraftdroſchke eine Kopfverletzung und mußte
eine Rettungsſtelle aufſuchen

Ab 10. Juni Schweizer Einfuhrbeſchränkungen. Die
vom ſchweizeriſchen Bundesrat erlaſſenen neuen Ein
fuhrbeſchränkungen treten am 10. Juni in Kraft. Die
Höhe der Kontingente richtet ſich nach den Handels
beziehungen mit dem betreffenden Einfuhrland und
nach den Bezügen bei der ſchweizeriſchen Ausfuhr
indüſtrie.

Rückkrikk der griechiſchen Regierung. Das Kabinett
Papanaſtaſiu iſt zurückgetreten.

Die Mitglieder des Kabinelts löſen Parkeibindungen.
Sämtliche Mitglieder des Kabinetts, die der Deutſch

nationalen Volkspartei angehören, werden, wie der
„Lokalanzeiger“ meldet, aus der Partei austreten. Es
ſei anzunehmen, daß auch die übrigen Mitglieder des
Kabinetts ihre Bindungen zu den Parteien löſen.

Goethe-Feſtſpiele in Lauchſtädt

Dritte Reihe (4. bis 6. Juni).

„„Der Triumph der Empfindſamkeit.“
Mit Muſik von Ernſt Krenek.

Bis auf die Modebücher unſrer Tage hat ſelten ein
Werk einen ſolchen Erfolg gehabt wie Goethes „Die
Leiden des jungen Werther“. Man weiß, daß das Buch
nicht nur verſchlungen wurde, ſondern daß es geradezu
eine WertherMode hervorrief und ſein Einfluß ſich ſo
gar zeitweiſe verhängnisvoll geltend machte. Man
badete in Tränenſtrömen, erging ſich in eingebildeter,
Naturſchwärmerei, und die Maſſenpſychoſe veranlaßte
ſogar manchen, nach dem Beiſpiel des Romanhelden zur
Piſtole zu greifen und ſein Leben gewaltſam zu beenden.
Groß war die Flut der Romane, die dem Vorbild
Goethes nachzueifern trachteten und es doch ſchließlich
nur zu einer Verwäſſerung des Originals brachten.
Man kann ſich denken, daß es Goethe ſelbſt bange
wurde vor den Geiſtern, die er beſchworen hatte. Und
wie bei ihm alles künſtleriſch Geſtalt gewann, ſo hat
er ſich von der Zeitkrankheit innerlich befreit in dem
Schauſpiel „Der Triumph der Empfindfamkeit“.

Er nennt es „eine dramatiſche Grille“. Jn dem
Bilde des in der Schule gelehrten Goethe fehlt dies
bezeichnende Stück meiſt ganz. Man mag den
literariſchen Wert dieſes Scherzes, für den er die ſtoff
liche Anregung bei Gozzi fand, nicht allzu hoch ein
ſchätzen. Das ändert aber nichts daran, daß die „Grille“
ein ſehr wichtiges autobiogräphiſches Zeugnis darſtellt.
Er gießt die Schale geiſtreichen Spottes nicht nur über
die künſtleriſchen Modetorheiten ſeiner Zeit aus, ſondern
verſchont auch ſich ſelbſt nicht mit ironiſchen Rand
bemerkungen. Einige beſonders charakteriſtiſche Bücher
werden namentlich erwähnt, ſo Rouſſeaus Neue
Heloiſe“ und Millers tränenreiche Kloſtergeſchichte
„Siegwart“, die dem Muſikhiſtoriker wenigſtens dem
Titel nach bekannt iſt durch die Kompoſition der darin
enthaltenen Gedichte von dem halliſchen Univerſitäts-
muſikdirektor Daniel Gottlob Türk, dem Lehrer Loewes.
Und in dieſer Geſellſchaft erſcheint auch ſein eigner
WertherRoman: „Jhr Kinder, da ſei Gott vor, daß ihr
in das Zeug nur einen Blick tun ſolltet!“

Obwohl das alles für uns nicht im mindeſten mehr
aktuell iſt, verfehlt die feine Jronie Goethes ihre
Wirkung nicht, und die zahlreichen Bonmots, die nur
ſo nebenbei fallen und auf Literatur und Theater Bezug

nehmen, wurden mit verſtändnisvoller Heiterkeit auf

beliebte war das Monodram. Die Aſthetiker haben über

genommen.

Gegen die „überhandnehmende ſchale Sentimentalität“
Stellung zu nehmen, iſt Goethes Abſicht. Jm Prinzen
Oronaro hat er ihren Vertreter als abſchreckendes Bei
ſpiel gezeichnet. Dieſer empfindſame junge Mann, der
den „zärtlichen Umgang mit der Natur“ über alles
ſchätzt, führt auf ſeinen Reiſen ein ganzes Arſenal von
„künſtlicher Natur“ mit ſich, um jederzeit in der Lage
zu ſein, Mondſchein, Waſſerfall und Nachtigallengeſang
zu genießen, ohne einen Schnupfen befürchten zu müſſen.
Ex iſt das Muſter jener damals graſſterenden unwahren
Sentimentalität, und die Hohlheit ſeiner Gefühle wird
zum Schluß ganz offenbar, als ſich zeigt, daß er ſtatt

Empfindſamkeit ausgeſtopfte Puppe angebetet hat.

Der eigentliche Jroniker iſt ſein Kavalier Merkulo,
der zwar im Dienſte des Prinzen den Schwindel mit
machen und inſzenieren helfen muß, aber in Wahrheit
ſeine Nichtigkeit recht wohl durchſchaut. Und wenn er
z. B. einige Seitenhiebe auf die außerordentliche Wichtig
keit gewiſſer im Schwange befindlicher Modeſchlagwörter
fallen läßt, ſo paßt das vollkommen auf die Gegenwart.

Eine Mode zur Zeit Goethes und ſogar eine ſehr

die Berechtigung der zwitterhaften Gattung des von
Muſik begleiteten Monodrams, des Melodrams, viel
Tinte vergoſſen. Auch Goethe hat der Mode gehuldigt,
und wir verdanken ihm die ſchöne Soloſzene „Proſer
pina“, in der antikes und modernes Empfinden künſt
leriſch verſchmolzen ſind. „Proſerpina“, urſprünglich als
ſelbſtändiges Gedicht für die von Goethe verehrte Corona
Schröter geſchaffen, iſt dann mit dem „Triumph der
Empfindſamkeit“ vereinigt, und in dieſer Form wurde
ſie hier geboten. Zwei gänzlich heterogene Stilarten
treffen damit plötzlich zuſammen, und es iſt für den
Hörer nicht leicht, die Bruchſtelle zu überbrücken, und
nach dem übermütig-heiteren Durcheinander der Satire
faſt unvermittelt die Einſtellung zu der ernſten Szene
zu gewinnen. Goethe hat ſie ſpäter wieder aus dieſem
Zuſammenhang herausgenommen. Wenn übrigens
GoetheMerkulo ſagt: „Ei geſungen und geſprochen!
Eigentlich weder geſungen noch geſprochen. Es iſt weder
Melodie noch Geſang drin, deswegen es auch manchmal
Melodram genannt wird“, ſo iſt das auch eine von den
ironiſchen Anſpielungen und ein Beweis, daß Goethe

einer Geliebten eine mit Häckerling und papierner Namen Goethe und Krenek wirkt gewiß überraſchend.

der Gattung nicht unkritiſch gegenüberſtand.
Beziehungen zur Muſik hat nicht nur die Einlage

„Proſerpina“, ſondern das ganze Werk, und wenn man
ſich erinnert, daß es in der früheren Faſſung überhaupt
als Oper gedacht war, ſo wird man über die auch jetzt
noch ſehr zahlreichen opernhaften Züge nicht erſtaunt
ſein. Die Oper ſpielt in Goethes Lebenswerk eine ſehr
bedeutungsvolle Rolle. Als Theaterdirektor hatte er mit
ihr lebhafte Fühlung. Er war ein ausgezeichneter
Kenner der in der Oper gebräuchlichen muſikaliſchen
Formen, wie ſeine Singſpiele und viele der zu
beſonderen Gelegenheiten gedichteten Feſtſpiele er
kennen laſſen.

Auch im „Triumph der Empfindſamkeit“ iſt der
Muſik Raum gegönnt, wobei es ſich meiſt um
inſtrumentale Jntermezzi handelt. Die Verbindung der

Es iſt wahrſcheinlich, daß das ironiſche Element der
Dichtung Krenek zur Kompoſition angereizt hat. Er ver
zichtet darauf, ſich ſtiliſtiſch auf die Zeit Goethes einzu
ſtellen. Er bedient ſich einfach der ihm geläufigen
Schreibweiſe unſerer Zeit. Das iſt ſein gutes Recht.
Der Satz iſt zum Teil ganz primitiv homophon, die
Melodie wird von ſchablonenmäßig begleitenden Tanz
rhythmen geſtützt ſicher in parodiſtiſcher Abſicht
zum Teil polyphon unter Bevorzugung rückſichtsloſer
Stimmführung. Die Jnſtrumenkierung nimmt den
Bläſerklang beſonders in Anſpruch. Das Groteske
herrſcht im allgemeinen vor, trotz einzelner durch Klang
ſchönheit hervortretenden Partien. Groteske iſt aber
doch etwas weſentlich anderes als Jronie, und in dieſer
Hinſicht ſcheint mir hat Krenek ſeinen Goethe
etwas mißverſtanden. Das Bezaubernde der Jxronie
Goethes liegt in dieſer geiſtreichen Farce gerade darin,
daß er auch dann, wenn er ſich über die Entartung des
Gefühlslebens luſtig macht, die gewählteſte künſtleriſche
Form wahrt, ſo daß oft die ſcharfen Grenzlinien ver
wiſcht werden und man ſich zweifelnd fragt: War das
nun ernſt oder ſcherzhaft gemeint? Um dafür einen
völlig entſprechenden muſikaliſchen Ausdruck zu finden,
müßte einer wohl ſelbſt etwas von Goetheſchem Geiſt
in ſich verſpüren, und das dürfte bei Krenek bei ſeiner
muſikaliſchen Vergangenheit wohl kaum anzunehmen
ſein. Dieſe ſublime Geiſtigkeit liegt ihm, der nur immer
beſtrebt war, das Tempo der Zeit einzuhalten, nicht. So
unterſtreicht ſeine Muſik nicht ohne Geiſt
einzelnes zu dick, unter Betonung der parodiſtiſchen
Abſicht, wozu auch einige ſcherzhaft karikierende Zitate
geſchickt verwendet ſind, aber wo eine mehr dem

Mehr als bei irgendeinem andern Bühnenſtück iſt
die Wirkung abhängig von der Regie, und man muß
Erich Pabſt, der es mit ſeinen Künſtlern vom
Augsburger Stadttheater inſzeniert hatte.
zugeſtehen, daß ihm die UÜberwindung der Schwierigkeit
ausgezeichnet geglückt iſt. Unterſtützt von den in Farbe
und Form güt komponierten Szenenbildern Wilhelm
Hullers ließ er ein außerordentlich graziöfes Spiel
lebendig werden. Man konnte es ſich ohne weiteres,
wozu auch die Koſtüme (Anni Strauß) ſtimmten, in
die Goethezeit verlegt denken. Das Komiſche wurde
durchaus mit der von Goethe gewünſchten Dezenz be
handelt, Übertreibungen ins grob Aufdringliche ver
mieden. Der lebenskluge Andräſon, „ein humoriſtiſcher
König“, wie ihn Goethe auf dem Theaterzettel nennt,
wurde von Hans Eick mit liebenswürdiger Uberlegen
heit geſpielt. Eine vornehme Erſcheinung bot Charlotte
als Königin Mandandane. Den Höhepunkt ihres
Auftretens bedeutete natürlich das Spiel im Spiel, ihre
große Szene als Proſerping, die ſie mit edlem Pathos
und das Gefühl unmittelbar berührender Wärme dar
ſtellte. Eine mehr dem Leben zugewandte junge Witwe
verkörperte Marga Reuter als Feria. Ein luſtiges
Trio von Hoffräulein (das Programm nennt vier), ge
ſchickt gegenſätzlich zuſammengeſtellt, belebte durch ſeine
ſchalkhaften Einfälle die Handlung. Den pſychopathiſchen
Prinzen Oronaro ſtattete Wilhelm Hoenſelaars
mit angemeſſener Geziertheit aus und ließ deutlich
werden, daß deſſen Gefühlsſchwärmerei nur in krank
hafter Einbildung beſteht. Sehr fein war Eduard
Marks als Merkulo, verbindlicher Hofmann, klarer
Kopf, geiſtreicher Conférencier (it venia verbo) und
ein ſorgfältig abwägender Sprecher. Seine Aufgabe als
Prologos der Proſerpina erfüllte Walter Oehmichen
als Kammerdiener Askalaphus mit ſinnreichem Vortrag.

Der muſikaliſche Teil wurde, was das Programm
verſchwieg, von Mitgliedern des halliſchen Stadttheaters
unter Leitung von Hugo Leyendecker ausgeführt.
Die oft bewährte Schlagfertigkeit des Orcheſters zeigte
ſich auch bei dieſer wohl etwas ſchnell vorbereiteten An

gelegenheit. rnDas gut beſuchte Haus bereitete der literariſchen
Seltenheit eine herzliche Aufnahme, und es ergab ſich
zum drittenmal die Gewißheit, daß der Lauchſtädter
Theaterverein auf vrechtem Wege iſt, wenn er ſich gerade
ſolcher wenig geſpielten (und geleſenen) Werke annimmt,
die geeignet ſind, unſre Kenntnis vom Schaffen der

Gefühlsmäßigen ſich nähernde Geſtaltung zu erwarten
wäre, vermag er nicht ſo ſtark zu überzeugen.

roßen Meiſter um wichtige Züge zu bereichern.n e e en
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„Schier dreißig Jahre biſt du alt
Ein Olingsluſtiger Merſeburg 28 Jahre

Bürger unſerer Skadt.
Der Merſeburger Rabe im ſteinernen Käfig des

Vorhofes zum Schloß iſt ſchon manches liebe Mal
Gegenſtand lyriſcher Dichtung geworden. Noch öfter
aber haben mir Meerſcheborcher“ wegen ihm den
Vorwurf der Tierquäleret einſtecken müſſen, ohne daß
die Tierfreunde bedachten, daß ſie dieſen Vorwurf auch
jedem Kanarienvogelbeſitzer, jedem Zoologiſchen
Garten machen könnten. Unſer Rabe befindet ſich in
ſeinem Käfig augenſcheinlich ganz wohl, denn er iſt
von früheſter Jugend an der Freiheit entwöhnt. Be
reits vor 29 Jahren iſt er aus dem Ei gekrochen
und hat ſich anſcheinend gleich auf „Ausflüge“ be
geben. Ein Förſter fand das junge Tier im Neſt
eines Rabenhorſtes in Olin gsluſt bei Huſum und
nahm ihn mit nach Hauſe. Als der Rabe hier ein
Jahr vollendet hatte und zu einem hübſchen großen
Vogel herangewachſen war, trat er die Reiſe nach
Merſeburg an, wo er zum Wappentier avancieren
ſollte, und zwar brachte ihn ein Bruder des bekannten
Hirnforſchers Dr. Vöogt, Berlin, hierher. Unſer Rabe
iſt ſomit ſeit 28 Jahren „Bürger“ unſerer Stadt und
erfreut ſich bei jung und alt großer Beliebtheit.
Jährlich erinnert er Tauſende von fremden Beſuchern
an die Untat, die ſein Artgenoſſe einſt verſchüldete,
als er dem Biſchof Thilo von Trotha einen Ring
klaute. (Oftmals iſt dieſe Sage das einzige, was die
Fremden vorher über Merſeburg wiſſen Wenn
unſer Rabe auch kein „geborener“ und mit Soale-
waſſer getaufter Bürger iſt, ſo wird man ihm doch
den Ehrentitel eines „alten Merſeburgers“ wohl zu
geſtehen müſſen.

t

Eine Kraftwagenkontrolle nahm am Sonnabend
an verſchiedenen Stellen der Stadt die Polizei vor.

Auf der RaſſehundeAusſtellung, zugleich Mittel
deutſchen Verbandsausſtellung, am Sonntag wurde die
Rüde Bobbi von Edenhall, Beſitzer Landesober
inſpektor Faber, hier, mit dem Prädikat „Sehr gut“
und zwei erſten Preiſen ausgezeichnet.

Zum zweitenmal verſuchten in einer der letzten
Nächte Ein brecher dem Hühnerhaus in dem G. ſchen
Eckgrundſtück HaackeTriebelſtraße einen Beſuch abzu
ſtatten. Sie hatten es ſicherlich auf die wertvollen Zucht
hühner abgeſehen und wurden auch dieſes Mal wie ſchon
beim erſten Verſuch vor acht Tagen von aufmerkſam ge
wordenen Nachbarn verſcheucht, ohne an das Ziel ihrer
Wünſche gelangt zu ſein.

Von München nach Berlin karren zwei Er
werbsloſe einen Wagen mit Brennholz und hoffen den
Weg, auf dem ſie am Sonnabend hier durchkamen, in
20 Tagen zurückzulegen. Anſcheinend lag dem Unter
nehmen eine Wekte zugrunde. Auf welch ſonderbare
Jdeen doch manche Leuke kommen.

8 Verkehrsunfälle im Mai.
8 Verletzke.

Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S., Polizeiamt Merſeburg, teilt mit: e e
Dem Polizeiamt ſind im Monat Mai 8 Ver

kehrsunfälle und Zuſammenſtöße gemeldet worden
Leider ſind heit s Un fällen s Perſonen zum
Teiliſchwer verletzt worden. Darunter befinden
ſich s Kinder. 7 Fahrzeuge wurden beſchädigt. An
den Zuſammenſtößen ſind 11 Kraftfahrzeuge, 3 andere
Fahrzeuge und 2 Fußgänger beteiligt. Die Unfälle ſind
in der Hauptſache auf die Unachtſamkeit der
Fahrzeugführer zurückzuführen. 2 Unfälle ent
ſtanden durch ſpielende Kinder. Ein anderer
Unfall wurde durch un ſicheres Fahren einer
Radfahrerin hervorgerufen.

Die Eltern werden wiederum gemahnt, ihre Kinder
nicht unbeaufſichtigt auf verkehrsreichen Straßen
ſpielen zu laſſen.

Erklärung
Zu den im Beiblakt einer halliſchen Zeitung ge

machten Mitteilungen über die Bildung eines Arbeits
ausſchuſſes zur Gründung einer Parkei der Bürger
lichen Mitte erklären Verleger und Redaktion des
„Merſeburger Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte
Nachrichten), daß ſie dieſen Beſtrebungen fernſtehen.

Verleger und Schriftleitung
des „Merſeburger Korreſpondent“
Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten).

Alter Merſeburger.
Am 30. Mai 1932 ſtarb in Erfurt der Reichsbahn

oberinſpektor i. R.,, Hugo Pechmann, der am
12. Dezember 1860 in Merſeburg geboren wurde. Sein
Vater war der bekannte Türmer Pechmann, der
etliche Zeit nach der Geburt dieſes Kindes hinaufzog

auf den Turm der Stadtkirche St. Maximi, der da
mals noch in ſeiner alten romaniſchen Bauart in Er

ſcheinung trat, bis er am 14. Juli 1866 durch Feuer
zerſtört wurde. Nachdem etliche Jahre darauf unſer
Stadtkirchtum in ſeiner neuen gotiſchen Geſtalt er
ſtanden war, iſt Türmer Pechmann mit ſeiner Familie
wieder hinaufgezogen und hat den Merſeburgern oft

das Abendlied geblaſen. Hugo Pechmann beſuchte mit
mir die J. Bürgerſchule in Merſeburg.
Schul und Spielkameraden und ſind gute treue
Freunde fürs Leben geblieben. Als Selektaner unter
ünſerem verehrten Rektor Block wohl ausgerüſtet, trat
er hinaus ins Leben und wurde bald Soldat. Mit
ehrenvollem Abſchied ging er aus dem Militärſtand in
den Zivildienſt bei der Eiſenbahn. Mit Fleiß, Tüchtig
keit Und Gewiſſenhaftigkeit hat er es gut vorwärts ge
bracht und trat als Reichsbahnoberinſpektor in Erfurt
in den Ruheſtand. Mit Freude konnte er auf ſeinen
Lebensgang zurückblicken, war auch ein Bild von Kraft
und Geſundheit. Nun iſt er heimgegangen und iſt am
Freitag, dem 3. Juni, 13 Uhr, auf dem Hauptfried
hof in Erfurt begraben worden. Er hinterläßt ſeine
Witwe, einen Sohn und zwei Töchter. Oft hat Hugo
Pechmann in Vertretung ſeines Vaters den Merſe
burgern das Abendlied geblaſen vom Turm herab
„Nun ruhen alle Wälder. Nün ruht er ſelbſt in

Frieden. Sehw.
Vogelguälerei ans Unbedachtſamkeit

Wenn die warme Jahreszeit herangekommen iſt,
glauben ſo manche Beſitzer von Stubenvägeln ein recht
gutes Werk zu tun, wenn ſie ihre Vogelbauer bei
Sonnenſchein vor das Fenſter, an die Wand neben die
Fenſter hängen oder ſie auf den Balkon ſtellen. An
warmen Tagen iſt dies ſchon in den erſten Vormittags
ſtunden eine große Plage für die Vögel, ſie wird
jedoch zur größten Tierquälerei, wenn die Sonnen

Wir waren

der Ziviicienst berechtigten
im Provvinzialverband Sachſen des Reichsbundes.

Der Sonnabend und Sonntag ſtand im Zeichen
des 27. Verbandstages des Provinzialverbandes
Sachſen des Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten.
Im Laufe des Sonnabend trafen viele auswärtige
Delegierte ein, empfangen am Bahnhof durch eine
Ehrenpforte.

Die ernſte Lage der Zivildienſtberechtigten viele
Tauſende ſind ohne Stellung laſſen das Haupt
gewicht der Tagung in den geſchäftlichen Beratungen
liegen, die am Sonnabend noch nicht abgeſchloſſen,
ſondern am Sonntag fortgeſetzt wurden Und nicht
öffentlich waren.

Aber auch die Geſelligkeit ſollte nicht zu kurz
kommen. Am Sonnabendabend fand im „Kaſino“ ein
Kommersabend ſtatt, der die Delegierten und
Merſeburger Mitglieder für ein paar frohe Stunden
vereinte. Als Ehrengaſt nahm Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach an dem Feſtabend teil.

Es waren Stunden ungetrübter Freude, eingeleitet
und umrahmt von vorzüglichen Darbietungen des
Begamtenorcheſters unter der Leitung von
Muſikdirektor Granzau. Man ſpürte es, wie gern
die ehemaligen Milikärmuſtker für ihre Kameraden
von einſt und noch für heute ihr Können zeigten. Es
war eine große Leiſtung. Die alten Militärweiſen
ſchmetterten in den Saal und weckten Widerhall in
den Herzen der alten Soldaten. Dann wieder drangen
in buntem Durcheinander die alten Volksweiſen ans
Ohr, die kein noch ſo ſchmiſſiger Schlager je wird ver
drängen können.

Eine beſondere Freude gaben die Merſeburger
Kameraden ihren Gäſten durch Männerchöre einer
vor kurzem gegründeten Geſangsabteilung. Mit der
Wahl von Fritz Buſch zum Dirigenten war die Vor
bedingung für ein raſches Vorankommen gegeben. Er
hat es verſtanden, aus dem guten Material einen ein
heitlichen Klangkörper zu ſchaffen, der ſich freudig und
verſtändnisvoll den Weiſungen des Dirigenten fügt. Es
war ein Genuß, den feinabgeſtuften Klängen vom
zarteſten Pianiſſimo bis zum wuchtigen Fortiſſimo zu
lauſchen

Kapelle und Chor konnten verdienten Beifall ernten.
Den Dirigenten wurden Blumengebinde überreicht

Jm Namen der Merſeburger Ortsgruppe entbot
Regierungsoberſekretär Grunitz den DTeilnehmern
den Willkommensgruß. Er betonke bei der Begrüßung
des Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach beſonders, daß
der Merſeburger Magiſtrat nicht nur eingeſehen hat,
welche Bedeutung der Zivilverſorgung zukommt, ſon
dern daß er auch ſtets dangch gehandelt hat. Die
Arbeit des Bundes ſei unentbehrlich für die Zivildienſt
berechtigten, von denen Tauſende zur Zeit ohne Ver
ſorgung ſind, aber auch für den Staat. Es dürfe daher
auch kein Opfer zu groß ſein, um zum Ziele zu
kommen, auf den Opfern ruhe der Sieg. Durch den
Ausbau des Bundes trage man letzten Endes dazu bei,
unſer Vaterland wieder beſſeren Zeiten entgegenzu
führen. Seine Anſprache klang aus in einem Hoch
auf das deutſche Vaterland, dem ſich das Deutſchlandlied
anſchloß.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach dankte zunächſt
für die Begrüßung und wünſchte den auswärtigen
Gäſten, daß es ihnen in Merſeburg gefallen möge. Die
Merſeburger Stadtverwaltung habe von jeher auf dem
Standpunkt geſtanden, daß die Unterbringung der Zivil
dienſtberechtigten eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit ſei.
Der zwölffährige Dienſt habe zudem zur Folge das
habe Redner aus eigener Anſchauung in den Fachſchulen
feſtſtellen können daß die Zivildienſtberechtigten in
hohem Maße all die Aufgaben zu löſen verſtehen, die an
den Schulen und im Dienſt verlangt werden. Er
wünſchte der Tagung einen guten Verlauf.

Der Vorſitzende des Provinzialverbandes, Kamerad
Zauſch, Halle, beſtätigte in ſeiner Anſprache, daß
beim Verband noch niemals eine Beſchwerde über die
Merſeburger Stadtverwaltung eingelaufen ſei. Er
knüpfte ſeine weiteren Ausführungen ſodann an den
Tag des 4. Juni als Gedenktag der Schlacht von Hohen
friedberg an und betonte den unerſchütterlichen Glauben
an Deutſchlands Zukunft.

Der Bundesführer, Kamerad Krüger, Berlin,
dankte den Mexrſeburger Kameraden für die unentwegte
Treue zum Verband. Sie haben durch ihre Arbeit als
Beiſpiel gewirkt in ihrem Kreiſe. Sie werden weiter
wirken, unermüdlich und vorbild lich. Wie ſteht
es mit der Zivilverſorgung? Ohne Zivil-
verſorgung kein Berufsbeamtentum. Es würde noch
ſchlechter um unſer Volk geſtellt ſein, wenn wir dieſen
Nachwuchs aus Polizei und Heer nicht gehabt hätten.
Leider hätten nicht alle Stadtverwaltungen ſo gehandelt
wie Merſeburg. Das ſtarke Eindringen der Akademiker,
die nicht mehr mit dem Wehrwillen ſo eng verbunden
ſind, in die Stellen bedeutet eine Gefahr. Die Zivil
dienſtberechtigten werde man immer auf der Seite der
jenigen finden, die den Wehrwillen im Volke pflegen.
Jn Jahren der Unruhe waren es die Berufsbeamten,
die ſtets für Ruhe und Ordnung ſorgten. Glaube und
Vertrauen zum Bunde, der geſund iſt durch und durch,
werde für die Zivildienſtberechtigten Hilfe bringen. Jn
Einigkeit und Treue werde man aller Schwierigkeiten
Herr werden: „Nimmer wird das Reich zerſtöret, wenn
ihr einig ſeid und treu.“

Ehrenvolle Auszeichnungen.
Das BundesEhrenabzeichen für hervorragende Ver

dienſte um den Reichsbund erhielten:
Regierungsoberſekretär Grunitz, 1. Vorſitzender

des Vereins Merſeburg.
v Landesoberinſpektor Paul Kühn, Verein Merſe

urg.
Kamerad Weiſe vom Verbandsvorſtand in Halle.

e Kamerad Plate, 1. Vorſitzender des Vereins Eils
ſeben.

Kamerad Siebert, 1. Vorſitzender des Vereins
ürg.

Kamerad Henkel, 1. Schriftführer des Vereins
Burg.

Das Abzeichen für 25jährige Mitgliedſchaft
Kamerad Elze 2. Ehrenvorſitzender, Merſeburg.
Oberinſpektor Römpler, Merſeburg.

mee
ſtrahlen gegen Mittag heiß niederbrennen. Dann prallt
die Sonne grell auf die kleinen Vogelleiber, und die
Vögel wiſſen kaum, wohin ſie ſich unter dieſer Hitze
wenden ſollen. Jn Drahtbauern werden dann die
Stäbe oft glühend heiß; hängen die Bauer an den
Wänden, ſo ſtrahlen auch dieſe noch Hitze aus. Die
Vögel müſſen ſo einen üngeheuren Dürſt bekommen,
aber das Waſſer, das man ihnen in einem winzigen
Näpfchen vorgeſehzt hat, iſt nun auch ſchon warm und
ungenießbar geworden, ſo daß die Vögel dem Ver
ſchmachten nahekommen, bis ſie dann ſchließlich doch
die wärme Brühe im Saufnäpfchen zu ſich nehmen.
Manchmal ſind dabei die Vögel auch dem Zugwind
ausgeſetzt, was beſonders die Kanarienvögel nicht ver
tragen können. Wenn dann die Vögel wie wild im
Balter umherſpringen, in die Höhe klektern und wieder
niedergehen, ſo wird dies womöglich noch als eine be
ſondere Munterkeit ausgelegt. Stubenvögel können
wohl im Winter bei mildem Sonnenſchein und inner
halb der Wohnung in die direkte Sonnenbeſtrahlung
kommen, aber nicht im Sommer, wenn die Sonne
heiße Strahlen auf uns ſendet. So mancher Vogel
geht bei dieſer falſchen Behandlung ein.

Neue Dienſtſtrafkammer
bei der Regierung in Merſeburg

Mit dem 1. April 1932 iſt eine Neuordnung im
Dienſtſtrafweſen eingetreten, die weſentliche Verbeſſe
rungen für die Beamtenſchaft auf dieſem Gebiete ge
bracht hat. So werden die förmlichen Dienſtſträf
verfähren nicht mehr bei den verſchiedenen Behörden
ſelbſt durchgeführt, ſondern vor beſonderen Dienſtſtraf
kammern, die für den Bereich eines jeden Regierungs
bezirks errichtet ſind, verhandelt.

Zu Mitgliedern der Dienſtſtrafkammer bei der Re
gierung zu Merſeburg ſind ernannt worden

Als Vorſitzender: Dr. Boecker, Reg.Direktor
bei der Regierung in Merſeburg.

Als Richterlicher Beiſitzer: Dr. Dachrodt,
Amtsgerichtsrat beim Amtsgericht in Merſeburg
(gleichzeitiger Vertreter des Vorſitzenden). Oſterloh,
Landgerichtsrat beim Landgericht in Halle a. d. S.,
Dr. von Nekker, Landgerichtsrat beim Landgericht in
Halle a. d. S.

Als Beamtenbeiſfitzer, höherer Dienſt,
Stagatsbeamte: Dr. Eichhorn, Oberregierungsrat
bei der Regierung in Merſeburg. Graßhoff, Polizei
Oberſtleutnant beim Polizeipräſidium in Halle a. d. S.
Roth, Staatlicher Oberförſter bei der Oberförſterei
Gräfenhainichen. Bähniſch, Landrat beim Landrats
amt des Kreiſes Merſeburg. Lehrer: Scherping,
Studienrat am Städtiſchen ReformRealgymnaſium in
Halle. Gemeindliche Beamte: Tobien,
Landesrat beim Landesdirektorium in Merſeburg.
Velthuyſen, Bürgermeiſter beim Magiſtrat in Halle.

Mittlerer Dienſt Stagatsbeamte: Völks,
Bergrevieroberinſpektor beim Oberbergamt in Halle.
Walther, Regierungsoberſekretär bei der Regierung in
Merſeburg. Mehlhorn, Polizeioberſekretär beim Polizei
präſidium in Halle. Dettmär, Kanzleiſekretär bei der
Regierung in Merſeburg. Köbe, Oberlandfägermeiſter
in Merſeburg. Lehrer Scheithauer, Mittelſchullehrer an
der Mittelſchule in Merſeburg. Siebert, Rektor an der
Volksſchule in Holzweißig. Hoffmann, Hauptlehrer an
der Volksſchule in Altenburg bei Naumburg. Grober,
Lehrer an der Volksſchule in Lauchhammer. Ge
maindliche Beamke: Rudolph, Kreisausſchußober-
inſpektor beim Kreisausſchuß in Merſeburg. Kürbis,
Magiſtratsſekretar beim Magiſtrat in Schkeuditz

Unterer Dienſt. Staatsbeamte: Elſte,
Regierungsamtsmeiſter bei der Regierung in Merſe
burg; Fröbel, Amtsgehilfe beim Landratsamt in
Weißenfels Stettler, Amtsgehilfe beim Polizei
präſidium in Weißenfels. Gemeindliche Be
am te: Bertram, Vollziehungsbeamter beim Magi
ſtrat in Merſeburg; Ortmann, Hallenmeiſter beim
Magiſtrat in Halle a. d. S.

Die Zuſammenlegung der Handels-
kammern Mühlhanſen und Kaſſel

Die Stellung des Handelsminiſteriums.

Die Preſſeſtelle des Landeshauptmanns der Pro
vinz Sachſen ſchreibt uns:

Landeshauptmann beauftragt, wegen der Ver
ſchmelzung der Handelskammern zu Mühlhauſen und
Kaſſel, die den Jntereſſen der Provinz
Sachſen zuwiderläuft, bei dem preußi-
ſchen Miniſter für Handel und Gewerbe
vorſtellig zu werden und auf eine Neuabgrenzung der
Handelskammerbezirke hinzuwirken.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat der
preußiſche Handelsminiſter den Beſcheid erteilt, daß
die Verſchmelzung der Handelskammern zu Kaſſel und
Mühlhauſen aus der Jnitiative der Kammern ent
ſprungen ſei, die dabei durchaus im Rahmen ihres
Selbſtverwaltungsrechts handelten. Er habe um ſo
weniger Anlaß gehabt, in das Selbſtverwaltüngsrecht
der Kammern einzugreifen und dem Verſchmelzungs
beſchluß ſeine Zuſtimmung zu verſagen, als dieſer in
der Richtung langjähriger Bemühungen ſeines Miniſte
riums auf eine Verminderung der Zahl der Jnduſtrie
und Handelskammern ging und der einmütigen Auf
faſſung der unmittelbar Beteiligten entſpraäch. Der
Herr Handelsminiſter betonte weiter, daß die An
nahme völlig unberechtigt ſei, daß das Eichsfeld auch
in bezug auf ſeine Vertretung in der Handwerks
kammer und in der Landwirtſchaftskammer aus den
provinzialſächſiſchen HOrganiſationen ausſcheiden ſolle.
Endlich betonte der Herr Handelsminiſter, daß die
Neuordnung der Handelskammerbezirke in keiner
Weiſe als ein Vorgriff auf eine etwa vorkommende
Reichsreform gedacht ſei, oder ſeiner Anſicht nach
auch nur tatſächlich ſo wirken könne. An zahlreichen
Stellen des preußiſchen Staates überſchritten die
Handelskammerbezirke die Grenzen von Regierungs
bezirken und Provinzen, ohne daß aus dieſer DTat
ſache Folgerungen auf eine andersartige Feſtſtellung
der Grenzen der Verwaltungsbezirke gezogen werden

Der 47. Landtag der Proving Sachſen hatte den

könnten.“

babinett eine Eingabe gerichtet, in der es U. a. heißt
Es iſt bekannt, daß die mittleren und kleinen

Städte infolge des rapiden Rückganges ihrer Steuer
einnahmen und der Steigerung ihrer Wohlfahrks-
erwerbsloſenlaſten zum großen Teil vor der Gefahr
ſtehen, Gehälter, Löhne und Wohlfahrtserwerbsloſen
unterſtützungen nicht mehr zahlen zu können. Eine
Finanzkataſtrophe läßt ſich nach Auffaſſung des Reichs
ſkädtebundes nur vermeiden durch Schaffung einer
einheitlichen Reichsarbeitsloſenfürſorge, an der die
Gemeinden nur mit höchſtens 20 Prozent beteiligt
ſind oder, falls ſich das nicht ſofort durchführen läßt,
durch Befreiung der Gemeinden von dem Anteil für
Kriſenunterſtützung und Abſtoppen des Zuganges von
Kriſenunterſtüßten in die gemeindliche Wohlfahrts-
erwerbsloſenfürſorge ſowie durch eine Verſtärkung
der Reichshilfe.

Falls ſich das Reichskabinett im gegenwärtigen
Augenblick entſprechend dem Entwurf der früheren
Reichsregierung nur zu einer Erhöhung der Reichs
Hilfe an die Bezirksfürſorgeverbände auf 700 Mil
lionen Reichsmark entſchließen ſollte, hält es der
Reichsſtädtebund für dringend notwendig, für die
kreisangehörigen Gemeinden einen Anſpruch auf Be
teiligung an der Reichshilfe ſicherzuſtellen.

Bunter Abend
des Geſellſchaſtsvereins „Euterpig“.
Nach dem großen Saal des Etabliſſements „Strand

ſchlößchen“ hatte die Geſellſchaft am Sonnabendabend
Mitglieder und Gäſte geladen, wo ein bunter Fa
milien abend die Beſucher einige Stünden von den
grauen Sorgen des Alltags loslöſte und hinüber ins
Reich von Frohſinn, Humor und Geſelligkeit beförderte.
Man muß anerkennen, daß die leitenden Perſonen
verſtehen, alle ihre Veranſtaltungen form- und ſtilvoll
aitfzugiehen, und ſo verriet auch der bunte Abend, daß
man auf der beſchritkenen Bahn getreulich und erfolg
reich vorwärts ſchreitet. Mit einem humoriſtiſchen
friſch und flott geſpielten und ſtürmiſchen Applaus
ernkenden Duett wurde gleich von Anfang an der Kon
takt mit den in ſtattlicher Anzahl erſchtenenen Beſuchern
hergeſtellt, der ſich in den wetleren Einzel, Dub und
Geſamtvorträgen immer inniger geſtalteke und in der
humoriſtiſchen Szene „Die ſidele Landpartie“ ſeinen
Höhepunkt erreichte. Zwei luſtige Einakter „Der kleine
Seitenſprung“ und „Der beſte Arzt“, ob ihrer drolligen
Handlung in Verbindung mit der vorzüglichen Wieder
gabe durch die Darſteller viel belacht, krügen des weikes
ken zur Beluſtigung und Unterhaltung der Beſucher bei.
In den Zwiſchenpauſen wurde ſleißig getanzt, und nach
Beendigung der theatraliſchen Vorſführüngen glitt man
mit einer Würſtchen Polonaiſe vollſtändig hinüber ins
Reich der Terpſichore, die dann bis zur Beendigung der
Veranſtaltung das Szepter ſchwang.

Warum ſind die Nächte jetzt hell?

immelsa z rig äe hat die aſtronomi Dämn v
oder ahends eine Länge von etwa einer Skunde, äh
rend die bürgerliche durchſchnittlich nur eine Drittel
Stunde beträgt; bei 45 Grad Breite belaufen ſich dieſe
Zeiten auf zwei bzw. zwei Drittel Stunden zur Zeit
der Tagundnachtgleichen. Am wördlichen Polar-
kreis geht am 21. Juni die Sonne nicht unker, und
wir erleben dort das Schauſpiel der Mitkernachtsſonne.
Für Nordſpitzbergen, das am 80. Breitengrad liegt, gilt
dies für die Zeit vom 6. März bis zum 9. Oktober im
Jahre 1932.

Jn Merſeburg, das eine mittlere geographiſche Breite
von 51 Grad 20 Minuten hat, hat der Himmelspol
demnach dieſelbe Höhe über der Horizont, und die Tiefe
des Himmelsäquätors beträgt 388 Grad 40 Minuten
unter dem Nordpunkt, da Polhöhe und Aquatortiefe ſich
ſtets zu 90 Grad ergänzen müſſen. Jn dieſem Jahr
fing für Merſeburg am 29. Mai die Zeit der hellen
Nächte an. Die Sonne erreichte an jenem Tage einen
nördlichen Abſtand am Himmelsäquakor von 21 Grad
30 Minuten, kommt alſo dem Nordhorizont mitter-
nachts 16 Grad nahe. Jhr Ende erreichen die hellen
Nächte am 15. Juli, wo die Sonne wiederum den Ab
ſtand von 21 Grad 30 Minuten von Aquator hat. Auf
dieſe Weiſe laſſen ſich für jeden Ort der Erde polwärts
von 48,5 Grad Breite Beginn und Ende der hellen
Nächte mit Hilfe von aſtronomiſchen Tabellen ſehr leicht
berechnen. Für die Länge der Dämmerung iſt aber
nicht nur der die Poſition der Sonne, ſondern auch der
Zuſtand der Atmoſpäre entſcheidend. Bei durchſichtiger
und reiner Luft hat ſie einen kürzeren Verlauf. So
kann es vorkommen, daß erſt bei einem Sonnenabſtand
von 18 Grad unter dem Horizont der letzte Schein
der Dämmerung verſchwindet, alſo die Zeit der hellen
Nächte verlängert werden kann. Wir können ſagen,
daß helle Nächte von der zweiten Maihälfte bis Ende
Juli bei uns herrſchen.

leuna un Bac Dürrenberg
Die Oſtfrage

Lebensfrage des deutſchen Volkes
Jungdeutſche Bewegung, Ortsgruppe Leung.

X Leuna. Iſt eine Beſiedlung des Oſtens mög
lich?“ Uber dieſes Thema ſprach am Freitag Lehrer
Sſchurig. Jn der OSffentlichkeit ſtnd über die
Boden verhältniſſe des DOſtens, vor allem Oſt
preußens, falſche Vorſtellungen vorhanden.
Nicht ſelten trifft man die Anſicht, daß der Boden in
Oſtpreußen aus Moor und Sümpfen beſtehe und ſomit
für Siedlungszwecke nicht geeignet ſei. Das iſt keines
wegs der Fall. Ein Vergleich der nutzbaren Bodenfläche
Oſtpreußens mit dem übrigen Preußen ergibt für
erſteres 68,1 Prozent, für letzteres 60 Prozent. Auch
die klimaltiſchen Verhältniſſe ſind, abgeſehen
von größeren Temperaturſchwankungen, für die Land
wirtſchaft als gut zu bezeichnen. Wenn die Erträg-
niſſe des oſt preußiſchen Bodens etwas hinter denen des
übrigen Preußen zurückbleiben, ſo dürften die Gründe
dafür neben den Abſatzſchwierigkeiten in der Bewirt
ſchaftung des Bodens ſelbſt zu ſuchen ſein. Wenn die
Beſiedlung des Oſtens ſchon aus wirtſchaftlichen
Gründen gefordert werden muß, dann erſt recht aus
politiſchen. Vom Jahre 1900 bis 1930 ſind aus
Oſtpreußen 452 000 Menſchen nach dem Weſten abge
wandert. Auf den dadurch entſtandenen leeren Raum
hat ſchließlich der Pole ein Recht des Anſpruchs, wenn
wir ihn nicht ſelbſt beſtedeln können. Um die Siedlung
des Oſtens zu fördern, muß neben die materielle Unter

ſtützung von ſeiten des Reiches die ſogenannte kultun-
relkle Gemüts arbeit treten, damit ſich die
Siedler auch wohl fühlen. Hier fällt der deutſchen Frau,
als Hauptträgerin der Volkskultur eine ganz beſondere
Aufgabe zu. Jn unſerem Volke iſt ein unverkennbarer
Drang nach dem Oſten neu erwacht. Hunderttauſende
wandern alljährlich nach Oſten. Wer ſoll ſiedeln
Der fauſtiſch deutſche, der vaſtlos ſuchende Menſch eignet
ſich nicht für die Siedlung. Aber der idylliſche Menſch,
der nach Feierabend im Kreiſe ſeiner Fämilie bei Ge
ſang und Muſik von des Tages Mühen Erholung ſucht.
Er iſt dazu beſtimmt, die ſeit dem Niedergang des
Deutſch Rikterordens vernachläſſigte Koloniſakion des
deutſchen Oſtens von neuem in Angriff zu nehmen.
Selbſtverſorgung und Expanſion unſeres Volkes zwingen
uns, dieſen Weg zu beſchreiten. Der Aufbau iſt zur
Schickſals frage des deutſchen Volkes ge
worden, er iſt ein nationgles Werk von größter hiſto
riſcher Bedeutung, wie es ganzen Generationen nur
ſelten geſchenkt iſt.

Von der Badeverwalkung.

S Bad Dürrenberg. Jn der Zeit vom 26. Mai bis
2. Juni hat ſich die Zahl der Kurkarteninhaber um 48
vermehrt, ſo daß ſich dieſelbe unter 325 Nummern auf
814 erhöht hat. Einzelbäder wurden bis 2. Juni 932
verabreicht und 490 Kinder badeten in Geſellſchafts
bädern.
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Ringreiten.
s Meuſchau. Die hieſige Kyffhäuſerjugen d-

gruppe veranftaltete am Sonntagnachmittag ein
Ringreiten, welches einen guten Verlauf nahm Zudem Feſte hatten ſich viele Gäſte und Freunde dieſes
Sporkes eingefunden. Von edlen Spendern waren
wertvolle Preiſe geſtiftet worden. Als Sieger konnte
Theodor Tannfewitz den 1. Preis erringen, den
2 Preis erhielt Kurk Ulrich. Dem Ringreiten
ſchloß ſich im Kaffeehausgarten ein Kongzert, ausgeführt
von der Bergkapelle Michel-Veſta, an Preisſchießen
und kegeln forgke für Beluſtigung, während im Saale
ein flottes Tänzchen einſetzte. Abends folgte ein gut
beſuchter Feſtball, der dem Reiterfeſt einen harmo
niſchen Abſchluß gab.

Schweine und Kälberzählung.
s Meuſchau. Die Viehzählung zeitigte folgendes

Ergebnis 110 Haushaltungen mit 541 Swenen und
8 Kälbern. Bei der letzten Zählung am 1. März waren
555 Schweine und 25 Kälber gezählt worden.

Maul und Klauenfeuche.
NRiederwünſch. Unter dem Viehbeſtand des Land

n u nichen iſt die Maul- unddauenſeuche ausgebrochen. Das ver t ehöbildet einen Serwer, e
Das geſtohlene Auto

S Dörſtewitz. Eine nette überraſchung konnte man
in der Nacht zum 2. Juni auf der Straße von Dörſte
witz nach Delitz a. B. erleben. Dort wurde ein ſchöner
rotbrauner Fordwagen herrenlos aufgefunden, welcher,
wie durch den Landfägermeiſter Buſſe aus Bad Lauch
ſtädt mit noch einigen Oberlandjägern, auch auf wun
derliche Weiſe feſtgeſtellt werden konnte, von wo er ge
ſtohlen war. Wie man hört, iſt der Wagen in Wies-
baden entwendet. In Knapendorf hatte ein Pärchen ge
raſtet, einen Brief geſchrieben und dabei ein erehſes
Benehmen zutage gelegt. Der geſchriebene Brief wurde
wieder e und in den Ofen geſteckt. Durch Zu
fammen r der Papierfetzen durch die Landjägerei
beamten konnte der Inhalt des Briefes und aitch der
Briefſchreiber feſtgeſtellt werden. Aus welchen Gründen
der Wagen ſtehengeblieben iſt, muß noch weiter feſt
geſtellt werden. In dem Autokoffer befanden ſich außer
anderen Sachen auch noch mehrere Mark Bar-
geld, was den Tätern in ihrer Eile und Haſt nicht
in die Hände gefallen iſt.

Eine Bretterbude geſtohlen.
S Schafſtädt. In der Nacht zum 3. Juni wurde dieBretterbude an der Sandgrube W Shafſtadt an der

Straße nach Wünſch komplett entwendet und abge
ſchleppt. Die Spur führt zur Stadt Schafſtädt, denn
auf dem Wege dahin haben die Täter die Hälfte des
Daches der Bude einſtweilen abgeſetzt. Die Bude be
ſtand aus vier Wänden 3 2 und hatte eine Höhe von
etwa 2 Meter, das Dach war einſeitig. Mitteilungen
über v Täter erbittet die Polizeiverwaltung von

Wenn ein Zirkus gaſtiert.
Wünſchendorf. Vor einigen Tagen hielt ſich derDir Maine Müller auf, er e n en

vorſtellung gab, die das Publikum zufriedenſtellte. Es
ſpielte ſich aber vor der zweiten Vorſtellung ein Sonder
akt ab. Der arbeitsloſe P. H. von hier bot dem Per
ſonal den Klee ſeines Vaters zum Preiſe von 1 M.
pro Zentner an. In Wirklichkeit gehörte das be

effende Ki in Win u führt
s r

voll c dach a e: aberehe S Zirkusperſonal Klee geholt hatte. Selbſt
verſtändlich wurde H. ermittelt und kam um ſeinen

Der Diebſtahl in der Mühle.
s Niederwünſch. Zu dem von uns gemeldeten Ein

bruch in die Mühle von G. Th. erfahren wir noch
folgende Einzelheiten: Die Diebe, den feſtgeſtellten
Spuren nach waren es mehrere, haben zuerſt das Mo
torenhausſchloß erbrochen, haben den Treibriemen durch
ſchnitten und verſchiedene Werkzeuge mitgenommen und
damit die Tür zur Mühle ſelbſt erbrochen. Entwendet
ſind e Zentner Mehl, Getreide und Schrot. Be
dauerlich iſt es, daß Th. nicht einmal verſichert iſt und
das entwendete Gut verſchiedenen Einwohnern von
Niederwünſch gehört. Wie wir hören, werden die
Recherchen unermüdlich fortgeſetzt, es haben ſchon ver
ſchiedene Durchſuchungen ſtaktgefunden. h
welche irgendwelche Wahrnehmungen gemacht haben,wollen ſich vertrauensvoll an die Landjägerei in Nieder

clobicau wenden. Belohnung wird zugeſichert.

Mokorradunfall.
s Löpitz. Auf der ſchlüpfrigen Straße zwiſchen

Löpitz und Tragarth kam am Sonnabend, 13 Ühr, ein
Motorradfahrer mik Sozius zu Fall. Nur dadurch,
daß der Fahrer langſames Tempo eingeſchlagen hatte,
kamen beide mit weniger ſchweren Verletzungen an
Händen und Beinen davon. Das Motorrad mußte in
Reparatur gebracht werden.

Auf der Landſtraße verunglückt.
8S Göhren. Auf der Landſtraße Merſeburg

Leipzig würde am Sonntag, gegen 11 Uhr, von einem
Motorradfahrer die Gutsangeſtellte Anng B., die hier
beim Landwirt M. in Stellung iſt, bewußtlos und mit
zwei ſchweren Kopfverletzungen im Straßengraben auf
gefunden. Anſcheinend hat ſie ſchon längere Zeit hier
gelegen, denn man hatte ſie auf dem Gute bereits ver
mißt. Da ſie anſcheinend eine Gehirnerſchütterung er
litten hat und nicht vernehmungsfähig war, ließ ſich
noch nicht feſtſtellen, wie das ehe paſſiert iſt. Das
danebenliegende Fahrrad des Mädchens wies ſtarke
Schrammen auf, ſo daß man annimmt, daß das erſt
14 Jahre alte Mädchen von einem Motorrad oder AutoKen und in den Straßengraben geworfen worden iſt,

während der Schuldige rückſichtslos weiterfuhr. Mög-
lich iſt auch, daß das Mädchen, welches ſich in Wallen
dorf ein Kleid beſorgt hatte, durch den mitgeführten
Karton zu Falle gekommen iſt und ſich dabei ſo ſchwer
verletzt hat. Ein Sanitäter aus Zöſchen leiſtete die
exſte Hilfe und mit dem Kreiskrankenauto wurde die
Verunglückte dann dem Merſeburger Krankenhaus zu
geführt.

Die Hand zerquetkſcht.

s Weſeniz. Am Sonnabend verunglückte der
Obermüller Schumann in den Mühlenwerken
G. Staffelſtein. Er kam mit der Hand in ein Ge
kriebe, ſo daß ihm die Finger zerquetſcht wurden,
einer ſogar abgeriſſen. Die Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß der Bedauernswerte einem Krankenhaus
in Halle überführt werden mußte.

Schweine und Kälberzählung.
Schkeuditz. Die hier am 1. Juni durchgeführteSehweenete hatte folgendes Ergebnis: In 206

Haushaltungen würden insgeſamt 746 Schweine ge
zählt. Jm Vorjahr in 192 Haushaltungen insgeſammt
722 Tiere Die zunehmende Rot veranlaßt alſo
wieder in höherem Maße die Fütterung von Schwei

dem Gutsbeſitzer Max N. Wün

nen im Privathaushalt. Jm Stadtgebiet wurden im
Monat März 15 und in den Monaten April und Mai
je 9 Kälber geboren.

Verkehrsunfall.
8 Schkeuditz. Ein Radfahrer, der, von Leipzig

kommend, in die Luiſenſtraße einbiegen wollte, zeigte
dem hinter ihm kommenden Motorradfahrer die neue
Fahrtrichtung nicht an. Dieſer fuhr infolgedeſſen, da
er auf die kurze Entfernung nicht mehr abbremſen
konnte, dem Radfahrer in das Hinterrad, wodurch
beide zu Fall kamen. Während dieſer über ſein Rad
hinweggeſchleudert wurde ohne verletzt zu werden,
kam der Motorradfahrer unter ſein Rad zu liegen,
wobei er ſich verſchiedene Prellungen zuzog. Fahrrad
und Motorrad wurden erheblich beſchädigt.

Mit der Senſe ſchwer verletzt.
S Rabutz. Der hieſige Landwirt K. ſtellte am

frühen Morgen einen fremden Mann beim Gras
ſchneiden auf feinem Gelände. Als er deſſen Per
ſonalien feſtſtellen wollte, ging dieſer mit der Senſe
auf den Landwirt los und verletzte ihn erheb
lich am Kopf und an der rechten Hand. K. fuhr
ſofort mit feinem Wagen zum nächſten Arzt nach
Gröbers. Auf dem Wege nach dort traf er den Dieb
wieder, der bei dieſer Begegnung auf K. ſchoß, ohne
ihn jedoch zu treffen. Inzwiſchen iſt feſtgeſtellt wor
den, daß es ſich bei dem Rohling um einen gewiſſen

Feſtſtellung der Urſachen bei ei
Ein troſtloſes Bild hat eine Begehung des Geiſel

laufes ergeben, die von Behördenvertretern in Ge
meinſchaft mit dem Nahrungsmittelunterſuchungsamt
Merſeburg vorgenommen wurde, um die Urſachen zur
Verſchmutzung der Geiſel feſtzuſtellen. Teilweiſe waren
die Anlieger, die ja viel über die zunehmende
Verſchmutzung des Waſſers klagen, ſelbſt die Urheber,
da das Bett zur bequemen Aufnahme von Aſche,
Blechbüchſen, Pflanzenabfällen u. ä. verwendet wurde.
Aber auch Tierkadaver werden einfach ins Waſſer ge
worfen, ſtatt ſie unter die Erde zu bringen. Auch aus
Schlächtereien werden die Abgänge vielfach dem Geiſel
waſſer zugeleitet, was bei der Neigung zur Fäulnis
dieſer Stoffe doppelt bedenklich iſt. Jn ſtarkem Maße
ſind es aber auch die wirtſchaftlichen Abwäſſer von
Haus und Hof, die in vollſtändig ungereinigtem Zu
ſtand der Geiſel zugeführt werden und dieſe verſeuchen,

Wichtig iſt natürlich auch die Verſchmutzung durch
die induſtriellen Abwäſſer, die die Werke in die Geiſel
leiten. Nicht weniger als 1500 cm Abſatzſtoffe pro
Kubikmeter Waſſer führt der Auslauf der Grube
„Eliſe II“ der Geiſel zu, was eine ganz ungeheure
Menge bedeutet, wenn man bedenkt, daß hier jede
Minute 2 bis 3 chm Auslauf ſtattfindet. Auch die
Grube „Eliſabeth“ bringt je Kubikmeter Auslauf
500 com Abſatzſtoffe mit und außerdem noch beträcht
liche Mengen Sl. Nicht zu vergeſſen ſind jedoch noch
die Molkenzuführung, die die Molkerei Niedereichſtädt
vornimmt, da die faulenden Stoffe die Verpilzung
begünſtigen und dadurch die Sinkſtoffe vermehren.
Hauptleidtragender bleibt bei dieſen Verſchmutzungen
immer die Stadt Merſeburg, deren Gotthardteich trotz
der Klärungsverſuche immer mehr verſchlammt und
zugefüllt wird.

Rundfunkſtörer.

ge Poſtamt bekommen Der Appar
macht es möglich, Rundfunkſtörungen jeder Art feſt
zuſtellen und den Störungsort zu ermitteln. Mel

h

Kr. aus Schwoitzſch handelt. Die Angelegenheit wird
wahrſcheinlich noch das Gericht beſchäſtigen.

Hohes Alter.
S Goddula-Veſta. Am 5. Juni feierte Frau Witwe

Caroline Schröter das 84. Wiegenfeſt in noch ſeltener
Friſche.

Der viele Regen ſenkt alte Brüche.
8 Thalſchütz. Nach dieſer langen Regenperiode

machte ſich beſonders wie es in anderen Jahren auch
chon vorgekommen iſt, das Nachſinken der alten Brüche
es früheren hieſigen Schachtes bemerkbar. Auf dem

Rübenfelde des Landwirts Jägerdicht, an der
Straße Kötzſchau- Lützen gelegen, kann man eine ſolche
Senkung von etwa 40 Zentimeter in einem Durchmeſſer
von ungefähr 2 Meter beobachten. Die Acker ſind ſeit
etwa 25 Jahren, denn ſolange iſt es her, daß der
hieſige Schacht abgeriſſen wurde, wieder in landwirt
ſchaftlichen Betrieb genommen worden.

Eine Sparkaſſe gewährt freie Schülervorſtellungen.
S Lützen. Die Sparkaſſe der Stadt Lützen veranſtaltete für die Schulen von Lützen und Umgebung

in vergangener Woche im Saale des e Gaſt
Zum roten Löwen“ Extraaufführungen des von

Pfarrer Dr. Rudolf Stöweſand, Starſiedel, ge
ſchriebenen Dramas Der Weg nach Lützen Auch
eine koſtenloſe Beſichtigung des Lützener Heimatmuſeums
und der Guſtav Adolf Kapelle wurde den Kindern ſeitens
der Sparkaſſe geboten. Das iſt gewiß ein Geſchenk für
die Schulen, wie es ſelten eine Sparkaſſe gibt Lehrer
und Schüler waren mit den Aufführungen und dem
ſonſtigen Gebotenen ſehr zufrieden und werden dieſe
Spende zu würdigen wiſſen.

Die Geifselverschmufzung
ner Begehung des Geiſellaufes.

Wieder im Beruf.
Mücheln. Der frühere Ortsrichter von Möcker

ling, der nach der Eingemeindung als Magiſtratsbei
geordneter das Wohlfahrtsdezernat und das Arbeitsamt
verwaltete, iſt nunmehr als Schaltwärter auf der
„Grube Cäcilie angeſtellt worden.

Tagungen im Juni.
S Mücheln. Am 15. Juni tagt im „Schützenhaus“

unter dem Vorſitz des Schulrats Rothkähl die Kreis
lehrerkonferenz Querfurt.

Neubiendorf. Am 14. Juni findet im Gemeinde
haus Neubiendorf die Synode des Kirchenkreiſes
Geiſeltal ſtatt. Jm Mittelpunkt ſteht die Behandlung
des Themas: „Was können wir in unſeren Gemeinden
tun, um die bedenkliche Unſicherheit und Unſelbſtändig
keit des chriſtlichen Glaubens und Lebens zu über
winden.“ Den Vortrag hierüber hat Rektor Zetzſche,
Neumark, übernommen

Bau eines Segelflugzeugs.

St. Ulrich. Jn der geräumigen Werkſtatt eines
hieſigen Tiſchlermeiſters bauen erwerbsloſe Jugendliche
des Turnvereins Mücheln ein Segelflugzeug, das der
Müchelnſchen Gruppe des Merſeburger Luftfahrtvereins
zu Schulungszwecken dienen ſoll. Die Koſten ſind vom
Turnverein mit Unterſtützung von Förderern der Jugend
arbeit zur Verfügung geſtellt.

Noch gut abgelaufen.
St. Micheln St. Alrich. Als eine Klaſſe der

Volksſchule Neubiendorf einen Ausflug auf. Fahr
rädern ünternahm, wurde ein Schüler in der Apoſtel
ſtraße von einem Laſtauto erfaßt und vom Rad ge
worfen. Er fiel jedoch ſo glücklich, daß er ſich an
ſcheinend nur ausgedehnte Hautabſchürfungen zuzog.

Zahlen der RotNeumark. Von der Gemeinde wurden für die
Woche vom 30. Mai bis 4. Juni 1932 insgeſamt
153 Wohlfahrtserwerbsloſe, und zwar 50 verheiratete,

dungen nimmt das Poſtamt entgegen. Der Apparat
bleibt nur noch kurze Zeit in unſerem Orte.

85 ledige und 18 ſonſtige Unterſtützungsempfänger
unterſtützt.

Runc um Querfurt
Der letzte Weg.

O Querfurt. Am Sonnabendnachmittag wurde
Superintendent i. R. D. Roſenthal zur letzten
Ruhe geleitet. In der Friedhofskapelle hatte ſich am
Sarge des Verblichenen eine zahlreiche Trauergemeinde
verſammelt, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Außer
den Vertretern der kirchlichen und ſtädtiſchen Körper
chaften gaben ihm die Amtsbrüder der Ephorie Quer
ürt, deren Superintendent er von 1897 bis zu ſeiner
Emeritierung 1924 war, das letzte Geleit. Paſtor i. R.
Wenz, Nemsdorf, widmete dem Entſchlafenen Worte
des Dankes und der Liebe auf Grund des Elieſer
wortes: „Haltet mich nicht auf! Der Herr hat Gnade
zu meiner Reiſe gegeben; n mich zu meinem Herrn
ziehen!“ Für den abweſenden Ephorus hielt Paſtor
Brecht, Obhauſen, die Trauerandacht und ſprach den
Segen An dem Grabe hielt Paſtor i. R. Wenz eine
kurze Andacht mit Gebet und Segen, und Paſtor
Langner fand Worte des Dankes im Namen der
Querfurter Kirchengemeinde. Mit Voten nahmen die
Amtsbrüder des Verblichenen Abſchied von dein Grabe
des treuen Dieners am Worte. Der Gemiſchte Chor
des hieſigen Muſikvereins ließ es ſich nicht nehmen, dem
verewigten Seelenhirten den Abſchiedsgruß zu ſingen.

Vom Arbeiksmarkk.

S. Querfurk. Am 15. Mai d. J. erfaßte das Ar
beitsamt Halle, Nebenſtelle Querfurt, ſtatiſtiſch ins
geſamt 4055 Arbeitſuchende, davon 3801 männliche
und 294 weibliche; Unterſtützung mußte das Arbeits
amt zahlen für zuſammen 3116 Perſonen. Nach dem
Stichtkage vom I. Mai ſtellten ſich die Zahlen wie
folgt: 4306 Arbeitſuchende, davon 3288 Unterſtützungs
empfänger.

Vom Schweineverſicherungsverein.

O Querfurt. Am Sonnabendabend hielt der
Schweineverſicherungsverein Querfurt im Reſtaurant
„Gambrinus“ ſeine Generalverſammlung ab, die ſich
kegen Beſuchs erfreute und in Erledigung der Tages
ordnung, neben anderen Angelegenheiten, auch die Vor
ſtandswahl vornahm.

Um den Gemeindegaſthof.
O Oberfarnſtedk. Am heutigen Montag findet

nachmittags, 3 Uhr, die Neuverpachtung des Gemeinde
gaſthoſes ſtatt. Bislang bewirtſchäſtete Gaſtwirt, Karl
Tr. von hier die Lokalitäten. Der Pachtvertrag mit
dieſem iſt, wie man hört, noch nicht e ehe
dafür, weshalb der Gemeindegaſthof frühzeitig zur
anderweiten Verpachtung gelangt, ſind nicht
bekanntgeworden.

Aus der Gemeindeverwalkung.
O Oberfarnſtedt. In der letzten Sitzung welche

im Gemeindegaſthof ſtattfand, beſchäftigten ſich die
Gemieindevertreter mit dem Haushaltsvoranſchlag für das
Rechnungsjahr 1932/33. Nachdem Ortsrichter Fran ke
eingehend darüber referiert hatte, wurde der Etat an
genommen. Er gleicht ſich in Einnahmen und Ausgaben
mit 40 445 RM. aus (im Vorjahr mit etwa 48 000 RM.
ein Fehlbetrag iſt alſo nicht vorhanden. Die Steuer
zuſchläge werden wie folgt erhoben: 135 Prozent zur

ſteuer zur Erhebung. Die Gemeinde mit ungefähr
600 Einwohnern muß zur 35 ausgeſteuerte Haupt
unterſtützungsempfänger erhalten, im Etat ſind dieſer
halb 10 000 RM. Whlfahrtsausgaben eingeſetzt.

60 Jahre Kriegerverein Oberfarnſtedt!

O Oberfarnſtedt. Jn dieſem Jahre beſteht der
Kriegerverein Oberfarnſtedt 60 Jahre! In der letzten
Verſammlung wurde mit Bezug hierauf das Pro
gramm dem am 10. Juli dieſerhalb ſtattfindenden
Jubelfeſt aufgeſtellt. Die Feier ſoll, auf die ſchwere
Wirtſchaftslage Rückſicht nehmend, in einfachſter
Weiſe vor ſich gehen. Nach einem gemeinſamen
Kirchgang mit darauffolgender Kranzniederlegung am
Gefällenendenkmal am Vormittag wird ſich nach
mittags ein Umzug durch die Gemeinde anſchließen.
Danach hält der Vorſitzende, Hauptlehrer Wetzel, die
Feſtrede. Ein Konzert am Nachmittag und ein Ball

Schweres Unwetter mit Hagelſchlag.
O Branderoda. Hier wurde durch ein ſchweres Ge

witter mit nachfolgendem Hagelſchlag ſehr viel n
angerichtet. Beſonders ſchwer wurden Erbſen betroöffen,
die verſchiedentlich bis zu 70 Prozent vernichtet ſind,
der Roggen liegt wie gewalzt, die Rüben ſind losge
riſſen und in den Kartoffelfeldern wurde die Ackerkrume
weggeſpült. Ungeheure Waſſermaſſen, lehmiggrau,
wälzten ſich durch die Felder und ergoſſen ſich durch die
Derſſtraße. Jn den Wegen liegen Steine bis zu

Zentner Schwere.

ſpruch nehmen wird.
43 w.

Jn Gröſt brachten Gewitter neben großen Regen-
mengen auch ſtarke elektriſche Entladungen. So wur
den durch einen Schlag auf dem Rittergut drei Kälber
getötet.

Auch bei den Landwirten Alfred und Eduard
Wittenbecher ſchlug der Blitz ein und verurſachte
Gebäudeſchäden. Blitzſchäden wurden weiter angerichtet
an den Häuſern des Landwirts Renſch in Almsdorf,
des Arbeiters Otto Grober in Roßbach und des
Landwirts Ferdinand Schuhmann in Nahlendorf.
Glücklicherweiſe handelte es ſich immer um „kalte“
Schläge

Die Niederſchlagsmenge betrug

Unfall mit dem Grasmäher.

damit beſchäftigt, die Meſſer am Grasmäher auszu
wechſeln. Plötzlich zogen die Pferde an.
nicht ſo ſchnell zur Seite ſpringen und durch die Meſſer
ſchneide wurde ihm die innere Handfläche und Fuß
ſohle verletzt.

Aus dem Unſtruttal.
Knochenfunde.

O Freyburg. Beim Anlegen einer Kalkgrube im
Bockſchen Grundſtück in der Brückenſtraße wurden
menſchliche Knochen ans Tageslicht befördert. Über
die Herkunft ließ ſich noch nichts ermitteln.

Kirſchenverpachkung.
O Freyburg. Der Verkauf des Anhangs der

ſtädtiſchen Kirſchpflanzungen hatte ein günſtiges Er
gebnis. Es würden insgeſamt 2596 Mark gegen
1850,50 Mark im Vorjahr erzielt.

Baumeiſter
Laucha. Dem Maurer und Zimmermeiſter

Wilhelm Buſch wurde vom Regierungspräſidenten
in Merſeburg die Berufsbezeichnung „Baumeiſter“
verliehen.

Schweinezählung.

O Laucha. Bei der kürzlich ſtattgefundenen
Schweinezählung wurden von 247 Haushaltungen 808
Schweine gezählt. Außerdem wurden 12 in den Mo
naken März und Mai 1932 geborene Kälber feſtgeſtellt.

Blitzſchlag.

O Golzen. Jn den Waldungen zwiſchen Golzen
und Bibra ſchlug der Blitz in eine Eiche. Jn der
Nähe ſtand ein Geſchirr, das Holz verladen wollte.
Zwei Männer und ein Pferd würden zur Seite ge
ſchleudert. Beim Verſuch, das Pferd wieder empor
zurichten, ging der Wagen über den Buſchläufer Berbig
hinweg, wodurch er erheblich verletzt wurde.

Von glühender Aſche verbrannt.

Arbeiter O. Hoffmann aus Steinbach eine Lore mit
glühender Aſche vor ſich her, als ſie an der Weiche ent
gleiſte. Beim Verſuch, den Wagen wieder in das Gleis

Aſche ergoß ſich auf die Oberſchenkel des Arbeiters;
gleichzeitig erlitt er an den Armen ſchwere Ver
brennungen. Die freiwillige Sanitätskolonne
brachte dem Verletzten die erſte Hilfe

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Juni.

Auftrieb: 550 Rinder (davon 50 Ochsen, 280
Bullen, 165 Kühe, 55 Färsen), 553 Kälber, 769 Schafe,
2238 Schweine; zusammen: 4110 Tiere. Außerdem
von Hleischern selbst zugeführt: 70 Rinder, 21 Kälber,
373 Schafe, 406 Schweine

Heute Heute Heute
chsen 34-35 Kabe 2 28-28 Sehate 2 3740e e nego. 312729 a a 330 33do r Färsen I 34— 36 do. 5 26529do. 7 ds. 2 33 Schweine 1do. e Kalber e o 235-36Bullen i 3033 do. 238-40 do z 34—35do. 21 2729 do. 3 35--37 do 1 3233
do. 3 25 26 do 4 3034 go 5do. 4 2224 do. 5 25 29 doKühe i 29--31 Schafe t o. 7 3234

Geschäftsgang: Rinder und Schweine langsam,
Kalber schlecht, Schafe mittel Ühberstand-
50 Rinder (davon 6 Ochsen, 30 Bullen, 10 Kübe,

am Abend wird das Kriegerfeſt ausgeſtalten.

Stadt Halle und
4 Färsen), 100 Kälber, 96 Schafe, 160 Schweine

Saalkreis
14. Reichsverbandstag

der Deutſchen Kreisbeamten.
2 Halle. Der Reichsverband der Deutſchen Kreis

beamten hielt am Sonntag den 14. Kreisbeamtentag
ab, der von etwa 350 Beamten aus allen Teilen
Deutſchlands beſucht war. Verbandsvorſitzender Büro
direktor a. D. Krüger, Swinemünde, konnte auch
eine große Zahl Vertreter der Stagats-, Kreis und
Kommunalbehörden, des Landgemeindetages und des
Deutſchen Beamtenbundes begrüßen.

Im Mittelpunkt der Tagung ſtanden der Vortrag
des Oberpräſidenten Dr. Falck, Magdeburg über
„Die Neuordnung des preußiſchenDienſtſtrafrechts.“ Weiter ſprach der Vor
ſitzende Flügel vom Deutſchen Beamtenbund über:
„Zeitfragen des Deutſchen Berufs
beamtenkums.“ Redner wandte ſich dabei gegen
die Art der Gehaltskürzungen, forderte einheitliche
Beſoldung und ging ausführlich auf das Beamten
recht ein. Beide Vorträge wurden mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. Zum Verbandsvorſitzenden
wurde Direktor a. D. Krüger wiedergewählt. Es
folgte dann noch die Erſtattüung des Geſchäfts und
Kaſſenberichts; beide wurden von der Verſammlung
angenommen.

Tagung
der Bankbeamten Mitteldeutſchlands.
2 Halle. Zu wichtigen Beratungen hatte der Deut

ſche Bankbeamtenvperein E. V. Gau Mitteldeutſchland,
die Vorſtände ſeiner örtlichen Gliederungen zuſammen
gerufen. Der Zentralvorſtand war durch den geh
führenden Vorſitzenden Fürſtenberg, Berlin, der Auf
ſichtsrat durch ſeine Mitglieder Neumann, Halle, und
Kirchhof, Hannover, vertreten. Gauvorſteher Richter,
Hannover, erſtattete den Tätigkeitsbericht, welcher zeigte,

Grundvermögensſteuer und 140 Prozent zu den beiden
Gewerbeſteuern, außerdem gelangen Bier und Bürger

daß der Mitgliederſtand nur eine geringe Verminderung
erführ, und es trotz der kataſtrophalen Lage des Ar

beitsmarktes möglich war, einer nennenswerten An
zahl von abgebauten Mitgliedern neue Stellung zu
vermitteln. Die Rechsſchutztätigkeit brachte in
79 Streitfällen befriedigende Reſultate. Allein an
Barzahlung an die vertretenen Mitglieder konnten weit
über 50 000 RM. erzielt werden, daneben in mehreren
Fällen Zurücknahme der ausgeſprochenen Kündigung
tarifliche Höhergruppierung uſw. Der Geſchäftsbericht
wurde genehmigt. Der vom Gaukaſſierer Ruhe,
Hannover, erſtattete e zeigte ebenfalls ge
ordnete Verhältniſſe. Jn der Ausſprache berichteten
Abgeordnete aus faſt allen vertretenen Plätzen zu
gleich über die Organiſationsarbeit der örtlichen Gliede
rungen. Die Wahlen ergaben Wiederwahl des Vor
ſtandes. Mehrere Entſchließungen fanden einſtimmig
Annahme. Jm Schlußwort ging der geſchäftsführende
Vorſitzende des DVV., Fürſtenberg, auf alle die
Intereſſen der Bankangeſtellten berührenden wirtſchaft
lichen und ſozialpolitiſchen Fragen ein. Die wiederholt
von Zuſtimmungserklärungen begleiteten Ausführungen
gipfelten in einem ſtarken Bekenntnis zu Volk und
Staat und fanden am Schluß lang anhaltenden Beifall.

Zerſtörte Brulſtätten.
Ammendorf. Die in den hieſigen Waldgebieten

von den Mitgliedern des Vogelſchutzvereins aufge
hängten Niſtkäſten ſind in den letzten Tagen größten
teils beſchädigt und zerſtört worden. Beſonders in
den Waldgebieten der Elſter, wo ſich in den Niſt
käſten Meiſen, Stare und andere Nutzvögel eingeniſtet
hatten, wurden Vernichtungen ganzer Brutſtätten feſt
geſtellkl. Jn einem Falle waren durch Abſchlagen des
Niſtkaſtendeckels infolge des ſtark eingedrüngenen
Regenwaſſers 10 junge Meiſen ertrunken. Die Zer
ſtörungen ſind von rohen Burſchen vorgenommen
worden, die dort wiederholt beobachtet werden konnten.
Die Bevölkerung wird im eigenſten Intereſſe gebeten,
a dort herumſtreifenden Burſchen das Handwerk zu
egen.

Holz, Dreck und andere Sachen
müſſen weggeräumt werden, was ſehr viel Zeit in An

O Branderoda. Der Geſchirrführer P. B. war hier

B. konnte

Bad Bibra. Auf dem hieſigen Kalkwerk ſchob der

zurückzuheben, kam er ins Kippen und die glühende
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Die Landge meinden
vor dem zusommenbruch

Tagung des Landgemeindever bandes der Provinz Sachſen
In dem bekannten ſchönen Luftkurort Schierke trat

der Vorſtand des Verbandes der Preußiſchen Land
emeinden, Provinzialverband Sachſen, unter Leitung
eines Vorſitzenden Amts und Gemeindevorſtehers
Hildebrandt, Remkersleben, zu einer Sitzung zu
ſammen. Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand ein
Bericht des Präſidenten des Deutſchen Landgemeinde
tages, Landrat Dr. Gereke, M. d. R. über die
wirtſchaftliche und finanzielle Lage der Landgemeinden.
Dem Vortrage ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an,
die zur einſtimmigen Annahme nachſtehender Ent
ſchließung führte:

Reich und Land haben durch zahlreiche Notmaß
nahmen bisher vergeblich verſucht, die Wirtſchaft und
die Finanzen zu ſanieren. Es iſt trotz dieſer zum Teil
fehr ſchwer empfundenen Maßnahmen nicht gelungen,
die wirtſchaftliche Schrumpfung aufzuhalten, das Heer
der Arbeitsloſen zu vermindern und die Haushalte
der öffentlichen Körperſchaften in Ordnung zu bringen.
Vielmehr ſind in zunehmendem Maße die Gemeinden
infolge der unzulänglichen Maßnahmen derRegierungen insbeſondere auf dem Gebiete der Arbeits
loſenfürſorge in ſchwerſte Bedrängnis geraten Zahl
reiche Landgemeinden, die noch vor wenigen Jahren
wirtſchaftlich und finanziell geſund waren, ſind ruiniert.

Nur eine Bereitſchaft grundſätzlichen
Reformen kann Abhilfe ſchaffen. Insbeſondere muß
mit der bisher von Reich und Staat angewandten
Methode gebrochen werden, quf Koſten der Ge
meinden die eigenen Haushalte zu ſanieren.

Die Wohlfahrtsgusgaben ſind nicht mehr
tragbar. Deshalb halten die Landgemeinden nach wie
vor eine einheitliche Löſung des Erwerbsloſen
unterſtützungsproblems durch Zuſammenlegung von
Arbeiksloſenverſicherung, Kriſenünterſtützung und ge
meindlicher Erwerbsloſenpflege für unerläßlich. Darüber
hinaus fordern ſie von der Reichsregierung, daß in
weit größerem Umfange als bisher Maßnahmen
zur Belebung des Arbeitsmarktes getroffen werden, welche die Arbeitsloſen wieder in den
Arbeitsprozeß hineinbringen. Die Landgemeinden ſind
hierzu von ſich aus nicht in der Lage, da ſie über die
dazu erforderlichen Mittel nicht verſügen. Durch Be
reitſtellung erhöhter Mittel zur Verbeſſerung
des Straßen und Wegenetzes und zum
wecke der Melioration kann das Heer der
rbeitsloſen vermindert werden. Bei diefen Maß

nahmen iſt aber das platte Land ausreichend zu
beteiligen. Die zukünftig unerläßliche Umſiedlung aus
den Großſtädten auf das platte Land macht eine beſſere
Verkehrserſchließung des Landes, alſo einen Ausbau
der Kreis und Gemeindeſtraßen notwendig.

Die ländliche Sied lung iſt als ein geeignetes
Mittel zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit ebenfalls
mit allen Kräften zu fördern. Doch muß bei der
Schaffung neuer Siedlergemeinden auch darauf Be
dacht genommen werden, daß lebensfähige Gemein
we entſtehen. Sofern die Siedlung in alten Ge
meinden entſteht, iſt hierbei mehr als bisher Rückſicht

lichen Uberlaſtung und wirtſchaftlichen Erdrückung der
altangeſeſſenen ländlichen Einwohnerſchaft führen.

Von der Reichsregierung wird erwartet, daß nun
mehr endlich die ſeit langem verſprochene und immer
wieder hinausgeſchobene Finanzreform durch
geführt wird. Der gegenwärtige Finanzausgleich iſt
nicht mehr geeignet, den tatſächlichen Verhältniſſen ge
recht zu werden. Ein ſchleuniger Umbau des deutſchen
Finanzſyſtems iſt deshalb unerläßlich. Dabei iſt auf
die geſunkene Steuerkraft der ländlichen Einwohner
ſchaft gebührend Rückſicht zu nehmen. Mit aller
Deutlichkeit muß ausgeſprochen werden, daß eine
weitere Belaſtung der ländlichen Ein-wohnerſchaft unter keinen Umſtänden mehr ver
antwortet werden kann, und daß es völlig aus
geſchloſſen iſt, auf dem Wege neuer Steuern oder von

er
„Die Fiſche müſſen ſchwimmen!“ Deshalb hatte ſich

die „Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft für die Saale im Regie
rungsbezirk Merſeburg für ihre Jahreshauptverſamm
lung am Sonnabend auf der Rudelsburg recht viel
Regen beſtellt. Trotzdem aber waren Intereſſenten
von nah und fern herbeigeeilt, und der Genoſſenſchafts
vorſteher, Oberſt a. D. von Schönberg, Kreipitzſch,
konnte nach der voraufgegangenen Vorſtandsſttzung auch
noch eine Reihe von Gäſten begrüßen.

Aus dem Jahresbericht
ging hervor, daß der Bezirk im vergangenen Jahre von
größerem Fiſchſterben verſchont blieb, weil die Flüſſe
meiſt einen befriedigenden Waſſerſtand hatten. Trotz
dem ſind natürlich die Vergiftungen noch genau ſo vor
handen. Beſonders an der Rippach iſt an eine Anderung
vorläufig noch nicht zu denken. Geklagt wird von den
Fiſchern über die „Verpilzung“ der Gewäſſer. In
Merſeburg iſt man wegen ſchärferer Reinigung der Ab-
wäſſer vorſtellig geworden, und tatſächlich iſt es auch in
letzter Zeit zu größeren Mißſtänden nicht gekommen.
Beantragt wurde, Fiſchereivergehen nicht auf Grund der
Notverordnungen einſtellen zu laſſen, ſondern weiter zu
verfolgen.

Der Kaſſenbericht wurde entgegengenommen, und
auch der neue Haushaltsplan gutgeheißen. Die Wahlen
ergäben Wiederwahl des alten Vorſtandes. Nur für
Herrn Frihſche tritt Herr Reinhardt, Burgwerben,
ein. Zur Tagung 1933 wurde wieder die Rudelsburg
gewählt und als Zeit der Sonnabend nach der Sommer-
ſonnenwende beſtimmt. Nach dem Bericht über die noch
laufenden Rechtsſtreitigkeiten machte Obermeiſter
Hendel, Merſeburg, auf die

Verſchmutzung der Saale durch LeunaAbwäſſer
aufmerkſam. Eine Strecke von 6 bis 7 Kilometer unter
halb Leuna ſei zeitweiſe vollſtändig wertlos, da ſich dortauf die kommunalen Belange der Gemeinden

zu nehmen. So berechtigt ein ſteuerliches Entgegen
kommen gegenüber Siedlungsgeſellſchaften und Sied
lern ſein mag, ſo darf dies doch nicht zu einer ſteuer

kein Fiſch halte. Dr. Kühn, als Vertreter des Leuna
werkes, bemerkte dazu, daß das Werk die Reinigung ſo

weit als möglich vornehme, daß aber bei Fällen höherer

Steuererhöhungen die zum Ausgleich der ländlichen
Gemeindehaushalte erforderlichen Mittel aufzubringen.

Bei der Neubildung der Verwaltungs-
ausſchüſſe des Landesarbeitsamts und
der Arbeitsämter anläßlich der Verringerung der An
zahl der Ausſchußmitglieder ſind die Landgemeinden
ſtärker als bisher zu beteiligen.

Die Verwalter der Landgemeinden der Provinz
Sachſen haben eingedenk ihrer Verantwortung bisher
in zäher, aufopfernder Arbeit den Kampf für die Auf
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung, für die Siche
rung von Reich und Staat geführt und trotz der
ſchwierigen Verhältniſſe mit ernſtem Willen auch un
populäre Maßnahmen im Intereſſe des Volksganzen
vertreten. Die Notlage der Gemeinden iſt aber ſo
angeſtiegen und die Verhältniſſe ſind ſo ſchwierig ge
worden, daß nur noch ſofortige Hilfe die Land
gemeinden vor einem allgemeinen Zuſammenbruch be
wahren kann. Dieſe erwarten die Gemeinden von der
neuen Regierung.

Anſchließend erſtattete der Geſchäftsführer des
Provingialverbandes, Freigang, Bericht über die
provinziellen kommunalen Tagesfragen und Organi
ſationsangelegenheiten.

Her e
Tagung der Saale- Fiſcher auf der Rudelsburg.

Gewalt eine zeitweiſe Trübung nicht zu vermeiden ſei.
Er bat, ſich vorkommendenfalls direkt mit dem Werk in
Verbindung zu ſetzen, das ja mit der Merſeburger
Innung in verhältnismäßig gutem Einvernehmen ſtehe.

Der Vorſteher wies weiter darauf hin, daß die Rein
haltung der Flüſſe nicht nur die Berufsſiſcher und
Angler angehe, ſondern auch die Veredelungsinduſtrie,
der Deutſche Müllerbund und beſonders die Landwirt
ſchaft weiteſtgehendes Intereſſe daran hätten. Zu
letzterem Punkt ergriff Oberkammerrat Lili a von der
Landwirtſchaftskammer Halle das Wort und verbreitete
ſich ausführlich über das Problem, die Abwäſſer der
Städte ſtatt der zwar teuren, aber ſehr oft ungenügenden

Reinigung
durch direkte Verrieſelung den Feldern zuzuleiten,

wo ſie düngend wirken und zur Hebung des immer mehr
ſinkenden Grundwaſſerſtandes beitragen. Trotz der Not
zeit werde man immer intenſiver daran arbeiten, da das
Verfahren, abgeſehen von dem direkten Vorteil für die
Landwirtſchaft auch viel billiger ſei als die
biologiſche Reinigung. Die Stadt Delitzſch habe ſeit
236 Jahren die beſten Erfahrungen mit dieſer Ver
rieſelung gemacht, und auch Leipzig beſchäftigte ſich
ſtark mit der Frage einer Verrieſelung ſeiner Abwäſſer,
die durch Rohrleitungen auf eine hochgelegene Stelle
gedrückt werden und dann in offenen, abſperrbaren
Gräben den verſchiedenen land wirtſchaftlichen Gebieten
zufließen ſollen. Die Hauptſache dabei iſt, daß
genügend Fläche berieſelt wird, ſo daß die Ab
wäſſer von 60 bis 70 Perſonen etwa auf 1 Hektar
kommen. Jm Kreiſe Merſeburg würden
etwa 40000 Morgen für die Berieſelung
von Leipzig aus in Betracht kommen, da
Delitzſch, das ſich auch darum bewirbt, wegen der be

mit weiteren 10 Städten in Verhandlungen wegen der

deutend vermehrten Länge der Druckrohre ſchwieriger zu
erreichen iſt. Die halliſche Landwirtſchaftskammer ſteht

mann Dr. Hübener ſein, der durch tatkräftige
Unterſtützung die großzügigen Verſuche überhaupt er
möglichte. Bei der Heilanſtalt in Neuhaldensleben habe
man die beſten Reſultate erzielt Hervorzuheben ſei auch
daß ein großer Teil der ungelernten Erwerbsloſen bei
der Anlage des Grabenſyſtems Verwendung finden
könnte.

Bedenken
dagegen äußerte Rittergutsbeſitzer von Richter,
Dehlitz a. d. S., wegen des veränderlichen Düngewertes
der Abwäſſer und der eventuellen Beimiſchung ſchäd
licher Stoffe aus der Jnduſtrie. Er hielte es auch nicht
für moglich, daß die Landwirtſchaft die Anlage der
Gräben auf eigene Koſten vornehme und verlangta, daß
Leipzig die ganze Finanzierung übernehme. Auch müſſe
man bedenken, wo die Abwäſſer hin ſollen, wenn die
Landwirtſchaft gerade nicht in der Lage ſei, ſte abzu
nehmen. Oberkammerrat Lilig erkannte die Einwände
teilweiſe an, die nur zeigen könnten, wie ſchwierig die
Frage ſei, welche nicht von heute auf morgen gelöſt
werden könne.

Eine längere Ausſprache rief auch wieder die
Verſchmutzung der Rippach

hervor, denn die Feſtſtellung, daß nicht der Phenok
gehakt, ſondern teerige und ölige Beſtandteile die Ver
ſeuchung des Waſſers hervorrufen, ändert an der Tat
ſache nichts. Dr. Theopold vom Nahrungsmittel
unterſuchungsamt Merſeburg wies hin auf die
Möglichkeit, die Abwäſſer zur Ablöſchung von Aſche und
zur Beregnung von Abraum zu verwenden, ein Ver
fahren, das zwar im Geiſeltal ſchon angewendet wird,
ſich aber, wie Erſter Bergrat Ludwig vom Ober
bergamt betonte, hier an der Rippach nicht durch
führen läßt.

Bedenken wurden aus dem Kreiſe der Mitglieder
auch geäußert wegen der Bleilochtalſperre, die
vielleicht den Waſſerablauf verzögere und dann erſt recht
eine Verſeuchung der Saale befördere. Demgegenüber
erwarteten andere von ihr, daß ſie vielleicht als ein
großes Klärbecken für die Thüringer Abwäſſer wirken
könne und darum zu begrüßen ſei. Die verſchiedene
Geſehgebung der deutſchen Staaten ſei ja eben ein
großer Hinderungsgrund zur Löſung aller dieſer Fragen,
und ein Reichswaſſergeſetz müſſe daher
energiſch angeſtrebt werden. Dr. Thevopold verlangte
auch eine genaue Präziſterung der Wirkung der ver
ſchiedenen Abwäſſer auf den Fiſchbeſtand, wodurch eine
angeregte Debatte über die Kaliabwäſſer in die
Wege geleitet wurde, denen man das Verſchwinden von
Lachs und Wels in der Saale zuſchrieb. Andere be
haupteten wieder, daß die Abwäſſer der Kaliwerke, von
denen übrigens nur noch eins an der Unſtrut in Betrieb
iſt, wenig Einfluß auf den Fiſchbeſtand habe. Ungeklärt
ſei allerdings, ob nicht die Fiſchbrut geſchädigt werde.

Energiſch wandte man ſich dann gegen den Unfug,
gefallenes Vieh einfach in den Fluß zu werfen,
woran angeblich die zu hohen Gebühren der Abdeckereien
ſchuld ſeien. Dazu machte Landrat Zimmermann,
Weißenfels, wertvolle Ausführungen und warnte davor,
in Strafandrohungen und Ausſetzen von Belohnungen
ein Heilmittel zu ſehen. Trotzdem will man den
letzteren Verſuch dem Vorſtand zur Anwendung empfehlen.

Zum Schluß ſprach Obermeiſter Hendel, Merſe
burg, dem Genoſſenſchaftsvorſteher den Dank der Ge
noſſenſchaft aus für die viele Mühe, die er ſich trotz
ſeines hohen Alters mache. Mit einem Hinweis auf die
Burgbeleuchtung, die die Rudelsburg Gemeinde am

Umſtellung ihrer Abwäſſerverwendung in dieſem Sinne
Beſonders dankbar müſſe man dem Herrn Landeshaupt

gleichen Abend vornehme, wurde die intereſſante Tagung
geſchloſſen.

Die Bulgaria ist mit einer 3, Pf. Zigarette
erschienen,

Das will etwas bedeufen.

Denn das ist keine 3, Pfg. Zigarefte, wie
solche, die man dem Raucher bisher vorge-

sefzt hat.
Es ist eine QualitätsZigarette, wie alle Bul-

garia-Marken. Hergestellt aus den wunder-
vollen bulgarischen Edel-Tabaken.

der Bulgaria
mit Sport-Photos
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Herrn von us denkwürdige Zeit
Dichtung und Wahrh um den deutſchen Militär
akkache in VSA. Man muß die Gerechigkeit walten

laſſen.

Eine der intereſſanteſten, ſpannendſten und denk
würdigſten Epiſoden des Weltkkrieges iſt die Tätigkeit
des nunmehrigen deutſchen Reichskanzlers v. Papen in
ſeiner Eigenſchaft als Militärattaché der deut
ſchen Botſchaft in Waſhington Eine ganze
Flut vor Erinnerungen, mehr oder weniger wohl
wollenden Kommentaren erhebt ſich jetzt im Anſchluß
an die Kanzlerernennung in Amerika und England
Es iſt mehr als nur patriotiſche Pflicht demgegenüber,
einmal klar und eindeutig feſtzuſtellen, daß Herr von
Papen als deutſcher Milikärattache in Amerika nichts
als ſeine Pflicht getan hat.

Was wird Herrn v. Papen von ehemals feind
licher Seite aus vorgeworfen?

Der deutſche Militärattache v. Papen ſoll nach ameri
kaniſchen Angaben ſeine Kompetenzen in ungeheuer
licher Weiſe überſchritten haben. Jhm wird vorge
worfen, ein über den ganzen amerikaniſchen Kontinent
Kanada mit eingeſchloſſen) ausgebreitetes Spionage
geſetz organiſtert und finanziert zu haben. Durch
Sabotageakte, deren direkter oder indirekter Urheber
er ſein ſoll, behaupten die Vereinigten Staaten,
Schäden im Werte von mehr gls einer Milliarde
Dollar erlitten zu haben. Es iſt von amerikaniſcher
Seite als Grundlage für die bekannten Sabotage
prozeſſe (vor allem die Fälle Black Tom“ und „Kings
land“) ein unheimlich umfangreiches Material zu
ſammengetragen worden, das beinahe 900 einzelne
Fälle behandelt. Jn Neuyork, Wallſtreet 60, 25. Stock,
wurde im Jahre 1915 das Büro eines Herrn von
Jgel ausgehoben, in welchem zahlreiche jener Doku
menke gefunden wurden, die dann die Grundlage für
die amerikaniſchen Schadenerſatzforderungen bildeten.
Dieſer Herr v. Jgel, der dann auf Betreiben der
Deutſchen Botſchaft gegen Kaution wieder auf freien
Fuß geſetzt wurde, ſoll nach amerikaniſcher Darſtellung
die rechte Hand v. Papens geweſen ſein. Als Ver
bindungsmann zwiſchen beiden wird mehrere Male der
zweite Militärattaché, Rittmeiſter v. Beuett, genannt.
Ein weiterer Mitkelsmann ſoll der Geheimrat
Albert geweſen ſein, dem angeblich auf einer
Dienſtfahrt die Aktenmappe geſtohlen wurde, in der
nach amerikaniſcher Darſtellung ebenfalls zahlreiches
belaſtendes Material gefunden ſein ſollte. Ein Herr
v. Wedell ſoll angeblich ebenfalls im Auftrage von
Papens in Neuyork ein großes Paßfälſcherbüro be
trieben haben, in welchem für Tauſende von Agenten
die nötigen Papiere hergeſtellt worden ſein ſollen. Das
amerikaniſche Material enthält zahlreiche Fakſimiles,
meiſt Photographien von Schecks der
Deutſchen Botſchaft des Herrn v. Papen. Wie gelangte
die amerikaniſche Regierung in den Beſitz dieſer
Schecks?
Auf eindringliche Vorſtellung der engliſchen Re

gierung wandte ſich der damalige amerikaniſche
Staatsſekretär Lanſing im Späkherbſt 1915 be
ſchwerdeführend an den deutſchen Botſchafter von
Bernſtorff und wies darauf hin, daß das weitere
Verbleiben des Herrn v. Papens das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und USA. trüben würde. Um
des lieben Friedens willen wurde daraufhin Herr
v. Papen tatſächlich nach Deutſchland zurückgerufen.
Auf der Rückreiſe erbrach man Herrn v. Papens Ge

Hochfrequenzler!
ehmt Bitches echt n

l S W
ick und konfiszierte mehrere Aktenmappen, die jene

Scheckabſchnitte enthielten, von denen weiter oben die
Rede war. Es iſt zu bemerken, daß dieſe Beſchlag
nahme völkerrechtswidrig war, weil ſie
diplomatiſches Gepäck betraf.
Aus dem ganzen Wuſt von Anklagen, die ſich auf

die Tätigkeit des Herrn v. Papen in Amerika be
ziehen, ſind ausſchließlich zwei große Kapital-
fälle übrig geblieben, zwei große Entſchädi
gungsprozeſſe, über die das allerletzte Wort
noch heute nicht geſprochen iſt. Der eine dreht ſich um

die Exploſton der EiſenbahnſtationBlack Tom bei Neuyork, wobei gewaltige Mengen
von Munition vernichtet wurden, und der andere um
den Brand der Granatenfabrik in Kings
and. 200 Millionen Mark wurden als Schadens
erſatz gefordert. Es iſt vor allem der unermüdlichen
Tätigkeit des deutſchen Generalkonſuls v. Lewinſki zu
verdanken, daß die Erfolgschancen für die amerika
niſche Seite bei dieſen Prozeſſen faſt auf Null ge
ſunken ſind. Es iſt nunmehr in Amerika auch offiziell
zugegeben worden, daß faſt das ganze Anklagematerial
gegen die Tätigkeit des Herrn v. Papen und ſeines
Nachfolgers als nicht ſtichhaltig und zum großen
Teile als gefälſcht erkannt worden iſt. Die aller
meiſten der Legenden, die man dem deutſchen Militär
attaché zuſchrieb, haben ſich nunmehr wirklich als
Legenden erwieſen. Soweit deutſche Sabotagegkte in
den Vereinigten Staaten unzweifelhaft feſtſtehen, iſt
nirgends ein direktes Verbindungsglied zur Deutſchen
Bokſchaft entdeckt worden. Ob man nun daraus den
Schluß zieht, daß Herr v. Papen eben ein ungewöhn-
lich geſchickter Mann geweſen ſei oder ob man die
wahrſcheinlichere Verſion vorzieht, dahingehend, daß
Herr v. Papen nichts getan hat, als was eben ſeit
jeher zur Tätigkeit eines Militärattachées gehört, iſt

eine Geſchmacksfrage.
Der Weltkrieg hätte ohne die amerikaniſchen

Munitionstransporte für die Alliierten ſchon im
Jahre 1915 eine ganze andere Wendung genommen,
wenn Herr v. Papen ſolchen Munitionstransporten
auf die Finger geſehen hätte. Wenn er ſich über ihren
Umfang orientierte und ihren Abtransport kon
trollierke und nichts anderes konnte ihm bis heute
nachgewieſen werden dann tat er ſeine Pflicht.

Euwen Je Heer rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungscdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken 4 Deswegen werden alle

Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden A Sollten Sie
ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein grobes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Eſne Leistung be 285 Sttzungen
5098 Reden mm aften Lancdeso

Gewiß, der alte Preußiſche Landtag iſt tot. Der
neue eben aus der Taufe gehoben, hat ſogar ſchon
uünangenehmes Aufſehen erregt. Aber die Akten über
das alte Parlament ſind noch nicht ganz geſchloſſen.
Schiller ſagt: „Wenn gute Reden ſie begleiten
Das Landkagsbüro iſt nicht befugt, Werturteile zu
fällen über die Reden, die den alten Landtag begleiteten
ünd wir, die wir die Reden nicht alle gehört haben
oder in den etwa 25 000 Spalten des ſtenographiſchen
Protokolls nachleſen können, dürfen lediglich als wahr
unterſtellen, daß die Quantität jedenfalls
nichts zu wünſchen übrig läßt. Das verrät
das Verzeichnis der Redner“ für die 285 Plenar-
ſitzungen des vergangenen Preußenhauſes, das ſoeben
herausgekommen iſt. Es umfaßt allein 191 Druck
ſpalten, auf denen es allerdings nicht nur in der alpha
betiſchen Reihenfolge die Namen der Redner aufzählt,
ſondern auch ſtichwortartig andeutet in welcher Sitzung
und worüber das Mitglied der Regierung oder des
Hohen Hauſes ſich ausgelaſſen hat.

Die Summe iſt impoſant, das läßt ſich nicht be
ſtreiten: 5098 Reden haben die Abgeordneten insgeſammt
gehalten, d. h. 394 von den 450 Mitgliedern des
Hauſes, denn 56 haben niemals während der ganzen
Legislaturperiode die Rednertribüne beſtiegen, was
Natürlich nicht ausſchließt, daß ſie in den Ausſchüſſen

tüchtig mitgewirkt haben. 5098 Reden auf 285 Sitzungs
tage verteilt ergibt beinahe

18 Reden pro Tag.
Aber ſo ſchlimm war die Praxis nicht. Denn das ge
wiſſenhafte Landtagsbüro hat ja in das Verzeichnis
nicht nur die Redner aufzunehmen, die zur Offen
barung ihrer Anſchauungen eine Stunde und mehr be
nötigen, ſondern auch die die in eiliger Geſchäftsordnungs
debatte hier und da eine Minute ſprechen, ſowie die
„Fünfminutenbrenner“ die bei der Einzelberatung
eines Etats oder eines Geſetzentwurfs zu einem der
Titel oder Paragraphen die 5 Minuten Redezeit zum
Vortrag einer Spezialforderung verwenden. So er
klärt es ſich auch, daß die Geſchäftsordnungsreferenten
der Fraktionen mit einer relativ hohen Zahl von
Wortmeldungen zu Buche ſtehen, z. B. der Deutſch
nationale Borck mit 151 und der Sozialdemokrat
Jürgenſen mit 139

Aber jedes Parlament verfügt auch über
ausgeſprochene Vielredner,

die naturgemäß in den Gruppen der Oppoſition zu
ſuchen ſind. Jm letzten Landtag finden ſich mengen-
mäßig betrachtet die redneriſchen Spitzen
leiſtungen bei den Kommuniſten Die über
haupt höchſte Zahl von Wortmeldungen hat der Abg.

tät des Markkurſes iſt die erſte Vorbedingung

Mit dem Aufgang des Monats Juni beginnt die
eigentliche Reiſezeit. Zwar, wer ſchulpflichtige Kinder
hat, iſt bezüglich ſeiner Sommerreiſe an die Schul
ferien und damit an den Monat Juli bis Anfang
Auguſt gebunden, alle anderen aber haben freien
Spielraum und viele, deren Urlaub jetzt beginnt,
ſchnüren ſchon das Reiſebündel.

Der bzw. die Berufstätige macht eigentlich ſchon
vom Januar ab Reiſepläne. Ja, es gibt ſogar viele,
die, kaum von der Urlaubsreife zurückgekehrt, bereits
das Programm für das nächſte Jahr entwerfen. Jetzt
iſt nun wieder die Zeit gekommen, da die Frage „Wie
und wo verbringe ich meinen Urlaub?“ hauptſächlich
für die berufstätige Frau akut wird. Aber auch die
jenigen, die erſt in den großen Ferien verreiſen können,
werden jetzt daran gehen, Pläne zu ſchmieden.

Der wichtigſte Ratgeber für die Reiſe
zeit, der in allererſter Linie gehört werden muß, iſt
in den meiſten Fällen leider der Geldbeutel. Nach
ſeinem Vermögen oder Unvermögen richtet ſich faſt
immer das Reiſeziel. Mancher möchte in die Ferne
ſchweifen. Aber, wenn die Reiſekaſſe nur ſchmal iſt, ſo
heißt es, ſich beſcheiden und ein Reiſeziel wählen, bei
dem die Fahrtkoſten nicht ſchon ein gutes Teil der vor
handenen Gelder verſchlingen. Alſo wird ein verhält-
nismäßig bequem zu erreichendes Reiſeziel gewählt,
und freudig rechnet man aus, daß die geringeren
Reiſekoſten ſchon wieder ein paar weitere Urlaubstage
ermöglichen.

Wohin fahren wir nun in den Ferien?
Weit iſt die Welt und kauſendfältig ſind die Reiſe

möglichkeiten. Das Wort „Bleibe im Lande und nähre
dich redlich“ wird diesmal infolge der noch immer be
ſtehenden Ausreiſeſchwierigkeiten für die meiſten von
uns Geltung haben, und Deutſchland iſt wahrlich ſchön
genug, um in jedem Jahre ein Plätzchen ausfindig zu
machen, an dem ein paar herrliche Urlaubswochen
oder auch nur Tage verbracht werden können.

Wer kleinere Kinder hat, wird an die
See gehen, denn am Strande ſind Kinder immer
am beſten aufgehoben. Sie tummeln ſich den ganzen
Tag über in Licht, Luft und Sonne. Die Mutter
braucht ſich nicht weiter mit ihrer Aufſicht zu befaſſen,
als daß ſie ſie von fern im Auge behält. Selbſt wenn
die Kleinſten hinfallen, ſo iſt das kein Unglück der
Strand iſt das idealſte Spielgelände. Jedenfalls ſollte
man mit kleineren Kindern nicht ins Gebirge fahren, da
ſte ſich dort meiſtens tod unglücklich fühlen. Zum minde
ſten iſt die Mutter dadurch außerordentlich gebunden.
Sie kommt nicht dazu, auf die Berge zu ſteigen, weil
ſte die Kinder nicht allein laſſen kann.

Mit etwas älteren Kindern dagegen in die
Berge zu fahren, iſt herrlich. Denn unſere
Jungens und Mädels ſind die beſten Wandergenoſſen,
die man ſich wünſchen kann. Der Sinn für Natur
ſchönheiten und gemeinſames Wandern entwickelt ſich
aufs ſchönſte durch das Jugendwandern, das immer
mehr Anhänger und Freunde gewinnt. Kameradſchaft
und Zuſammengehörigkeitsgefühl wird dadurch geweckt,
Eigenſchaften, die ſich auch im Familienleben Und auf
der Sommerreiſe mit der eigenen Familie erfreulich
auswirken können.

Auch der
geſundheitliche Zuſtand

muß, wenn die Ferienreiſepläne geſchmiedet wer
den, berückſichtigt werden. Gewiß, wer ein
Leiden hat, wird ein Bad aufſuchen, aber davon ſoll
nicht geſprochen werden. Aber beiſpielsweiſe ſoll eine
berufstätige Frau oder ein junges Mädchen, das mit

An der Mark darf nicht gerüttelt werden!

A
Das neue Reichskabinett hat ſofort nach ſeinem Zuſammentritt eine eindeutige Erklärung abgegeben, daß
es allen Verſuchen zu einer Erſchütterung unſerer Währung energiſch entgegentreten werde.

Fort mit der gewiſſenloſen Spekulation,
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für eine Wiedergeſundung unſerer Wirtſchaft.
der Todfeindin der Volkswirtſchaft!

VUrlaubsplsne
Die Reiſezeit beginnk.

den Nerven ſo ziemlich am Ende iſt und wie viele
ſind in dieſer Verfaſſung, wenn der Sommerurlaub
endlich herangekommen iſt! nicht an die See fahren.
Denn das Flimmern von Strand und Meer einerſeits,
das bunte Gewimmel am Strande andererſeits, iſt
nicht dazu angetan, übernervöſen die richtige Er
holung zu bieten. Dafür iſt richtiger das Mittel
gebirge, grüne Hänge und kräftiger Tannenduft, leichte
Spaziergänge ohne überanſtrengung. Alle anderen
freilich, die zwar erholungsbedürftig, aber nicht ge
rade übernervös ſind, werden am Meere die beſte
Erholung finden. Es gibt ja im Grunde nichts
Schöneres und Geſunderes als im Sande zu liegen
und zu döſen. Mit geſchloſſenen Augen den warmen
Sand durch die Finger laufen zu laſſen und auf das
gleichmäßige Rauſchen der Wellen zu horchen das
erſt bedeutet für viele das höchſte Urlaubsglück. Dies
Glück der Stille iſt heute allerdings nicht in ſedem See
bade gegeben, und mancher wiederum wird auf das
wonnevolle Döſen gern verzichten, wenn er die Mög-
lichkeit hat, zum forſchen Rhythmus einer Jazzband
am Strande ein Tänzchen zu machen. Denn oft
braucht der Städter im beſonderen ein bißchen Be
trieb, wenn er ſich reſtlos wohlfühlen ſoll. Wer alſo
den „Betrieb“ nicht entbehren kann, wählt ein
größeres Bad, in dem alles Drum und Dran eines
modernen Kurbetriebes zu finden iſt.

Jeder ſchmiedet Urlaubspläne. „Jch möchte ein
Stückchen Welt ſehen“, denken wir vielleicht, „Wan
dern möchte ich, irgend wohin, wo es ſchön iſt, und alte
Städte möchte ich ſehen, durch Jahrhunderte alte Ecken
und Winkel ſtreifen Jch möchte aber auch aus
ruhen von dem ewigen Haſten und Jagen des Alltags,
mich irgendwo vergraben in einem weltfernen idylli
ſchen Neſt. Aber, wenn es nun regnet? Dann bin ich
doch in dem Neſt verraten und verkauft? Es müßte
alſo auch irgendwo in der Nähe etwas „los“ ſein
mindeſtens ein Kino oder ein bißchen Muſik, daß man
mal tanzen kann

Wie läßk ſich das alles vereinen?
Da heißt es wirklich, die Urlaubsreiſe mit Geſchick

zuſammenſtellen. Alſo möchte ich jenen, die alle die er
wähnten Möglichkeiten mitnehmen wollen, einen Rat
geben: Jch ſchlage vor, fahren wir in irgendeinen ſchön
gelegenen kleinen Ort, der uns Stille zum Ausruhen
ſchenkt, der aber möglichſt nahe einem größeren Kurort
gelegen ſein muß. Häben wir dann plötzlich Luſt,
etwas Leben um uns zu haben, ſo werden wir eben
hinüberwandern und uns unter Menſchen miſchen. Die
Ferienzeit wollen wir zum Ausruhen und zur Er
holung benutzen. Wenn wir nun noch ein Stückchen
Welt ſehen wollen, ſo ließe ſich vielleicht für die letzten
Ferientage, wenn wir ſchon gekräftigt und friſch ſind,
eine kleine Wanderfahrt arrangieren. Wir ſchicken
dann unſer Gepäck nach Haus, ſchnallen den Ruckſack
um und wandern, entweder kreuz und quer durch das
Gebirge, in dem wir uns gerade befinden, oder, wenn
wir an der See ſind, am Meere entlang, durch all die
kleinen und größeren Orte der Waterkant. Oder unſere
Wanderfahrt geht quer durch das Land, über Fluß und
Seen. Man könnte ſtreckenweiſe mit dem Dampfer
fahren, dann wieder wandern, vielleicht am Rhein ent
lang, oder durch Schwaben, oder über die mecklen
burgiſche Seenplatte. Und nach Möglichkeit werden
wir dann irgendeine ſchöne deutſche Stadt mit
nehmen“, werden die Stadt entdecken“, um ſchließlich,
erfüllt von den herrlichen Eindrücken unſerer Ferien
reiſe, heimzukehren in den Alltag.

Erika Jſenheim.

Kaſper (Komm) mit 184 erreicht. Jhm folgt der
erwähnte Abg. Borck und dann ſofort wieder ein
Kommuniſt, der Abg. Schulz Neukölln, mit
142 Wortmeldungen. Dann kommt der gleichfalls ge
nannte Geſchäſtsführer der Sozialdemokraten,
Jürgenſen, und hierauf abermals ein Kommu
niſt, nämlich Dr. Ausländer mit 115 Reden
An 6. Stelle ſteht der Kommuniſt Schwenk mit 110,
an 7. Stelle ſein Fraktionsgenoſſe Sobottka mit
90 Wortmeldungen. Die Nationalſozialiſten
haben ebenſo wie im Reichstag auch im vergangenen
Preußiſchen Landtag ſich viele Monate lang nicht mehr
an den Arbeiten des Plenums beteiligt. Dennoch
brachte es ihr Führer, Abg. Kube, im verfloſſenen
Preußenparlament auf 78 Wortmeldungen. ann

Alkerspräſident des vorigen Hauſes, Graf von Poſa
dowsky- Wehner ein geachteter Parlamentarier
der alten Schule, erreichte 30 Wortmeldungen und ſtellt
damit etwa die Durchſchnittsziffer dar.

Wenn eine ſcherzhafte Bemerkung in dieſem Zu
ſammenhang geſtattet iſt, möchten wir ſagen, daß die
Frauenrechtlerinnen ſich des Rednerverzeichniſſes be
mächtigen ſollten, weil es als Beweismittel gegen die
oft aufgeſtellte Behauptung von der allzu großen

Redefreudigkeit der Frauen
dienen könnte. Jm letzten Preußiſchen Landtag haben
ſich zwar 38 weibliche Mitglieder an den Rededüuellen
in Plenum beteiligt; auf ihren Anteil entfallen aber
nur 167 von den insgeſamt 5098 gezählten Wort-
meldungen. Abgeſehen von den Nationalſozialiſten
und der Wirtſchaftspartei ſowie den kleineren Gruppen
des Landvolks der Volksrechtpartei und Deutſch
Hannoveraner hatten alle Parteien des letzten Land
tags auch Frauen mit Abgeordnetenmandaken betraut.
Den fleißigſten weiblichen Redner ſtellten die Deutſch
gationalen in der Abg. Frau Hielſcher-Panten,
die 16mal das Wort nahm Jhr folgt Frau Lude-

wig (Komm.) mit 12 und Frait Dr. Wegſcheider
(Soz.) mit 11 Wortmeldungen.

Das Kabinett Braun hat mit Miniſtern und Regie
rungsvertretern nicht einmal ein Zehntel der Reden
zahl der Abgeordneten im Plenum erreicht.

Die Regierung nahm insgeſammt 421mal das Wortk,

davon der Miniſterpräſident Dr. Braun 23mal.
Einzelne Chefpoſten in den preußiſchen Miniſterien
wurden verſchiedene Male umbeſetzt während der letzten
Legislaturperiode. Für den ausgeſchiedenen Dr. Dr.
Höpker-Aſchoff übernahm Miniſter Klepper
die Leitung der Finanzen; das Jnnenminiſterium
hatte gar drei Chefs nämlich Grzeſinſki, den
jetzigen Polizeipräſidenten von Berlin, dann Dr.
Waentig, der inzwiſchen aus der Sozialdemokratie
ausgetreten iſt, und zuletzt Du. ing. Severing. Jm
Kulkusminiſterium trat an die Stelle von D. Dr. Dr.
ing. Becker der Miniſter Grimme. Daß Land
wirtſchaftsminiſter Dr. Dr. Steiger mit 59 Reden
weitaus am meiſten von der Regierungsbank zum Land
tag geſprochen hat, iſt nicht nur darauf zurückzuführen,
daß die Agrarnot einen weiten Raum in den Verhand
lungen einnahm, ſondern auch darauf, daß der Land
wirtſchaftsminiſter eigentlich vier getrennt zu behan
delnde Reſſorts vertreten muß: Landwirtſchaft, Do
mänen, Forſten und Geſtüte. Der Zahl ihrer Work
meldungen nach folgen dem Miniſter Steiger der
Finanzminiſter Höpker-Aſchoff mit 40 der
Handelsminiſter Dr. Du. Schreiber mit 27 Jnnen
miniſter Grzeſinſki mit 20, Juſtizminiſter Dr.
Schmidt mit 15, Innenminiſter Se vering Wohl
fahrtsminiſter Dr. Dr. Hirtſiefer und Kultus
miniſter Dr. Becker mit je neun, Kultusminiſter
Grimme mit ſieben, Finanzminiſter Klepper mit
drei, und Jnnenminiſter Du. Waentig mit einer

Rede. t rgierungskommiſſare, hauptſächlich zur Beantwortung
von Jnterpellationen oder von Einzelfragen, die ſich in
der Debatte ergeben hatten.

Akademiker gegen Beſchäftigten-
und weitere Sonderſteuer.

Gegen die Pläne der Reichsregierung, zur Be
ſchaffung zuſätzlicher Mikkel für die Arbeitksloſenhilfe
eine beſondere Beſchäfligkenſteuer einzuführen, hat der
Bund angeſtellter Akademiker kechniſch nakurwiſſen
ſchafklicher Berufe E. V. in einem Telegramm an den
Herrn Reichskanzler und Reichsfinanzminiſter aufs
ſchärfſte Stellung genommen. Er fordert die Beſeiti
gung jeglicher weiteren Sönderbeſteuerung und die
unkerſchiedsloſe Heranziehung aller Einkommensemp
fänger zur Deckung der durch die Wirlſchafiskriſe er
forderlichen beſonderen Skaaksgusgaben. Jn dem
Telegramm heißt es:

„Die beabſichtigte Einführung dieſer Steuer hat
in unſerem Berufsſtand außerordentliche Verbitterung
hervorgerufen. Die gkademiſch gebildeten Angeſtellten
fordern von der Reichsregierung, daß die Aufbringung
der notwendigen Mittel zur Finanzierung der
Arbeitsloſenhilfe gleichmäßig auf alle Bevölkerungs
ſchichten verteilt wird. Dies iſt nicht möglich in der
Form der Erhebung von Sonderſteuern, ſondern nur
in der Weiſe, daß alle Kreiſe entſprechend ihrer wirt
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit herangezogen werden,
was am zweckmäßigſten in der Form der Erhebung
eines auf die Kriſenzeit beſchränkten Zuſchlages zur
allgemeinen Einkommenſteuer erfolgen kann. Der von
der Reichsregierung verfolgte Weg einer neuen
Sonderſteiter, der Beſchäftigtenſteuer, vergrößert die
ſchon jetzt beſtehende ſteuerliche Ungleichheit und ver
ſtärkt notwendigerweiſe in den betroffenen Kreiſen das
Gefühl, daß die Steuüerpolitik der Regierung einſeitig
und faſt ausſchließlich zu Laſten der Lohn- und Ge
haltsempfänger, alſo einer beſtimmten Staatsbürger-
ſchicht, geht, der gegenüber die ſteuerlich geſchonten
Gruppen von Notverordnung zu Notverordnung
ſtärker begünſtigt werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

An der Grenze zwiſchen den kühleren und warmen
Luftmaſſen kam es am Sonnabend im Süden des Be
zirkes zu Regen. Jm Norden blieb es wieder trocken.
In teilweiſe klarer Nacht ſanken die Temperaturen
meiſt unter 10 Grad. Böiger Wind verhinderte eine
weitere Abkühlung der bodennahen Schichten. Die
Grenze der verſchiedenen Luftmaſſen liegt noch immer
über Mitteldeutſchland. Jn ihrer Nähe blieben wir am
Sonntag ohne Niederſchläge. Der Luftdruck ſteigt im
ganzen Küſtengebiet noch etwas an, während er über
den Alpen fällk. Die Winde werden deshalb abflauen.
Wir bleiben weiterhin im Grengbereich der ver
ſchiedenen Luftmaſſen und behalten wechſelnde Be
wölkung, wobei es zeitweiſe zu Niederſchlag kommen
kann. Die Temperaturen werden etwas aänſteigen.

Ausſichten: Wechſelnde Bewölkung, zeikweiſe
RNiederſchlag. Bei ſchwacher Luftbewegung elwas an
ſteigende Temperakuren.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

folgt der Staatsparteiler Riedel mit 70 Reden Der

Außer den Miniſtern ſprachen noch 199mal Re
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Oklahoma nieder.
ſchwemmte der bereits ſtark angeſchwollene Kangadian

Nr. 130.
Mitteldeutſche Neueſte Rachrithten. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 6. Juni 1932.
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Bei Gewitter nicht unter die Bäume treten.

Zwei Tote.
S Sangerhauſen In der Nähe des Dorfes Gonn a

bei Sangerhauſen ſchlug der Bliß in eine Buche Unter
dem Baum hatte ein 6 jähriger Bergmann Jnvalide mit

ſeinem jährigen Sohn Sch i iben h e hn Schutz geſucht. Beide wurden

Schießender Radfahrer.
Dobikſchen (Kr. Altenburg Am Bahnhof wollte

der Gendarmeriewachtmeiſter Funke die Perſonalien
dreier Radfahrer feſtſtellen. Die Leute flüchteten aber.
Als Funke ihnen auf ſeinem Rad folgte, drehte ſich

en a e um und ſchoß. Demamten wurde der Unterkiefer zerſchmettert.Die Radfahrer entkamen ertenn Se

Skizze der künftigen Waldbühne, die am Warkburg
wall neben dem Hainſtein errichtekl werden ſoll.

In Eiſenach hat ſich eine Vereinigung gebildet, die die
Gründung einer WartburgWaldbühne bezweckt. Die
Grundſteinlegung iſt für Ende Juni vorgeſehen.

Schwere Gewitter über Kurheſſen,
z Kaſſel Aber Kurheſſen und die benachbarten

Gebieke gingen außerordentlich ſchwere Gewitter
nieder. Jn der Nähe von Kirchberg bei Fritzlar
ſuchten vier mit der Feldbeſtellung beſchäftigte Frauen
Schutz unker einem Birnbaum. Der Blitz ſchlug ein,
und riß den Stamm auseinander. Alle vier Frauen
wurden von dem Blitz und den zuſammenbrechenden
Aſten gekroffen. Zwei von ihnen waren ſofort kot,
die beiden anderen wurden, von ſchweren, lebens-
gefährlichen Brandwünden grauenhaft entſtellt, ge
borgen.

Nach wochenlangen heftigen Regengüſſen ging
nachks ein furchtbarer Wolkenbruch über der Stadt

Jn wenigen Stunden über
flußz die Fabrikſtadt und riß Bekonbrücken und
Häuſer mit ſich fort. Tauſende von Familien
würden im Schlaf überraſcht und gerieten in höchſte
Gefahr. Eine ganze Anzahl Menſchen fand den Tod
in den Fluken. Bisher wurden fünf Leichen
geborgen. Aus dem Gefängnis wurden die Skräflinge
zur Mikhilfe an den Rekküngsarbeiten herangezogen

Vom Schnellzug erfaßt
F. Plauen. Jn Ausübung ſeines Berufes iſt der

54 Jahre alte Oberweichenſteller Panl Pippig ködlich
verunglückt. Pippig war damit beſchäftigt, auf der
Strecke Plauen- Reichenbach die Signallampen anzu
zünden. Er mußte dabei einem von Reichenbach
kommenden Perſonenzug ausweichen, weshalb er rechts

aus den Gleiſen trat und dabei den um 758 Uhr vom
Oberen Bahnhof in Plauen abfahrenden Schnellzug

überſah. Der Bedauernswerte wurde von dem Zuge er
faßt, etwa 25 Meter weit geſchleift und bis zur Un
kenntlichkeit verſtümmelt. ſtellüngsreiſe „finanziert“.

a S

Felsmaſſen löſen ſich.
f Leisnig. Am Schloß Muldenſtein haben ſich durch

den während der letzten Tage niedergegangenen Regen
wieder große Felsmaſſen gelöſt und ſind auf die Straße
an der Aktienmühle abgerutſcht. Dadurch iſt der Ver
kehr eine Zeitlang unterbunden worden. Die Auf
räumungsarbeiten wurden gleich in Angriff genommen.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Es ſind
etwa 20 bis 30 Kubikmeter Geſteinsmaſſen abgerutſcht.

Faſt 2 Millibvnen Fehlbetrag in Plauen.

Plauen. Der Haushaltsplan für das Jahr 1932,
der in der nächſten Woche zur Beratung kommen wird,
ſchließt trotz aller Sparmaßnahmen mit einem Fehl-
betrag von rund 1800 000 RM. ab. Bei
den Gehältern für Beamte und Angeſtellte, Löhnen
an Hilfskräfte und Arbeiterlöhnen iſt gegenüber dem
Vorjahr eine Erſparnis von rund 1430 000 RM. zu
verzeichnen. Das Rechnungswerk wird am ungünſtigſten
beeinflußt durch die ſteigenden Wohlfahrtslaſten. Die
Bürgerſteuer ſoll, vorausgeſetzt, daß der Vorſchlag
die Genehmigung der Stadtverordneten findet, wieder
in einer Höhe von 400 v. H. erhoben werden.
Erhebliche Mehrausgaben entſtehen auch durch das
Anwachſen des Zinſen und Tilgungsdienſtes. Be
dauerlicherweiſe konnten für laufende und außerordent
liche Baugaufwendungen nur verhältnismäßig
geringe Mittel (574 155 RM. gegen 756 396 RM. im
Vorjahr) in den Haushaltsplan eingeſtellt werden.

Die „gut finanzierte“ Reiſe
zur Landwirtſchaftsausſtellung.

F. Chemnitz. Eine ſehr angenehme überraſchung
erlebte ein ſächſiſcher Landwirt aus der Gegend
von Chemnitz, der zur gegenwärtig ſtattfindenden
38. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft nach Mannheim gekommen war. Er
ſaß um Mitternacht ahnungslos in fröhlichem Kreis
in einem Reſtaurant, als der Verkäufer einer Kugel
lotterie ins Lokal kam und ſcherzhaft zur Ziehung des
fälligen Tauſendmarkgewinns aufforderte. Mit ſicherem
Griff zog der ſächſiſche Bauersmann tatſächlich den
erſten Haupttreffer und war über ſein Glück nicht
wenig verblüfft. Die ſofort benachrichtigte Geſchäfts
ſtelle der Kugellotterie ließ dem glücklichen Gewinner
noch in ſpäter Nachtſtunde eine Akontozahlung an
bieten, um ihm die obligate Freudenfeier zu er
möglichen. Ob daraus etwas geworden iſt, ließ ſich
nicht ermitteln, jedenfalls aber wird der Bauersmann
wohl immer gern an Mannheim zurückdenken und in
Zukunft keine der jährlichen Wanderausſtellungen ver
ſäumen. Er weiß ja nun, wie man eine ſolche Aus

Das in letzter Minuke abgemähte Heu wird von den überſchwemmten Feldern abkransportierk.

Das Hochwaſſer der Mulde, das bei Deſſau bereits weite Landſtrecken bedeckt, gefährdet durch weiteres Stei
gen immer größere Mengen des Ernteguts. Der Bevölkerung iſt bereits ein Schaden von vielen zehn

tauſenden Mark entſtanden.

en d e waren zum Teil ſ.
Morgen in

Henernte im Hochwaſſer

Vogtländiſcher Landbund-Kreistag.
Slsnitz i. V. Der Vogtländiſche Kreislandbund

E. V. Plauen i. V., hatte zu einem Kreistag in Ols-
nitz i. V. eingeladen. Der Vorſitzende des Sächſiſchen
Landbundes, Landtagsabgeordneter und Stadtguts-
beſitzer Schladebach aus Wurzen, legte an Zahlen dar,
daß ſich die wirtſchaftliche Lage der Landwirtſchaft
außerordentlich verſchlechtert habe. Rittergutspaächter
Körner aus er Mitglied der Sächſiſchen Land
wirtſchaftskammer und Vorſtandsmitglied des Sächſiſchen
Landbundes, behandelte das Thema: „Der Bauer im

Flugtag in

Endkampf um Sein oder Nichtſein.“ Es fand einmütig
eine Entſchließung an den Reichslandbund Annahme,
worin Beſeitigung aller Tributlaſten und Durchführung
ſofortiger durchgreifender Maßnahmen zur Geſundung
der deutſchen Landwirtſchaft gefordert werden.

Gerichtsverhandlnngen
Vor den Schranken des Gerichts.
In der laufenden Woche ſtehen weiter folgende be

deutſame Sachen an:
Vor dem Reichsgericht in Leipzig am 9. Juni gegen

die Arbeiter P. S. Und S. L. aus Merſeburg wegen
Hochverrat (Kommuniſtiſche Flugbätter in der Polizei
unterkunft).

am 8. Juni vor der Großen Strafkammer zu
Naumburg a. d. S. um 9.30 Uhr gegen den Landtags
ab geordneten Lehrer i. R. Paul H. in Potsdam und
Genoſſen wegen Aufrührs (die Vorgänge vom 10. April
1930 im „Schützenhaus“ in Freyburg a. d.

um 11 Uhr gegen den Stellwerksmeiſter a. D.
Wilhelm B. aus Tagewerben wegen Sittlichkeitsver
brechens;

um 12 Uhr gegen den Landwirt Reinhold K. und
den Pferdepfleger Kurt W. beide aus Lützen, wegen
Betrugs u. a.;

am 9. Juni vor dem Schöffengericht in Naumburg
a. d. S.: um 9 Uhr gegen den Kaufmann Ernſt J.
aus Naumburg wegen Betrugs und Blankettfälſchung;

um 12 Uhr gegen die Ehefrau Klarg M. in Naum-
burg a. d. S. wegen Urkundenfälſchung u. a.

am 9. Juni vor dem Schöffengericht Weißenfels:
um 9.30 Uhr gegen den Jnvaliden Auguſt St. aus
Kretzſchau wegen Unterſchlagung.

Ein „Kleber“.
Während der Wahlzeit hatte der Schüler Gerhard

H. aus Ammendorf Hitlermarken an die Häuſer
geklebt, wurde aber dabei von einem Polizeibeamten
gefaßt und erhielt einen Strafbefehl über 20 RM.
Sein Einſpruch wurde verworfen, ſo daß er nun noch
die Koſten des Verfahrens tragen muß.

Amtsgericht Weißenfels.
Bekrügereien eines Bücherreiſenden.

Der Reiſende H. B. aus Eſſen vertrieb im Früh
jahr im Kreiſe Weißenfels und Merſeburg ein Tier
arzneibuch und ſpiegelte dabei den Beſtellern, von
denen er ſich Anzahlungen geben ließ, vor, er komme
im Auftrage des Landbündes. Da er auch wahrheits
widrig angegeben hatte, das Werk enthalte einen
Anhang über Steuerfragen, ſo wurde er des Betrugs
angeklagt und zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt

Schkeuditz
Die Senſation des Tages: ein Viererſchleppzug.

g. Schkeuditz, 5. Juni.
Der Wetterbericht für den Sonntag war trotz des

regneriſchen Sonnabends erfreulich günſtig, und man
glaubte zu gerne, wenn man auch zu einigem Peſſimis
mus Gründ haben konnte. Und tatſächlich die Sonne
ſchien am Sonntagmorgen ins Bett. Aber bereits am
Vormittag wendete ſich das Blättchen, erſt kamen Wölk
chen, dann Wolken, und ſchließlich war der ganze blaueHimmel in ein undurchdringliches Grau gehn Auf
Grund des Wetterberichtes ſchlüpfte man doch in die
Sommerkleidung, um die Sonne hervorzulocken. Daß
es nur halbwegs gelang, liegt an dem wortbrüchigen
Petrus.

n am rne. Aue gezogen, um in den herrlichen
Wäldern der Elſterniederung vom Alltag Erholung zu
ſuchen, der e ſetzte jedoch kurz n Mittag
ein. Die Zufahrtſtraße zum Flugplatz war dicht von
Autos umſäumt, zwiſchen die ſich Motor und Fahr
räder drängten. Unter den Gäſten bemerkte man neben
Landrat Bähniſch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Dr. Falck. Jnsgeſamt werden etwa 10 000
Zuſchauer auf dem Platze geweſen ſein.Die Flugvorführungen ene ſehr pünktlich, und
es muß der Veranſtalterin, der Flughafen Ge
ſell ſchaft Halle-Leipzig, anerkannt werden,
daß die reibungsloſe Abwicklung des ſehr umfangreichen
Programms n Zuerſt wurden drei Einzelſchlepp
züge gezeigt, d. h. ein Segelflugzeng war an eine Moenmgſchne mit einem etwa 100 Meter langen Draht

ſeil gehängt und ſo in die Luft gezogen worden. Das
Bemerkenswerte dabei war, daß das Anges die
Maſchine ſtets um ein beträchtliches überhöhte. So
bald es auf eine gehügende Höhe gekommen war, löſte
der Segler die Verbindung mit der Maſchine und flog
in mehreren eleganten Bogen wieder zur Erde. Später
wurden noch ein Dreierſchleppzug, ein Autoſchlepp und
an Schluß ein Viererſchleppzug gezeigt. Der Vierer
chleppzug, bei dem vier Segelflugzeuge an eine Ma-

ſchine befeſtigt waren, wurde zum erſten Male
auf der Erde ausgeführt. Die Maſchine führte da
bei der auch in Merſeburg gut bekannte halliſche Flug
lehrer Walker Bönig.

Zwiſchendurch wurden Fallſchirmabſprünge vorge
führt, einmal zu zweien und einmal zu vieren. Zum
erſtenmal in Mitteldeutſchland wurde hier ein Fall
ſchirmabſprung aus einem auf dem Rücken fliegenden
Flugzeug gezeigt. Das luſtige Ballonrammen und
Kunſtflüge von zwei Maſchinen vervollſtändigten das
Programm, das in allen Teilen auch verwöhnten An
ſprüchen gerecht wurde. Die Vorführungen wurden
kaum durch das ſich verſchlechternde Wetter beeinträchtigt
Bei den Schleppzügen ſoll das ſei zum Schluß nkurz e er e ob hArt des Fliegens praktiſch in den Dienſt der Verkehrs
luftfahrt zu ſtellen. Die Segelflugzeuge ſollen an die
großen Verkehrsmaſchinen angehängt und dann los
gelöſt werden, wenn ſich die Flugzeuge über oder in der
Nähe des Flugzieles des „Anhängers“ befinden, ſo daß
dieſer noch guk den Ort oder das Gelände erreichen
kann, wo er zu landen beabſichtigte. Dieſer Gedanke,
der in Luſtfahrkreiſen ſchon vielfach erwogen worden
iſt, dürfte ſich m inſofern praktiſch bewerten, da die
kleinen und vor allem leichten nur en auch auf
verhältnismäßig unwegigein Gelände länden können,
was bei einer Motorenmaſchine nicht der Fall iſt.

Dieſer Gedanke iſt durchaus richtig, und es bleibt
nur zu wünſchen, daß ſich die Offenklichkeit mit der
nötigen Energie für die Pläne einſetzt.

ſchon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden

„Chlorodont Zahnpaſte ſchreibt uns ein Raucher. Tübe 50 Pf.
ünd 80 Pf. Verſuch überzeugt

nie innmſme
Von Harold Effberg.
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Himmel, dachte ſie, iſt der ſchwerfällig! Was hatte
ſie ſchon mit anderen Männern erlebt, die der Gnade
teilhaftig geworden waren, mit ihr allein in ihrem

Tee trinken zu dürfen. Jn dem großen
andhauſe der Eltern in Evanſton, wo ſie ihr eigenes

Apparktement und ihre eigene Dienerſchaft beſaß, und
wo ihre Mutter unangemeldet nicht erſcheinen durfte.

Und wenn ſie ihn betrachtete, ſie hätte gar nichts
dawider gehabt, wenn er ſich ſchließlich neben ſie ge
ſetzt und ſie in ſeine Arme genommen hätte.

Sollte ſie ihm noch mehr Hilfe geben?
Sie fand das unter ihrer Würde, ſie war doch

ſchließlich kein kleines Mädchen, das ihm nachzu
laufen brauchte

„Erzählen Sie mir, Bobby, Sie haben doch eine
Schweſter? Sagten Sie nicht, daß ſie uns beſuchen
wird

„Sylvia? Ja. Meine einzige Schweſter, die ich
ſehr liebe. Sie wird Jhnen auch gefallen. Wann ſie
kommt, weiß ich nicht. Mein Schwager iſt ein komi
ſcher Menſch, war früher in der Marine und hat es
ziemlich weit gebracht. Sein einziges Vergnügen,
ſeine Jacht ſelbſt zu ſteuern, ſein Skipper hat bei ihm

ute Tage, denn Crombie ſteht dauernd ſelbſt auf derKommandobrücke

„Jſt Jhre Schweſter älter als Sie?“
„Nein, ein Jahr jünger, aber zu Hauſe war ſie

die Altere. Sie hat mir immer geholfen, wenn ich
mal etwas ausgefreſſen hatte und

„Hilſt e auch heute noch, wenn Sie etwas
ausgefreſſen haben?er das zweitemal, daß Dolly ihn an
Harriett erinnerke. Aber welch guter Gedankel Faſt
war er ſchon drauf und dran geweſen, Harriett ihrem
Schickſal zu überlaſſen. Sylvig mußte ihm raten
Sylviag mußte ihm helfen. Beinahe hätte er ſich bei
Dolly bedankt.Da ſagte er aufatmend, ſie iſt auch heute noch
eine gute Freundin, die mich vor mancher Dummheit
bewahrt hat.

fähig ſind, Dummheiten zu machen.“
Bobby lächelte in Erinnerung an die letzte, die

noch gar nicht ſoweit zurücklag.
„Wie kommen Sie darauf?“
„Muß ich die Punkte aufs i ſetzen? Jetzt ſitzen

Sie ſeit einer Stunde mit einem ſauber gekleideten
und ganz annehmbaren Mädchen zuſammen, kein
Menſch ſtört Sie, und Sie haben noch nicht einmal
den Mut gefunden, aggreſſiv zu werden.“

„Wäre das ſolche Dummheit?“
„Da haben wir's wieder“, und ſie lachte. „Weiles klug von Jhnen wäre, macht s Jhnen keinen Spaß!

Kömm mal her, du dummer Junge, ſetz dich hier neben
mich. Paß mal auf: Du ſcheinſt dir nicht viel aus
mir zu machen, ich anderſeiks finde dich ganz nett.
Wollen wir einen Pakt ſchließen?“

Er ſetzte ſich neben ſie auf das Sofa, nur ſein
linker Arm zögerte noch, die von ihm erwartete Um
ſchlingung zu ünternehmen. Erſtaunt ſah ſie ihn an.
Was ſollte jetzt wohl kommen? Da plößzlich, war es
die freundliche Einladung geweſen, war es die Nähe
dieſes gewiß reizvollen Mädchenkörpers, die Schön
heit der Haut, die Buſch in ſeiner erſten Schilderung
durchaus nicht übertrieben hatte, plößlich hatte er
ſeinen Arm doch um ſie geſchlungen, und ſeine Lippen
ſuchten die ihrigen.

Sie ließ es ſich ruhig gefallen, ohne ſedoch ſehr
große Begeiſterung für dieſe eigentlich längſt erſehnte
Form der Annäherung zu zeigen. Dann ſchob ſie ihn
ſanft mit der Hand zurück und ſagte heuchleriſch:

„So war das eigentlich nicht gemeint. Jch wollte
dir nur einen Pakt vorſchlagen, eine Art Waffenſtill
ſtand. Wenn wir uns gegenſeitig auf höheren Befehl
auch lieben ſollten, wollen wir nicht wenigſtens ver
ſüchen, gute Freunde zu ſein?“

„Dolly, biſt wirklich ein feiner Kerl.
wollen wir das!“

„So einfach iſt das aber nicht, Bobby. Wenn wir
Freunde ſein wollen, müſſen wir auch aufrichtig zu
einander ſein.“

„Ja, natürlich“, verſetzte Bobby gutmütig.
„Dann bitte, mach den Anfang damit. Geſtehe

mal, warum haſt du uns nicht von Genug abgeholt,
ünd warum mußteſt du den nächſten Tag angeblich

Natürlich

nach Marſeille fahren Du willſt mir doch nicht ein
reden, daß du wirklich da warſt.“

„Bobby, ich kann mir gar nicht vorſtellen, daß Sie So hatte ſich Bobby allerdings die Freundſchaft
nicht gedacht. Dazu war ſie auch zu neu, um gleich
ſoviel Offenherzigkeit zu verlangen. Und dann hatte
ihn das Leben noch etwas gelehrt: Man ſollte nie
einem weiblichen Weſen, ob es einem naheſtand oder
nicht, von ſeinen Erlebniſſen mit anderen Frauen er
zählen. Wie man es auch anfing, irgendein Stachel
blieb zurück, wenn es ſich, allein gelaſſen, die Erzäh
lung nochmals im Geiſte wiederholke.nd die Geſchichte mit Harriett war doch, oder
ſollte doch wenigſtens zu Ende ſein. War ſie nicht
zu Ende, was ſein ſchlechteres Jch noch immer er
hoffte, dann konnte ihm die Mitwiſſerſchaft ſeiner
neuen Freundin höchſt unbequem werden war ſie
zu Ende, beſtand keine Notwendigkeit, Dolly zu
kränken. Hatte man ſich einmal auf das Gebiet der
Unwahrheiten begeben, ſo mußte man auch konſequent
bleiben. Darin meiſt beſtand die Schwäche aller
Lügner, dieſen Satz nicht zu beherzigen. Wer einmal
lügt, dem glaubt man nur, wenn er auch weiterlügt.
Gegenteilige Sprichwörter hatten vielleicht erziehe
riſchen, aber keinen praktiſchen Wert.

Aber ein kleines Zugeſtändnis zu machen, dazu war
er bereit.

„Nach Genug hätte ich ja vielleicht kommen können,
aber ich dachte mir

daß du den Augenblick“, nahm ſie ſeine
Worte auf, „möglichſt weit hinausſchieben wollteſt, der
dich mit deiner dir aufgenötigten Braut zuſammen-
brächte.“

Sie lachte hellauf, ſie war ſo glücklich, daß ſie end
lich eine Verſtändigungsgrundlage gefunden hatte, die
alles Weitere ſehr erleichtern würde.

„Jch will nicht beſtreiten“, ſagte Bobby kleinlaut,
„dieſer Gedanke war auch ein Grund, weshalb ich
lieber Buſch ſchickte. Allerdings dachte ich, ich tue dir
und deiner Mutter damit einen Gefallen

„Rede keinen Unſinn, Bobby, es genügt ſchon als
Anfang, daß du deine Ungezogenheit einſiehſt. Aber
Marſeille gibſt du mir nicht zu? Wer war es denn?
Sicher jemand, den du erſt von der Bildfläche ver
ſchwinden laſſen mußteſt, bevor ich ankam. Habe ich
nicht recht?“

Bobby ſtand entrüſtet guf und ſtellte ſich an das
andere Ende des Zimmers. Er wurde auf einmal
ernſt.hbr mal, Dolly, ich laſſe mir alles mögliche vor

werfen, aber eins nicht, auch nicht von meinen beſten

Freunden Taktloſigkeit. Glaubſt du wirklich, ich
hätte mir die Zeit, bis ihr kamt

„Nein, natürlich nicht! Verzeihe mir doch ich
habe das nur ſo hingeſagt, mir nichts dabei gedacht.“

Jetzt konnte Bobby zufrieden ſein. Er hatte ſie
ins Unrecht geſetzt, und dann iſt ein Mann immer
zufrieden, zumal, wenn er ſich ſelbſt im Unrecht weiß.
Die Sache mit Marſeille war auf dieſe Weiſe glänzend
beantwortet, ohne daß er noch Einzelheiten hinzu
zudichten gezwungen war.

„Dann fange bitte nicht wieder davon an“, ſagte
er großmütig.

„Nie wieder!“ ſchwor ſie und ſtreckte ihre Hand
ausEr nahm die kleine Hand und drückte ſie. Auf den
Gedanken, ſie zu küſſen, kam er nicht. Das war in
ſeinem Lande nicht üblich.

Als er bald darauf in ſein Zimmer zurückkehrte,
war Buſch nicht da. Auch wies ſein Schreibtiſch nicht
das geringſte Zeichen auf, daß etwas von ſeiner an
gehäuften Korreſpondenz erledigt war.

Merkwürdig, Buſch hatte doch ausdrücklich erklärt,
er wolle deswegen zu Hauſe bleiben. Er ſah hinaus,
es war inzwiſchen wieder herrliches Wetter geworden
während der Unterhaltung mit Dolly hatte er darauf
nicht geachtet.

Ob er nicht doch ſchnell mal ins Edwards hinüber
o ſollte, Buſch brauchte es doch nicht zu er
ahren.on wollte er nach ſeinem Hut greifen, als ſich

die Tür öffnete und der Vermißte erſchien.
„Wo warſt du denn?“ fragte Bobby neugierig
„Schon von deinem Tee zurück?“ war die Gegen

rage.f Wie du ſiehſt Du haſt ganz recht gehabt,
ich habe das Mädchen wirklich ſehr unterſchätzt, wir
haben uns ſehr gut verſtanden.“

„Und ich habe die Mama ſpazierenfahren müſſen.“
„Nicht möglich! Wo wart ihr denn?“
„Jn Juan- les-Pins. Wir haben im Kaſino Tee

getrunken und ich habe Harriett geſehen.
Vernichtet ſank Harland in einen Seſſel.

Sechſtes Kapitel.
Mißmutig beſtieg Harland ſeinen Wagen und

ſteuerte ihn langſam in der Richtung nach Nizga
zurück.
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A n It e noten in Schuhen, Strümpfen oder in den Doppelm e Mörcerzelſe Mr. 9 e eTödlick Fl bſt bei Würzb e e haben ſich im Laufe der Zeit viel weiterödlicher Flugzeugabſturz bei ürzburg. S z S verfeinert.Zwiſchen Würzburg und Lengfeld verneee ein Her Prasidentenmörcder m Sante Gefängnis Ein Zollbeamter hat eines Tages geſehen, wie
Kunſtflugſchüler der Würzburger Fliegerſchule tödlich
Als er in 1000 Meter Höhe Loopings ausführte, brach
plötzlich eine Tragfläche ab. Das Flugzeug ſtürzte in
die Tiefe. Da der Flugzeugführer, ein Weſtfale, erſt
in 30 Meter Höhe abſprang, konnte ſich der Fallſchirm
nicht mehr öffnen. Der Flugſchüler blieb mit zer
ſchmetterten Gliedern tot liegen. Das Flugzeug wurde

zertrümmert. eFlugzeung ſtürzt in Fabrikhalle
Auf dem Flugpylatz in Berlin-Johanniskal ſtürzte

der Konſtrukteur Gabriel mit einem ſelbſtkon
ſtruierken Doppeldecker ab. Das Flugzeug durchſchlug
das Dach einer nahegelegenen Fabrikhalle, in der zahl
reiche Arbeikerinnen beſchäftigt waren. Acht Ar
beiterinnen wurden verletzt, davon fünf ſchwer.
Der Pilot kam mit leichten Verletzungen davon. Der

Apparat wurde zerkrümmerk.
Eine Arbeikerin, die in der Fabrikhalle der Chemi

ſchen Werke beſchäftigt war, ſtarb an ſchweren
inneren Verletzungen

Gabriel hatte in der letzten Zeit mit ſeiner ſelbſt
konſtruierken Maſchine Propagandaflüge durchgeführk.
Sein Apparak war ins Trudeln gekommen und konnke
nicht mehr in die normale Lage zurückkehren.

Aus dem Fenſter geſprungen
Die Kinder mit in den Tod genommen.

Eine erſchütternde Familientragödie ereignete ſich
in Hamburg. Die 37fährige Ehefrau des Jngenieurs
Asprion ſtürzte ſich aus dem vierten Stockwerk ihrer
Wohnung mit ihren beiden Kindern anf die Straße.
Die Mutter und der 9jährige Sohn ſind ihren Ver
letzungen erlegen. An dem Aufkommen des
6jährigen Sohnes wird gezweifelt. Aus einem hinter
laſfenen Brief geht hervor, daß Frau Asprion wegen
trauriger Fa milienverhältniſſe beſchloß, mit ihren Kin
dern aus dem Leben zu gehen.

Wechſelfälſchungen bei der Aevaheim?
Wer hat die Wechſel prolongiert?

Jm Devaheim Prozeß begann am Sonnabend
wiederum ein neuer Anklagekomplex. Es handelt ſich
um den Vorwurf der Wechſelfälſchung, Urkunden und
BlankettFälſchung gegen den Angeklagten Wilhelm
JeppelDer Zeuge Himmelsbach bekundete, daß er Ge
ſchäftsführer und Teilhaber der Baufirma Stephans

war, die die Bauvorhaben des Devaheim-Kon
erns ausführte. Der Firma wurden Zwiſchenkredite
r die Bauten in der Weiſe zur Verfügung geſtellt,

daß die Stephansdach Wechſel ausſtellte, die von der
Devaheim akßeptiert und bei der Dresdner Bank dis
kontiert wurden.

Allmählich enkwickelte ſich der Brauch, daß die
Stephansdach für dieſen Zweck einfach Wechſel
blankelte ausſtellte, die von Devaheim im
Ein verſtändnis mik der Baufirma ausgefüllt
wurden.

Jm Jahre 1930 ließ Jeppel zwei ſolcher Blankette
mit 249 000 und 301 000 M. ausfüllen. Der Zeuge
Himmelsbach betonte unter ſeinem Eide, daß er von
der Ausſtellung des Wechſels über 301 000 M. keine
Kenntnis hatte. Er habe auch nicht gewußt, daß beide
Wechſel prolongiert wurden.

Gegenüber dem Vorwurf der Anklage, daß in der

auch no Unterſchrift des VorſtandsmitgliedesSchwarge ohne deſſen Huſnnnng beruht oben ort

verteidigte ſich der Angeklagte Jeppel damit, daßHimmelsbach über beide Wechſel und deren Prolon
gation im Bilde war. Jm Gegenſatz zu dem Zeugen
Himmelsbach behauptete der Kaſſierer der Devaheim,
Neidhardt, daß er in allen Fällen der Stephansdach
mitgeteilt habe, wenn er ein Wechſelblankett ausfüllte.
Das habe er beſtimmt auch bei dem Wechſel getan,
De dem Himmelsbach keine Kenntnis gehabt haben

Da, wie der Stkaaksanwalt erklärte, einer der
beiden Zeugen die Anwahrheit geſagt haben muß,
beſchloß das Gericht, den Zeugen Neidhardk nicht zu
vereidigen, ſondern ihn zuvor erſt noch den anderen

am Dienskag gegenüberzuſtellen. Am Diens
tag ſoll außerdem mik der Erörkerung der fingierken
Syparverträge begonnen werden.

Horn eines Arſtieres gefunden?
Aus dem Schmalfelder Moor bet Bad Sege-

berg (Schleswig-Holſtein) wurde ein Rinderhorn ge
borgen, das eine eigenartige Bildung zeigt, die von der
der Hörner heutiger Rinderraſſen weſentlich abweicht.
Man e daß es ſich um das Horn eines Urſtieres

Sein Suchen war vergeblich geweſen. Den ganzen
Strand war er abgelaufen, hatte in jedes Zelt, unter
jeden Sonnenſchirm geſpäht, nirgends war eine Spur
von ihr zu entdecken geweſen. Bis elf Uhr wäre ſie
ſicherlich in JuanlesPins geweſen, wenn ſie ſich
dort wieder vor ihm hätte verſtecken wollen wie
geſtern. Alles auf dem Strande war im Badeanzug,
groß und klein, Männlein und Weiblein, denn das

Ausziehen am Strande war ſtreng verboten. Un
zählige rote Badetrikots waren vor ihm aufgetaucht,
hatten ihn genarrt und ſchließlich, wenn er ſie erreicht
hatte, zum beſten gehalten. Auch ſchwarze Bade
kappen hatte es mehrfach gegeben, aber in keinem
Falle hatte die Geſuchte darunter geſteckt

Buſch hatte mit ſeinem Bericht alle ſeine guten
Vorſätze wieder über den Haufen geworfen. Daß er
nicht gleich auf den Gedanken gekommen war, nach
dieſem beliebten Badeort zu fahren. Jmmerhin dankte
er ſeinem Schöpfer, daß niemand einen gemeinſchaft
lichen Beſuch dorthin vorgeſchlagen hatte. Wie leicht
hätte es wieder eine Kataſtrophe gegeben, wie vor
vier Tagen in Monte Carlo, nur daß er diesmal der
Partner der Gegenpartei geweſen war.

Buſch hatte nicht zugeben wollen, daß irgend je
mand mit Harriett zuſammengeſeſſen hätte. Sie hätte
ganz allein an einem kleinen Tiſch ihren Tee einge
nommen, hätte verloren und einſam ausgeſehen.

Warum mußte Buſch ihm das ſo eindringlich zu
Gemüte führen? Sein Mitleid mit ihr und infolge
deſſen auch ſeine Sehnſucht nach ihr wuchſen in dem
Maße, je mehr er ſich vorſtellte, daß nur er an dieſer
Einſamkeit Schuld trug. Daß er auch an Harrietts
Gefühl des Verlorenſeins nicht unſchuldig ſein mochte,
hoffte er im ſtillen. Aber ganz ſicher war er deſſen
nicht, dazu war er nicht eingebildet genug. Jeden
falls, kaum hatte Buſch ihren Namen erwähnt, war
er ſofort entſchloſſen geweſen, ſie keinen Tag länger
der Einſamkeit zu überlaſſen. Hätte er ſie heute
morgen gefunden, er wäre nicht mit ihr nach Nizza
zurückgefahren, ehe er ſich nicht gründlich mit ihr aus
geſprochen und ſie verſöhnt hätte. Wenn ſie aller
dings auf einer Erklärung ſeines Benehmens ihr
egenüber beſtanden hätte, was hätte er antwortenſollen Er fürchtete ſehr, es würde ihm ſehr viel

ſchwerer fallen, Harriett zu belügen, als Dolly.
Warum, ſah er nicht gleich ein. Jrgendwie mußten

en Ausſtellung der Wechſel, wobei Jeppel

wohl ihre Augen daran ſchuld ſein, er hätte ihren

Im tiefen unterirdiſchen Gewölbe des Pariſer Ge
fängniſſes „La Sants“ hinter einer meterdicken Stein
mauer liegen die Mörderzellen. Nur zwei dieſer Zellen
ſind zur Zeit beſetzt. Die Zelle Nr. 7 iſt ſozuſagen die
traditionelle Stätte, wo gewöhnliche Mörder unter
gebracht werden. Tag und Nacht, ohne Raſt, wie ein
Tier im Käfig, geht der Mörder Boyer in der Zelle um
her, der in beſtialiſcher Weiſe die achtzigjährige Greiſin
Frau Diener ums Leben gebracht hat. Der Raub-
mörder ſollte am 7. Mai unter dem Beil der Guillo
tine ſein Leben beenden. Am Tage vorher wurde der
Präſident der franzöſiſchen Republik Paul Doumer von
Gorgulow erſchoſſen. Auf Wunſch der Präſidenten
Witwe iſt die Hinrichtung Boyers ausgeſetzt worden
In ſchwerer Ungewißheit über ſein künſtiges Los ver
gehen jetzt die Tage des Jnſaſſen der Zelle Nr. 7.
Täglich und ſtündlich muß er darauf gefaßt ſein, zur
Hinrichtungsſtätte geführt zu werden.

Die Zelle Nr. 9 die vis-eyis liegt, iſt größer und
komfortabler eingerichtet. Jhre Wände ſind mit Gummi
bezogen, um eine vollkommene Jſolierung ihres Be
wohners ſicherzuſtellen. Die Pritſche, die dem Gefange
nen als Schlaflager dient, iſt gleichfalls aus hartem
Gummi. Jn allen vier Wänden ſind Gucklöcher an
gebracht, die die Beobachtung des Verbrechers von allen
Seiten ermöglichen. An der Innenwand iſt eine ſchwere
dicke Stahlkette befeſtigt. Sie ſchließt mit einem Ring,
der am Handgelenk des Jnſaſſen angelegt wird. Die
Kette iſt lang genug, um ihrem Träger einige Schritte
durch die Zelle zu ermöglichen. Die Zelle Nr. 9 iſt
nach alter Tradition, die aus den Zeiten der franzöſi
ſchen Revolution ſtammt, für gefährliche, politiſche
Schwerverbrecher reſerviert.

Seit 1914 ſtand Zelle 9 im Santé Gefängnis von
Paris leer. Als letzter Jnſaſſe bewohnte ſie der Stu
dent Villain, der am Tage vor dem Ausbruch des Welt

krieges den großen franzöſiſchen Volkstribun Jean
Jaures ermordet hatte. Villain wurde zu einer ver
hältnismäßig geringen Gefängnisſtrafe verurteilt Nach
ihrer Verbüßung lebt er jetzt unter einem anderen
Namen in der franzöſiſchen Provinz.

Heute, nach achtzehn Jahren, iſt Zelle 9 wiederum
von einem politiſchen Mörder beſetzt. Acht Wächter
ſtehen abwechſelnd Tag und Nacht vor den Gucklöchern,
um jeden Schritt des Mörders zu beobachten und
jedes Wort zu belauſchen.

Faſt den ganzen Tag ſitzt Gorgulow auf der Prikſche
mit nach oben gerichtetem Blick. Er betet oder flüſtert
vor ſich hin. Seine Worte ſind meiſtens wirr und un
zuſammenhängend. Doch notiert ein ruſſiſcher Dol
metſcher, der gleichfalls an der Zelle poſtiert iſt, jeden
Ausſpruch des Präſidentenmörders, um die gemachten
Notizen dem Unterſuchungsrichter täglich zu überreichen.

Alltäglich am Vormittage wird Gorgulow verhört.
Bei dem Transport des Mörders in das Gerichts
gebäude und zurück ins Gefängnis werden außerordent
liche Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Gorgulow wird
jedesmal in ſchwere Arm und Fußfeſſeln gelegt. Vor
dem Wagen, in dem ſich Gorgulow befindet, fahren
einige Polizeiautos, und zwei Schnellwagen des über
fallkommandos ſchließen den Zug ab. Die einzuſchlagende Marſchroute von dem Sants Gefängnis zum
Juſtig Palais wird dauernd geändert, um unvorher
geſehene Zwiſchenfälle, Zuſammenrottungen des Publi
kums oder Lynchverſuche zu vermeiden.

Nachdem die mediziniſchen Sachverſtändigen en ihrem
Gutachten den Präſidentenmörder für zurechnungsfähig
erklärten, wird mit dem Abſchluß der Unterſuchung und
der e Gorgulows bereits in den nächſten
Tagen gerechnek. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
Gorgulow ſeine Tat durch Todesſtrafe bezahlen wird.
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Erdrutſch verurſacht Eiſenbahnunglück.

Die Angläcksſtätke bei Unzenberg im Hunsrück,
wo durch einen plötzlichen Bergrutſch die Eiſenbahngleiſe verſchüttet würden Ein Zug, der in der Dunkel

heit die Strecke paſſierte, wurde zur Entgleiſung gebracht, wobei ſechs Perſonen verletzt wurden.
S

Devisenschmuggel
Das Verſteckſpiel an

Seit in zahlreichen europäiſchen Ländern Deviſen
wangswirtſchaft eingeführt worden iſt, iſt der Deviſenon zu einem populären Sport geworden. Je
größer die Zahl der Verordnungen, die den inter
nationalen Deviſenverkehr einſchränken, um ſo größer
die Liſt der Reiſenden und der Spürſinn der Grenz-
beamten.

Beſonders berüchtigt ſind die Grenzen der
Tſchechoſlowakei. Bis vor kurzem durften aus
der Tſchechoſlowakei 3000 Kronen monatlich ausgeführt
werden. Dieſe Summe war zwar gering, konnte aber
für kleine Reiſen ausreichen. Neuerdings iſt die be

bersden Landesgrenzen.

treffende Beſtimmung jedoch ſo geändert, daß nunmehr
n noch 1000 Kronen (124 Mark) ausgeführt werden
ürfen.

Es iſt ohne weiteres klar, daß dieſe Beſtimmung
von zahlreichen Reiſenden, die aus der Tſchechoſlowakei
ins Ausland reiſen müſſen, übertreten wird. Dabei
fehlt es in der Tſchechoſlowakei wahrlich nicht an Aus
landreiſenden, alſo an Menſchen, die gezwungen ſind,
ſich aus geſchäftlichen Gründen nach Wien, Budapeſt
an Dresden und Leipzig oder ſchließlich Krakau zu
egeben.

Nur die Dümmſten unter ihnen verſtecken die Bank

Blick vielleicht nicht aushalten können, wenn ſie ihn
zweifelnd angeſehen hätte. P

Während er immer noch langſam den alten Teil
des Städtchens durchfuhr und dann die langweilige
Landſtraße erreichte, die in ihrer Hde und Häßlichkeit
auf dieſer Strecke alles vermiſſen ließ, was hoch
tönende Plakate von der Cote d Azur verſprachen,
hatte er genügend Zeit, ſeinen Gedanken freien Lauf
zu laſſen.

Sich von Harriett loszumachen, war doch nicht ſo
leicht, wie Buſch ihm hatte einreden wollen. Es war
richtig, noch geſtern nachmittag mit Dolly in ſeinen
Armen, war er faſt ſoweit geweſen. Aber ſchon die
Erwähnung ihres Namens hatte ihn innerlich erzittern
laſſen, die Schilderung ihrer Einſamkeit, ſein ſchlechtes
Gewiſſen ihr gegenüber hatten das ihrige getan, um
ihn noch mehr an ſie zu feſſeln.

Wie wäre es, wenn er ſeiner neuen Freundin
Dolly wirklich reinen Wein einſchenkte, wie ſie es von
ihm erwartete? Die Frage ſtellen, hieß, ſie ver
neinen. Ganz ausgeſchloſſen. Schon die Begründung
hätte ihn lächerlich machen müſſen.

Ein kleines Mädchen, das er am Tage vorher auf
der Straße kennengelernt hatte, noch dazu unbekannter
Herkunft, anſcheinend unvermögend! Daraus eine
affaire du coeur machen Dolly wäre dabei kaum
ernſthaft geblieben. Er war ſelbſt nahe daran, wenn
er ernſthaft darüber nachdachte, die ganze Lächerlich
keit einzuſehen; aber Gott ſei Dank war er verliebt,
und Verliebtheit war ja, wie die neueſte Wiſſenſchaft
feſtgeſtellt hat, eine Art Blutvergiftung, die vor allen
Dingen die intellektuellen Fähigkeiten lahmlegt.

Er ließ plötzlich ſeine Wut an dem Akzelerator aus,
und ſo ſauſte er zum Entſetzen aller Fußgänger in
Staub gehüllt wie ein Rennwagen über die Strecke,
d er ſich wieder auf der Promenade des Anglais
and.

Vor dem Negresco anfahrend, ſah er auf der an
deren Seite der Straße eine Menſchenanſammlung,
der ſich eine gewiſſe Erregung bemächtigt zu haben
ſchien. Er konnte ſich nicht recht vorſtellen, was die
Leute zu ſchauen hätten. Niggertänze und derartige
Attraktionen waren an dieſem vornehmen Teil des
Strandes verboten. Er ließ den Wagen ſtehen und
drängte ſich durch die Menge hindurch. Auch unter
dem großen Zelt ſtanden Leute und geſtikulierten
heftig, während die Blicke aller auf den ſchwimmenden
Turm gerichtet waren, der ſich nach vornüber neigte,

ſo überlaſtet war das Floß von Leuten, die ſich um
etwas darauf Liegendes bemühten.

Auf einmal löſte ſich aus der Menſchenmenge
drüben auf dem Floß ein ſchlanker Körper, der ins
Waſſer ſprang und ſich dem Ufer näherte. Endlich
fand er Buſch, der unter der Menge am äußerſten
Rande des Waſſers ſtand und ſchrecklich aufgeregt zu
ſein ſchien. Eine dunkle Ahnung überkam Harland,
die Sache könnte ihn ſelbſt auch irgendwie angehen.
Er zwang ſich durch die Umſtehenden und konnte
ſchließlich Buſch am Armel ergreifen.

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte er geſpannt.
Buſch drehte ſich nicht um, ſo hing er mit ſeinen

Blicken am Floß.
Denke dir, ſie hat ſie gerettet! Fabelhaftes Mäd-

chen. Von ganz weit draußen bis zum Floß geſchleppt.
Alle Achtung!“

„Wer? Wen? Ich habe doch nichts geſehen.
Ich glaube, da kommt ſie angeſchwommen.“
„Wer iſt denn gerettet worden
„Ach, du weißt nicht? Dolly, ſie iſt natürlich wie

der zu weit hinaus geſchwommen und hat anſcheinend
einen Krampf bekommen.“

Um Gottes willen, Dolly? Und wer hat ſie her
ausgeholt?“

„Ja, wiſſen wir noch nicht. Von hier aus konnten
wir es nicht erkennen. Jch glaube, es iſt die mit der
ſchwarzen Kappe, die da jetzt ankommt.“

„Schwarze Kappel Ruhig, Bobby! Was du
denkſt, iſt ausgeſchloſſen. So etwas gibt es nicht.“

Aber ſchon erhob ſich aus den Fluten ein roſa
Badetrikot mit einer ſchwarzen Kappe und ſchritt,
durch die hundert ihr entgegenſtarrenden Augenpaare
in Verlegenheit geſetzt, über den Strand.

„Lebt ſie?“ ertönte es ihr von allen Seiten in allen
Sprachen entgegen.

„Sie iſt bereits zu ſich gekommen“, gab die
Schwimmerin auf franzöſiſch zur Antwort.

Aber bevor ſie den Satz zu Ende geſprochen hatte,
fühlte ſie, wie ihr ein Bademantel, noch dazu ein
fremder, um die Schultern geworfen wurde wie ein
Mann ſie um die Taille griff und durch die Menge
hindurch nach den Kabinen drängte. Und dann hörte
ſie auf einmal eine ihr bekannte, Und ach, wie lange
ſchon erſehnte Stimme, die ihr zuflüſterte:

„Komm ſchnell, Harriett, ſie wiſſen noch nicht, daß
du die Retterin biſt. Jch erwarte dich am Ausgang.“

Mit dieſen Worten fühlte ſie ſich in ihre Kabine

ein Herr nach der ſoeben erfolgten Kontrolle eine
friſch angezündete Zigarette löſchte und das Mund
ſtück in der Weſtentaſche zu verſtecken ſuchte. Die
Bewegungen des Herrn verrieten auf den erſten
Blick einen Nichtraucher. Der Zollbeamte machte
kehrt, um ſich das Mundſtück anzuſehen. Er fand
darin drei Tauſendkronennoten.

Schon im nächſten Kupee ſtieß der Zollbeamte mit
dem Fuß an eine Flaſche Mineralwaſſer. Er wollte
ſich entſchuldigen, aber es war der Reiſende, der e
ſeils in Entſchuldigungen ausbrach und die Flaſche in
aller Eile in die entſernteſte Ecke des Kupees rügkte.
Es braucht kaum geſagt zu werden, daß hinter dem
Etikett eine Tauſendkronennote geklebt war.

Veilchenbuketts, Bonbons, Streichholzſchachteln, zu
ſammengeklebte Paßblätter, Tabakpfeifen, alles ſteht im
Dienſte der Valutaſchmuggler.

Ein Herr trug einen Armgipsverband, der ſich als
beſonders koſthar erwies. Der zur Unterſuchung
herbeigeholte Arzt hat die Erlaubnis gegeben, den
Gipsverband abzunehmen, und ſiehe da man fand
darin nicht weniger als 384 000 Tſchechokronen.

Es gibt auch Zufälle, die die Reiſenden verraten
Als eines Tages infolge des Achſenbrandes ein Wagen
geräumt werden mußte hatte es ein Herr nicht gerade
eilig, ſein Kupee zu verlaſſen. Man merkte, wie er an
der Kupeelampe laborierte. Dort hielt er ſein Geld
verſteckt.

Die Zollbeamten tun ihr Möglichſtes, um die
Valutaſchmuggler zu überliſten, um ſich ihnen überlegen
zu zeigen. Zweifelsohne gelingt ihnen dies nicht immer.
Der Kampf zwiſchen den Debiſenſchmugglern und den
Beamten nimmt immer verwickeltere Formen an. Er
dürſte ſo lange dauern, wie die Deviſenzwangswirtſchaft
beſtehen wird

e

Ein Dresdener Kaufmann wird geſucht.
In den Steilhängen des Achenkopfes am weſtlichen

Ufer des Königsſees iſt der Kaufmann Wolfgang
Preſcher aus Dresden abgeſtürzt. Er war mit
ſeinem Bruder auf einer Wanderung nach St. Bartho
ſomä über den Berg unkerwegs. An einer ſchwie
rigen Stelle gab eine Wurzel nach und Preſcher
ſtürzte rückwärts in die Tiefe. Sein Bru
der hörte ihn zweimal aufſchlagen. Dann war alles
ſtill. Da es zu dunkeln begann, blieb der Bruder
hilferufend die Nacht über an dem Abſturzort und
eilte morgens nach Königsſee. Man iſt jetzt auf der
Suche nach dem Verunglückten, hat jedoch kaum Hoff
nung, ihn noch lebend zu bergen.

Auch in dieſem Jahr häufen ſich bereits wieder die
Abſtürze in den Bergen. Zumeiſt ſind ſie auf
mangelnde Kennntnis des Geländes und auf Unter
ſchätzung der Gefahren, insbeſondere auf
Kletterpartien, zurückzuführen.

Ein Huhn als Brandſtifter.
Aus der Gemeinde Somogyszyl wird der

folgende merkwürdige Vorfall berichtet? Die Witwe
eines Landwirts heizte am Morgen den Backofen ein,
um Brot zu backen. Plötzlich näherte ſich ein Huhn,
das in den bereits brennenden Ofen ſchlüpfen wollte.
Eine herausſchlagende Flamme ſetzte das Federkleid des
Tieres in Brand; das Huhn rannte in wilder Haſt in
eine Scheune, die durch das brennende Tier in Brand
geriet und völlig eingeäſchert wurde.

Der Präſident des Gemeinderagktes von La
Habana in Kuba hat an den Oberbürgermeiſter der
Stadt Frankfurt am Main ein Schreiben gerichtet, in
dem dieſe Stadt der Stadt Frankfurt ihre Ehrerbie
tung dem unſterblichen Ruhme Goethes zollt.
„Empfangen Sie, Herr Bürgermeiſter“, ſo heißt es
in dem Schreiben, „dieſe Botſchaft der Bewunderung
für den vielſeitigen Mann, der die Würde der Menſch
heit auf die unvergleichliche Höhe ſeines Genius er
hob.“
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Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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hineingedrängt, und gleich darauf erſchien die Bade
frau mit einem großen Glas Kognak.

Sie war noch kaum zum Bewußtſein deſſen ge
kommen, was ſie eben erlebt hatte, ſo ſchnell war
alles gegangen. Sie hatte die Amerikanerin gewarnt,nicht weit hinauszuſchwimmen, und auf einmal war

dieſe untergegangen wie ein Stück Blei. Wie gut,
daß ſie früher im Stadion Rettungsübungen mikge-
macht hatte. Sie wäre ſonſt ſicherlich von ihr mit in
die Tiefe gezogen worden, als ſie ſie beim erſten
Hochkommen zu faſſen bekam. Dann war alles wie
ein Kinderſpiel gegangen, am Floß war man in
zwiſchen aufmerkſam geworden, und da wurde ihr
das Mädchen abgenommen.

Die Aufregung, in der ſich alle befanden, hatte die

Aufhebens zu machen, und ſo hatte ſie unerkannt das
Ufer erreichen können. Aber wie kam es, daß Bobby
es ſchon wußte? Wo war er plötzlich hergekommen?

War ſie nicht, nur um ihn wiederzuſehen, an ihre
alte Badeſtelle zurückgekehrkt? War ſie nicht bitter
enttäuſcht geweſen, als ſie ihn nicht gefunden hatte,
weder unter dem Zelt, noch im Waſſer

Dann war Doröthy gekommen, und beim Schwim
men um die Wette hatte ſie in der Aufregung nicht
mehr an Bobby gedacht

Was ſollte ſie jetzt mit ihm machen? Er wartete
draußen.

Ausrücken?
Sie trocknete ſich langſam ab, nahm dann ein

Schlückchen vom Kognak. Der tat ihr doch ganz gut,
denn auf einmal fühlte ſie ein Zittern in den Knien,
das ſie ſich auf den Stuhl hinſinken ließ.

Ein bißchen ſchwindlig war ihr.
Aber er wartete draußen!
Sie mußte ſich jetzt zuſammennehmen. Erfuhr

die Menſchenmenge draußen erſt, welche Rolle ſie ge
ſpielt hatte, dann gab es ein ſchreckliches Aufſehen,
nichts wäre ihr peinlicher geweſen.

Sie ſchlüpfte ſchnell in ihre Sachen und öffnete
dann behutſam die Kabinentür.

Den Ausgang zum Korridor verdunkelte ein ihr
nur zu gut bekännter Rücken. Anſcheinend hielt er
Wache, damit niemand ſie ſtören konnte.

Bei dem Geräuſch ihrer Schritte drehte er ſich
ſchnell um. Der ſtrahlende Blick aus ſeinen Augen
entſchädigte ſie für viele Stunden Mitleids mit ſich

ſelbſt. (Fortſetzung folgt.)

Eine kubaniſche Stadt ehrt die Goetheſtadt Frankfurt

auf dem Floß bisher gehindert, von ihrer Tat viel

S
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war und ſchoß, ſobald ſich auch nur die geringſte Ge

Nr. 130.
Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 6. Juni 1932.

Der Traum des PSV. Berlin, zum 10. Male Deut
ſcher Handballmeiſter zu werden iſt gusgekr
n vent e um die
in Deſſau, vor etwa 12 000 Zuſchauern ſtattfand
ſchlug der PVfL. Weißenfels den ſogenannken ewigen
Meiſter. Ein kempergmentvolles Spiel führte zwei
Mannſchaften zuſammen, die in dieſem Spiel wußten,

um was Meider dem
Meiſterkitel
Huckeſtein GBarmen) muſtergüſtig geleitet wurde, fiel
der B. -Meiſtertitel zum erſten Male nach Mittel
deukſchland. Niegends als in Weißenfels ſelbſt hatte
man wohl mit einem Siege des Pf. aus der kleinen
Saaleſtadt gerechnet, und die Berliner gaben noch vor
dem Spiel ihre Tips mit 12 8 und 175 bekannt.
Als aber ſofort nach Beginn der Mitteldeutſche Hand
be ln anfing zu ſpielen, da wußte man daß es
hier m einen haushohen Berliner Sieg geben
würde. Weißenfels ſpielte vom erſten bis zum leizken
Moment ein Spiel, an dem jeder ſeine helle Freude
Se konnke, und nicht einen Verſager gab es in der

Der Beſte war diesmal unſtreitbar Ruck,
der feinem Gegenüber Cuchra nicht viel nachgab.
Wenn Weißenfels mit ſeinen Pfoſten- und Laſten
ſchüſfen nicht ſo unglaubliches Pech gehabt hätte,
daun wäre Berlin diesmal nicht um eine zweiſtellige
Niederlage herumgekommen. Rach der Beendigung
konnte Weißenfels aus der Hand des Spielausſchuß
vorſitzen Burmeiſter Meiſterſchafts-
wimpel, die Meiſterſchaftsurkunden und
Plakekten in Empfang nehmen.

Vom Staat Anhalk erhielt die Mannſchaft eine
Plakekte und ein Bild. Die Stadt Defſan über
reicht jedem Spieler ein Buch über Deſſau und Wör-
n Die W r e k e es d e Wegunkerlaſfen, ein ür den Sieger zu ſtiften, das
Weißenſels ebenfalls in Empfang nehmen konnte.

Der Spielverlauf.
Leichter Regen fiel während des Frauenſpiels, dasS E. Charlottenburg mit 4: 1 als verdienten

Sieger ſah. Schon zur Halbzeit lag Eintracht Frank
furt mit 2:1 im Nachteil. Nach dem Spiel des
Deutſchlandliedes warf ein Flieger den Ball ins Feld
und als gutes Zeichen fiel er in den WeißenfelſerDeil. Berlin wählt, und Weißenfels liegt ſofort im

s
n

Gianzencer 853 Sieg des Mſtteſcieutschen Hancdbea m
SC. Charſottenburg Frauenmeifster

v. Preunen, eumark segreſehn

Minute Berlin blitzſchnell durch,

Angriff, und Cuchra miß einen ſcharfen Ball von
Seiler halten. Cuchra bekommt gleich in den erſten
Minuten ſchwere Arbeit und kann zunächſt alles
meiſtern. In der dritten Minute ſchießt Seiler, in der
folgenden Poprawa, aber alles wird eine Beute des
katzenhaft gewandten Berliner Torhüters. Weißenfels
drückt, aber nichts wird erzielt. Da geht in der zehnten

und der ganzplaciert geſchoſſene Ball iſt für Ruck unhaltbar im
Weißenfelſer Netz. 0: 1 für Berlin. Die Anhänger
von Berlin jubeln, aber zu früh. Der Ball wird ganz
nach links geſpielt, und Dreikorn kommt durch,
und ſchon iſt der Ausgleich hergeſtellt: 1: 1 in zehn
Minuten. Weißenfels wird nun ſtark angefeuert, da
die Mannſchaft beſſer iſt. Nach 14 Minuten iſt es
wieder Dréitkorn, der das 2. Tor erzielt. In der
folgenden Minute ſchießt Lindner einen Freiwurf da
neben, und ein Tor in der 16. Minute wird nicht
gegeben, da Lindner übertrat. Nun geht es zur Ab
wechſlung nach rechts, und als 18 Minuten um ſind,
kann Hille unter toſendem Beifall das 3. Tor er
zielen. In der folgenden heißt es durch Poprawa
4 1. Seiler ſchießt dann ſcharf an den Pfoſten, und
bis zur Halbzeit halten die Torhüter noch ſchöne Bällefür die verdienter Seiſall geſpendet wird.

Halb zeit Die Berliner hoffen auf ihren
Meiſter aber es gibt auch hier eine arge Enttäuſchung
für die Reichshauptſtädter. Seiler erzielt in der
33. Minuten durch Rückhandwurf ein Tor, der Schieds
richter gibt aber Freiwurf, der von Seiler prompt
zum 5 verwandelt wird. Regehl hat dann Ge
legenheit, das Reſultat auf 5:2 zu ſtellen. Seiler
trifft dann einmal mehr den Pfoſten, und wieder iſt
es Hille, der nach 47 Minuten auf 6:2 erhöhtNun wird Berlin noch einmal lebhaft, aber nachdem
Lindner nur den Pfoſten getroffen hat kann Voß
guf 63 (50. Minute) verkürzen. Ein Freiwurf von

zwei Minuten vor dem Abp
durch Prachtwurf den Endſtand mit 8: 8 her.

Bald darauf iſt Schluß, und als
verdienter Sieger wird die Weißenfelfer Elf vom
Spielfeſd getragen. Berlin gab zu, daß Weißen
fels die beſſere Mannſchaft war und verdient ge
wonnen hat. Allerdings ſagte Cuchra, daß Berlin

Pech gehabt hätte, gber Weißenfels noch mehr
denn ſonſt wäre Berlin die zweiſtellige Niederlagenicht erſpart werden

Dre grobe Sifcierfolge!
überlegen ſiegten VfL. über Favorit,

Merſeburg, 6. Juni 1982.Der erſte Juniſonntag brachte unſeren Südvereinen
Erfolge, wie ſie auch von Optimiſten kaum erwartet
worden waren. Am Sonnabend ſorgte der VfL. bereits
für einen verheißungsbollen Auftakt, indem er Favorit
Halle in ganz überlegener Manier erledigte. Geſtern
beſchritten Preußen ſowohl als auch Neumark den
gleichen Weg. Die erſteren revanchierten ſich in nach
drücklichſter Weiſe an dem Naumburger Ballſpielklub
und die Gefſeltaler ſchickten ihre Rudolſtädter Gäſte mit
einer ähnlichen Packung heim Weniger lücklich waren
unſere 9er, die in dem Sportklub Lim ach auf einen
Gegner trafen, der ihnen ebenbürtig war und mit einem
Tor Unterſchied die Oberhand behielt. Revanche nahm
auch unſer Gaumeiſter Wacker an dem
und Ballſpielklub.

VfL. ſchlug Favorit mit 6:0, Preußen den Naum
burger Ballſpielklub mit 5: 1, Neumark den VfB. Rudol
ſtadt mit 50 und Wacker Halle den SpBE. Pläuen mit
420, während 99 gegen SE. Limbach mit 12 unterlag.

Technik ſiegt üher Energie

Mit 620 ſchlug VfL. die Rothoſen?
Ein glänzender Sieg des wieder einmal in

prächtiger Verfaſſung befindlichen VfL.! Die Merſe
bürger Mannſchaft war techniſch beinahe eine Klaſſe
beſſer als der ob ſeines Kampfgeiſtes gefürchtete
halliſche Gegner. Mit ihrer überlegenen Technik zer
mürbten die Merſeburger die phyſiſchen Kräfte der
Rothoſen, ſo daß dieſe in der zweiten Halbzeit, ab
efehen von wenigen, allerdings äußerſt energiſchenVorſtößen mit ihrem Latein am Ende waren. Jhre

Höchſtleiſtung erlängten unſere Blau Weißen nach dem
Seikenwechſel, als alle Mannſchaftsteile in
gleichem Maße auf den Enderfolg hinarbeiteten.
Nur dieſe famoſe Zuſammenarbeit, bei der die Flügel
in richtiger Weiſe eingeſetzt und von den beiden Außen
leuten Aſſer und Sander auch wirklich brauchbare
Flanken hereingebracht wurden, machte einen Torerfolg
in dieſem Ausmaße möglich, zumal das Jnnentrio
Swatſchina, Fritzſche und Jeſſe, der für die Liga brauch
bar zu werden verſpricht, jeder Situation gewachſen

legenheit bot. Wenn der neue jugendliche Torhüter
der Rothoſen, Räntzſch, ein würdiger Nachfolger des zu
den Sportfreunden abgewanderten Küſter, nicht ſo her
vorragend gehalten hätte, ſo hätten die Hallenſer eine
Kataſtrophe erlebt. Eckenverhältnis 5: 3 für Merſe
burg.er Elfmeter gab es in dieſem Spiel, von
denen aber nur einer verwandelt werden konnte. Jn
der 18. Minute eröffnete der VfL. durch Sander den
Torreigen; ehe Verteidiger und Torwart die Gefahr
abzuwehren vermochten war der VfL.er zwiſchen
ihnen, und Merſeburg führte 1:0. Tollkühne Paraden
des halliſchen Torhükers bringen ihm Sympathie der
zahlreichen Zuſchauer ein. 30. Minute Vorlage Jeſſe
an Aſſer, 2:0. Gefährlichen Durchbruch Wilhelms
ſtoppte Meinecke ſo ebenhin durch entſchloſſenes Her
auslaufen (eine Seltenheit bei Meinecke). Seiken-

ib Preußen über den Naumburger BC. und Neu
mark über VſB. Rudolſtadt. Knapp unterlagen die 99er

e Revanche unſeres Gaumeiſters an SpuBC.

Plauener Sport

wechſel. Weiter ohne Pauſe. Jn der 7. Minute ver
wandelte Meinecke einen Elfmeter. 3: 0. Schon

gegen Sportklub Limbach.
Plauen.

eine Minute ſpäter führte ein raffiniertes, ganz kurzes,
hartes Durchſpiel Swatſchinga Fritz ſche durch
blitzſchnelles Verwandeln zum 4 0 (eine Glanzleiſtung
beider Spieler. 16. Minute 11 Meter für Favorit,
den Hentſchel, Favorits überragender Verteidiger aberdaneben knallt. Anſchließend faſt 11 Meter für VfL.,

diesmal trifft Meinecke aber nur die Querlatte
25. Minute ſetzt ſich der allmählich warm werdende

Her große Tag der Leſchtethieten

Starker Meſsterwechsel!
Nur 4 Meiſterſchaften konnten bei den
Neuer Saalegaurekord im Speerwurf.

den Süden. Dafür aber drei
Merſeburg 6. Juni.

Die Kberraſchung der Veranſtaltung, die unſere
Vermutung, daß e in e das Training noch nicht
gänzlich abgeſchloſſen ſein könnte, beſtätigte, war das
auffallende

Verſagen der Kaynger Expedition.
Unſere Hoffnungen, die wir auf Kayna geſetzt hatten,
wurden ausnahmslos zu Waſſer. Alle vier Meiſter
ſchaften, die die Gelbhoſen im vorigen Jahre erkämpft
hatten, gingen verloren, zum Teil wurden ſie nicht
einmal verteidigt. Auch in den Lagern der halliſchen
Konkurrenz herrſchte ob dieſes auffallenden Verſagensder bisher ſo ausgezeichneten Kaynger Seichtahlettt:

mannſchaft Verwunderung. „Fehlt es den Leuten am
nötigen Training, oder werden ſie anderweitig zu ſtark
in Anſpruch genommen, oder macht ſich bei dieſem und
jenem bereits das Alter geltend?“ So hörte man
fragen. Schon der Sonnabend brachte die erſte Uber
raſchung, als die Kaynger in der Konkurrenz, die man
ſt Clou des erſten Tages angeſprochen hatte, aus
ielen.

Es war die 4 400 M etere Staffel, die
1930 und 1931 in großem Stil von den Geiſeltalern
gewonnen worden war und auf die auch diesmal der
Süden ſicher gerechnet hatte. Statt deſſen mußte Kayna
hinter 96 und Polizei Halle mit dem 3. Platz vorlieb
nehmen

Auch die 42100-MeterStaffel, die
möglicherweiſe für den Sonnabendausfall einen Aus
gleich hätte bringen können, ging den Kayngern ver
oren, allerdings hatten ſie hierbei e durſchlechten Stabwechſel. b e v

Die 400-Méter- Meiſterſchaft ging von
Schumann auf Storz über, und die 800- Meter
Meiſterſchaft von Krüger, der gar nicht antrat,
auf Baars 98. Und Schenk mußte ſeine Speerwurf
meiſterſchaft an den allerdings überragenden

er Sköck, der mit 62,53 Meker einen neuen
Saalegaurekord

aufſtellte, abgeben. Apropos Stöckl Er iſt neu bei
W kam aus Königsberg und iſt ein prächtiger „Junge“.

Heancdbea meister
er DSB.,
Sfsters er

Sei ler ſchafft 6 Minuten vor Schluß das 73, und
Abpfiff ſtellt Lindner

ſchneider TI einen Strafſchuß folgen, der den alten

Poize Berlin
Jeſſe gegen die feindliche Verteidigung durch und
hebt über den Torwart hinweg, den Ball ins Netz
Und Sander machte dann das halbe Dutzend unter
Aſſiſtenz von Fritzſche voll. Weiſe, Preußen,
leitete ſicher und ſtraff.

Revanche geglückt!

Preußen ſchlug den NBEC. ſicher
mit 5:1 (3 1)

Eine ganz einwandfreie Niederlage mußten die
Naumburger Gäſte ſich von den geſtern von beſter
Seite zeigenden Preußen gefallen laſſen, die von De
ginn an ernſthaft auf Korrektur des Vorſpielreſultats
(0 bedacht waren und eifrigſt um dieſen Sieg
kämpften. Schmälern kann dieſe geglückte Revanche
leiſtung nicht, daß bei den Gäſten der Mittelläufer

In Leipzig ſiegke im Schlußſpiel um den Bundes
pokal Norddeutſchland über Süddeutſchland mit 2-1
(1 9). Der ſchnellere Sturm der Süddeutſchen enk
ſchied den Kampf

Jſſermann hatte erſetzt werden müſſen oder daß der
BCE. tags zuvor gegen 05 ein Pokalſpiel erledigt hatte;denn auch bei den Treue ſtand im Tor für den ver

letzten Raſpe ein Erſatzmann, der allerdings ſo gut und
ſicher operierte, daß er den Gäſten nur ein Ehrentor
in Geſtalt eines verwandelten Elfmeters zuließ. Jn
erſter Linie wurde den an ihren Miniaturplatz ge
wöhnten Naumburgern die weit größere hieſige Spiel
fläche zum Verhängnis,

die Peußen nahmen das Spiel weit ernſter als
damals, nicht nur die Hinkermannſchaft und
Läuferreihe war auffallend gut aufgelegt, vor allem
auch die Skürmer ſchoſſen fleißig und ſicher.

Die Naumburger Ligiſten ließen ſich bereits im
erſten Anſturm überrumpeln, denn ſchon in der erſten
Minüte erzielte Bretſchneider l den Führungs
treffer“ dem 5 Minuten ſpäter nach einer packenden
Eckballſzene Kunth. durch Kopfball Nummer zwei
folgen ließ

Die Preußen führen alſo nach wenigen
h Minuten bereits 2.0,

und ließen in dem Tempo kaum nach; immerhin ſtellten
Die Naumburger das Gleichgewicht vollkommen her und
ließen Preußens Deckung gleichfalls kaum zur Ruhe
kommen. Einem in der 30. Minute von ihnen ver
wandelten Foul-Elfmeter ließ wieder Bret
Abſtänd wiederherſtellte. Dann folgten 2 Platzverweiſe,
wodurch die Aktivität beiderſeits ſich etwas minderte,
doch flackerte der Kampf die letzten 20 Minuten noch
einmal merkbar auf, vor allem die Gäſte machten zeit
weiſe ſtürmiſche Anſätze, eine Reſultatverbeſſerung zu
erzielen. Es gelang ihnen bei dem ſicheren Schluß
dreieck nichts. Dagegen führten die Preußenattacken
durch einen Bombennachſchuß von Bretſchneider
zum 4 1 und von ganz rechtsaußen ſchoß Albrecht
noch wenige Minuten vor dem Ende zum 5: 1Schluß
ſtand ein. Der Schiedsrichter war unſicher.

Herren mit Erfolg verteidigt werden.
Kayna die große Enttäuſchung für

glänzende Siege der 99erinnen,
in letzter vielgenannten ehemaligen 96er Zehn
kämpfers Sievert anzutreten. Leider fehlten geſtern
einige unſerer Prominenten. Wegener und Holzkämper
ſind krank, und Biebach, der hervorragende Poliziſt,
weilte in Hildesheim bei einem Olympiaſportfeſt. Durch
das Fehlen des letzteren kam die Polizei etwas ins
Hintertreffen, denn Biebach errang 1931 allein
4 Meiſterſchaften. Am erfolgreichſten waren wieder die
26er, die 7 Herrenmannſchaften errangen, dann folgt
98 mit 5, die Univerſität Halle, vertreten durch Storz,
mit 3, die Polizei Halle mit 2 und der KTV. Und der
HRCL. mit je 1 Meiſterſchaft

Ein Lichkblick für den Süden, der manches von
den vorangegangenen Enkkäuſchungen wieder weit
machte, waren die glänzenden Erfolge unſerer
99erinnen gegen ſchärſſte halliſche Konkurrenz

War es doch der prächtig aufgelegten Frl. Handtke
möglich, ihrer großen Rivalin Frl. Mark word (96)
die 100- Meter Meiſterſchaft abzunehmen,
ein Erfolg, der im Lager des Südens ungeteilten Jubel
auslöſte. Die 99erin ſtrahlte vor Freude, daß ihr dieſer

oße Erfolg beſchieden war, an den ſie anfänglichLiſt kaum geglaubt hatte. An Bedeutung gewinnt

dieſer Sieg, wenn man bedenkt, daß Frl. Handtke
kurz vorher erſt ihre 800-Meker- Meiſterſchaft
mit Erfolg gegen Frl. Schröder 98 verteidigt hatte
Großen Eindruck machte dann der Sieg der
29erinnen in der 4 100-Meter-Staffel,Von 96 verteidigt, wagte niemand an eine Wieder
holung des vorjährigen 96er Sieges zu zweifeln. Aber
es kam ganz anders.

Mit einem Vorſprung von ekwa 8 Meter er
kämpfken die Merſeburgerinnen bei ſelten gut ge
lungenem Skabwechſel und einem herrlichen Rennen
einen eindrucksvollen Mannſchaftsſieg und ent
führken damit den Hallenſerinnen die wertvollſte
der Damenmeiſterſchaften.

Leider kam der Fünfkampf, den Frl. Wick 99 zu ver
teidigen hatte, in dieſem Jahre nicht zux Entſcheidung,
wodürch uns eine ſichere vierte Meiſterſchaft verloren
ging. Von den halliſchen Vertreterinnen nahm auch
diesmal wieder Frl. Markword den vorderſten Rang

Preußen Reſerve-99 Reſerve 221 (1:0).
Preußen Reſerve-99 Reſerve 21
0). Die Preußen waren die überwiegend beſſere

Partei, hätten gegen die nur mit 10 Mann ſpielenden
9er auch weit höher gewinnen müſſen, ließen aber
unglaublich ſichere Chancen un ausgenutzt. Nach einer
2 0 Führung erzielten die recht eifrig kämpfenden zehn
der 99er wenige Minuten vor Schluß den verdienten
Ehrentreffer. 99 III Preußen III 1: 4, Preußen
Knaben Wacker Knaben 1- 11.

Unkere Mannſchaften:
VfL.: Kombinierte Mannſchaft Geufa J 122;

I. Junioren--SchwarzGelb Weißenfels Junioren
7: 4! Weißenfels iſt SaaleElſterGaumeiſter); T. Jun.
gegen Schwarz-Gelb Weißenfels T. Jugend 3:1;
II. Knaben--99 L. Knaben 0: 2.

Die kombinierte Mannſchaft von VfW. wurde von
Geuſa I mit 2:1 geſchlagen Gleich in den erſten Mi
nuten ſtand es 150 für VfL. Dann ließ VfL. nach.
Geuſa ſtellte das Reſultat auf 1: 1. Ein Elfmeter
wurde dann zum ſiegbringenden Tor von Geuſa ver
wandelt. Beim VfL. ragte der Mittelläufer hervor.

Ein erbitterter Kampf
99 unterliegt gegen SC. Limbach mit 1:2.

Wie erwartet, ſtellte der SE. Limbach eine harte
und eifrige Kampfmannſchaft, die ſich durch gute Kom
bination und vor allem auch durch Schußvermögen
auszeichnete. Jhre Stärke lag im linken Flügel, der
in erſter Linie auch die Kampfaktionen einleitete

Die 99er Mannſchaft konnte dagegen nicht
recht in Schwung kommen. Es gab in allen
Reihen Mängel und ſchwache Punkte, wenngleich auch
keiner der Spieler etwa voll ausfiel. In der zehnten
Minute ging der Sportverein durch einen 25 Meter
Strafſtoß von Schütt in Führung. Der Gaſtgeber hatte
überhaupt in den erſten 20 Minuten mehr vom Spiel
als die Gäſte aus dem Sachſenland. Jn dieſer Periode
hatte 99 auch ſtarkes Schußpech. Nach einem flotten
Durchbruch gelang den Limbachern der Ausgleich Mit

1 wurden die Seiten gewechſelt Nach der Halb
zeit entwickelte ſich offenes verteiltes Spiel. Jn der
8. Minute konnte der Halbtechte von Limbach durch
Kopſball Führung und Sieg für ſeine Mannſchaftſicherſtellen.

Neumark ſchlägt

VfL. Rudolſtadt 5:0 (2:0)
Der hohe Sieg der Neumärker reſultiert nicht etwa

aus einer großen Leiſtung der J. Mannſchaft, ſondern
iſt auf eine ſchwache Leiſtung der Gäſte zurückzu
führen. Die Rüdolſtädter ſpielten einen Fußball, mtt
dem ſie gegen Neumark nichts anfangen könnten. Die
Spielweiſe der Gäſte
die Hauptſtärke ihre Schnelligkeit. Das iſt aber auch
alles, was von ihnen zu erwähnen iſt.

Techniſch und auch taktiſch wären ihnen die Neu
märker weit überlegen, und dieſe klare Überlegenheit
genügte allein, um den 5: 0 Sieg herauszuholen.

Bei den Neumärkern fehlte der Toremacher
Strempel, aber er wurde geſtern nicht vermißt.
Die Neumärker brauchten ſich jedenfalls nie anzu
ſtrengen, um einen ein wand freien Sieg heraus-
zuholen, er mußte dem Spielverlauf nach weit höher
ausfallen. Wäre Neumark auſ der Höhe geweſen, das
Ergebnis hätte ſich verdoppelt. Die Neumärker
brauchten nicht „auf höchſte Touren zu gehen, in
glänzender Weiſe wurde die im Vorſpiel erlittene
Niederlage mehr als wettgemacht. Die Tore ſchoſſen:
Gabert 2, Friedrich 2, Köppe 1. Neumark Reſerve
verlor am Freitag überraſchend in Weißenfels gegen
SchwarzGelb mit 32, machte aber dieſe Niederlage
am Sonntag gegen AKW. Mücheln wieder gut. Das
Endergebnis laukete für Neumark 3 0. Neumark III.
gegen Schwarz-Gelb Weißenfels III 4:2.

Kayna in Aſchersleben ſiegreich.
Kayng I--Askania Aſchersleben 3:1 (2 0).

Die Kaynaer Mannſchaft lieferte nach langer
Zeit wieder einmal ein ſehr gutes Spiel. Wenn auch
bereits nach 10 Minuten Lingott ausſcheiden mußte
angeblich wegen Schiedsrichterbeleidigung, und mit
10 Mann weitergeſpielt wurde, ſo blieb Kayna doch
weit überlegen und zeigte ſich techniſch weit beſſer. Nur
der große Eifer des Gaſtgebers rettete vor einer
größeren Niederlage. Torſchützen: Sievers, Dunger,
Munder.

Weitere Ergebniſſe: Kayng Sondermannſchaft gegen
Oberneſſa J 3: 4, Kayna III--Oberneſſa II 3: 2, Kayna
Junioren-Oberneſſa Junioren 10 0.

Meuſchau gefiel in Paſſendorf.
1:1 (0 0).

Im Gegenſatz zum Vorſonntag war dies ein Spiel,
in dem Meuſchau gefallen konnte. Trotz des Regens
ſpielten die beiden Mannſchaften flott und eifrig. Den
Spielſtärken entſprechend iſt das Unentſchieden gerecht,
obwohl Meuſchau doch mehrere Torgelegenheiten hatte.
Nach dem Wechſel brachten die Meuſchauer durch
Selbſttor die Paſſendorfer in Führung doch wenige
Minuten ſpäter erzielte Lengler J den Ausgleich

Meuſchau II--Paſſendorf II 3: 4.

Sportring Mücheln J PSV. Halle T 2 1.
Die Poliziſten ſtellten eine unerwartet ſtarke Elf

ins Feld, die vor allem durch ihre Schnelligkeit ge
fallen konnte. Auch Mücheln lieferte ein gutes Spiel,
wenn auch der Sieg ſchließlich nur durch verwandelten
Handelfer erzielt werden konnte. Halle ging durch
kaum haltbaren Schrägſchuß des ungedeckten Rechts
außen in Führung. Ebenſo ſchön war der Ausgleich
des Müchelner Linksaußen kurz vor dem Wechſel
Nachdem war der Sporkring zwar faſt immer kon
angebend, vermochte aber an der aufopfernd ſpielenden
Verteidigung der Hallenſer nicht vorbeizukommen.

Il PSV. Halle II 0 5 (0: III Beuna III
22

Röſſen T ſchlägt Freyburg T mit 9:1 (5:0).
Röſſen war mit 4 Mannſchaften einer Einladung

nach Freyburg gefolgt, und die Fahrt ſollte dann auchStäck war die auffaällendſte Erſcheinung bei den
geſtrigen Kämpfen Er dürfte berufen ſein, bei ſeiner
großen Veranlagung und Vielſeitigkeit das Erbe des

ein, ſie holte ſich drei Meiſterſchaften, wir hatten aber
den Eindruck, daß „Erich“ durch Gewichtszunahme an
Wendigkeit etwas verloren hat.

zu einem großen Erfolg werden, nicht nur dadurch, daß
die erſte Mannſchaft einen hohen Sieg erzwang, ſondern,
daß auch alle anderen Spiele bis auf ein Unentſchieden

war, alles in allem, recht primitiv
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gewonnen wurden. Die erſte Mannſchaft der Röſſener
zeigte ſich wieder einmal in einer guten Verfaſſung.
Schon in der erſten Hälfte ſtellte ſich eine Uberlegenheit
heraus. Techniſch war die Mannſchaft den Platzbeſitzern
um eine Klaſſe überlegen zur Pauſe kann Röſſen
durch ſchönes Zuſammenſpiel des Sturmes auf 5-0
erhöhen. Die zweite Halbzeit wurde wohl etwas offener
doch auch hier war Röſſen noch tonangebend. Es gelang
den Plaßzbeſitzern, ein Ehrentor zu ſchießen und hierbei
ſollte es bleiben. Auf der anderen Seite konnten die
Röſſener das Reſultat auf 9: 1 hochſchrauben. Die
weiteren Ergebniſſe waren Röſſen II Freyburg II
5 2. Röſſen Jgd. Freyburg Jgd. 2 2. Röſſen
Knaben Freyburg Knaben 9:

e

Sportklub Freienfelde T ſiegte am Sonnkag über
Braunsdorf nach flottem Spiel 3 1 (20) und konnte
damit die Niederlage in Braunsdorf (1 0) wettmachen.
Obwohl Braunsdorf techniſch überlegen war, gelang
Freienfelde durch eifriges Spiel der Sieg.
Freienfelde II Löpiß T 2-0. Das Spiel wurde

Stunde vor Schluß von Löpitz in unſportlicher Weiſe
abgebrochen.

J

TuSpV. Nenröſſen-T9yC. II 8. 11
Jm Röſſener Stadion ſpielte geſtern die Tennis

abteilung des Turn- und Sportver-eins Neu-Röſſen gegen die III. Mannſchaft des
Tennis und HockeyElubs Halle. Bekanntlich gehört
der THCE. mit ſeiner J. Mannſchaft zur Sonderklaſſe.

Entgegen den beiden erſten Verbandsſpielen gelang
es dem TuSpV. diesmal nicht zu ſiegen: THE. ſiegke
mit 11 8 Punkten bei 203 185 Spielen. Von den
Herreneinzelſpielen gingen für Röſſen 2 Spiele, von
den Dameneinzel ſogar 3 Spiele verloren, während
ſich in den Doppelſpielen zuſammengerechnet ein

BisBis

Tenmnis

Nr. 130.

der für jede Sportart erforderliche Nachwuchs, der dem
THE. auch heute noch zur Verfügung ſteht. Hierauf
muß wohl in erſter Linie die Niederlage Röſſens zu
rückgeführt werden.

Die Jenenſer Reiſe des MSC.
Der Merſeburger Hockeyklub weilte mit

zwei Herren und einer Damenmannſchaft geſtern zur
Platzweihe in Jena. Wie erwartet, behielten die
Jenaer bis auf den Kampf der zweiten Mannſchaft
die Oberhand. Die erſte Herrenmannſchaft unterlag
mit 2:5 (03), kämpfte aber tapfer gegen die tech
niſch beſſeren Jenger. Die zweiten Herren trennten
ſich 3.3 (2-0). Die Damen, die mit Erſatz fahren
mußten, wodurch eine Umſtellung notwendig wurde
unkerlagen mit 1-4, hielten aber bis zur Halbzeit
das Reſultat auf 11.

Hoekey

Röſſen J TußR. Weißenfels II 5:1 (2;
Die junge Röſſener Mannſchaft entwickelt ſich immer

mehr zu einem guten Gegner. Obwohl die Mannſchaft
mit drei Mann Erſatz ankrat, zeigte ſie ein Spiel, wie
man es gern ſieht. Röſſen kann zuerſt mit zwei Toren
in Führung gehen, dann kommen die Gäſte zum erſten
Erfolg. Jn der zweiten Hälfte iſt Röſſen immer mehr
im Angriff, was ſich auch in den Torerfolgen auswirkt.
So gelingt es, daß die Röſſener bis zum Schluß noch
drei weitere Tore ſchießen können. Die Tore wurden
von Auſt Althof, Schwertfeger, Helm
(je eins) geſchoſſen.

Auch Röſſens Damen ſiegen in Halle über VfL.
Halle 96 II 0 (120).

Obwohl hier die Röſſener erſt das zweite Spiel
abſolvierten, gelang es ihnen, einen achtbaren Sieg her
zuſtellen. Es ſcheint, daß hier gute Vorarbeit geleiſtet

Pluspunkt für Röſſen ergab. Dem TuSpV. fehlt leider worden iſt.

Glifckelicher Sieg des MRG. -Wierers
n Bernburg

Zur Bernburger Regatta hatte die MRG. zwei
Rennen belegt, und zwar den zweiten Vierer
(Rennen 6) und den Schlußvierer (Rennen 16). Wegen
ſtarker Beteiligung an dieſen Rennen mußten bereits
am Sonnabend Vorrennen gefahren werden. Jm
Rennen 6 gab es einen heißen BordanBord-Kampf
mit dem Deſſauer Ruderverein. Etwa 500 Meter vor
dem Ziel drängte Deſſau, das leicht führte, in Merſe
burgs Fahrbahn und behinderte durch ſein Schlag
waſſer die MRG.Mannſchaft. Ein Proteſt des Merſe
burger Steuermanns wegen dieſer Behinderung wurde
nicht anerkannt. Der Deſſauer Verein ging mit 3 Se
kunden Vorſprung durchs Ziel und Merſeburg
ſchied für den Hauptlauf aus.

Jm Vorlauf für den Schlußvierer belegte Merſe
burg gegen Magdeburger Ruderklub und Germania
Magdeburg den zweiten Platz. Das Hauptrennen am
Sonntag wurde zu einem erbitterten Kampf zwiſchen
Hanſa Bernburg, Calbe, Halliſcher Ruderklub und
MRG.

Gleich nach dem Start übernimmt Halle die Füh-
rung, dichtauf Bernburg und Merſebürg. Bei 500
Meter kann ſich der HRE. nicht mehr an der Spitze
halten und es gibt ein heißes Ringen um die Führung
zwiſchen Bernburg und der MRG. Merſeburg hat
wieder die wenig günſtige Außenkurve der Rennſtrecke
und muß gewaltig ziehen, um nicht die Bernburger
davongehen zu laſſen. Jmmer wieder verſuchen die
Hanſeaten Merſeburg abzuſchütteln und ſetzen bereits
500 Meter vor dem Ziel zum Endſpurt ein. Das war
aber doch etwas zu früh, denn die Bernburger Mann
ſchaft hält dieſes Tempo nicht durch. Merſeburg rudert
unter Frankes Steuer taktiſch richtiger, geht zum End
ſpurt über und beendet das Rennen mit etwa einer
Länge Vorſprung vor Bernburg in der Zeit von knapp
6:47 Minuten.

Für die wackere MRG. Mannſchaft (Hauthal,
R. Graf, Grabe, Mertens, St. Franke) war es ein
außerordentlich harter Kampf; um ſo ſchöner wirkke
der ſichere Sieg, der auch bei den Merſeburger
„Regattawanzen“ helle Freude auslöſen wird.

S

C Hanaban DSB.

gewinnt in Braunsdorf nur 8:6 (3:4)
e t

Unſere VfLeer, die mit Erſatz für Hauck fahren
2 mußten, ſtießen in Braunsdorf überraſchend auf einen

guten Gegner. Zwar reicht der Gaſtgeber in puneto
Technik nicht an den VfL. heran, doch der bewunderns
werte Eifer glich dieſen Mangel aus. Sie brachten es
ſogar fertig, innerhalb 10 Minuten mit 30 durch
Voigt und Weſtrich in Führung zu gehen. Zimmer

Gääa.amÖWÖ.Handballkampf
Mitteldeutſchland gegen Brandenburg.
Die mitteldeutſche Elf gegen Berlin wird fol

gendes Ausſehen haben: Fiſcher (Gulksmuks Dresden)
Seehaus, Correus; Schröder, Froböſe, Schneider
Hille und Lindner (Polizei Weißenfels), Klingler
(PSVB. Burg), Oßwald (Spielvg. Leipzig) und
Böttcher (PSV. Burg).

mann holt ein Tor auf, abermals ſchießt Braunsdorf
einen weiteren Treffer, den VfL. durch Loch und
Kluge, der für Sieler ſpielte, zwei weitere Treffer
entgegenſetzt. Nach Wiederbeginn kommt Zimmer
mann J in große Form, er erzielt den Ausgleich und
reißt die Führung an ſich, die VfL. nicht wieder ab
gibt. Zwar kann Braunsdorf noch auf 625 und 7 6
verkürzen, aber der Sieg bleibt mit 8 6 beim VfL.
Zipferlein (Neumark) benachteiligt beide Mannſchaften
durch Fehlentſcheidungen. r

Sportring Mücheln Turn. Vereinigung
7 10 (4 6).

Eine gute Partie lieferte am Sonntagvormittag die
Turneriſche Vereinigung gegen den Sportring Mücheln
Ausſchlaggebend für den Sieg der Merſeburger war der
beſſere Sturm, der geſtern jedes uneigennützige Spiel
unterließ, auch bedeutend wendiger und ſchneller war. Bei
Mücheln war das Zu und Abſpiel zumeiſt ungenau.
Gleich in den erſten Minuten verſchafft ſich Mücheln
durch Straſwurf die Führung. Doch ſehr ſchnell kommt

zum l lür die Turneriſche Vereinigung. Dann aber holt Sportring bis 4:4 auf. Doch
bis zur Pauſe hat die „Turneriſche“ ſich einen Vorſprung
von 6: 4 geſichert. Nach dem Wechſel ſchraubt die TVg.
das Reſultat ſofort auf 7.4, 8. 9-4. Durch zeit
weiſes Verſagen des Außenläufers kommen die
Müchelner auf 9: 7 heran. Ein Zehntes“ veſchließt
dann den Torreigen. TVg. II blieb über MTV. II
mit 10 7 Sieger, nachdem MTV. erſt mit 20 in
Führung lag.

Preußen VJM. Halle 1:4 (1:2).
Die Hallenſer wußten, wie wir in der Vorſchau

ſchon zum Ausdruck brachten, ihr erſtes Auftreten hier
am Orte ſiegreich zu geſtalten ſie ſtellten eine eifrige,
fair kämpfende und auch wurfkräftige Elf. Doch hätten
die Preußen mehr als den einen Treffer erzielen
müſſen, wenn die Stürmer in Tornähe vor aller
Kombihation nicht das Schießen vergeſſen und mit
voller Mannſchaft (ſie waren nur 10 Mann) geſpielt
hätten.

Tetentathletite

Jonath läuft Weltrekord 10,3.
Jm Bochumer Skadion zeigte der BochumerJonakh o Form, indem ihm die ſenſakionelle Zeit

don 10,3 Sekunden gelang Sie bedeukek einen neuen
Weltrekord gegenüber der bisherigen Beſtzeit von
ſ0, Da die für die Anerkennung von Höchſt
ſeiſtungen vorgeſchriebenen Bedingungen bei dieſem

Lauf erfüllt ſein ſollen, dürfte der Anerkennung
nichts im Wege ſtehen.

Frauenweltrekord über 100 Meter.

es der bekannken holländiſchen Läuferin Schnurman.
die 100 Meter in der neuen Weſtrekordzeit von 11,9
zurückzulegen. (Bisherige Rekordinhaberin Frl. Cook
Kanada mit 12 Sekunden.)

Zu einer intereſſanten Veranſtaltung geſtaltete ſich
der am Sonntag im Röſſener Stadion ausgeträgene
Vereinskampf zwiſchen obigen Vereinen. Erſtmalig
ſtanden ſich die Mannſchaften gegenüber und man muß
ſagen, daß ſich die Mannſchaften des Hall. Pol V. in
der kurzen Zeit ihres Beſtehens zu einem achtbaren
Gegner emporgeſchwungen haben. Schon die erſten
Spiele verrieten, daß ſich zwei zähe Gegner gegenüber
ſtanden.

Das Intereſſe konzentrierte ſich auf das Hauptſpiel
Röſſen (Meiſterklaſſe)-PolTV. Halle (Meiſterklaſſe).
In dieſem Spiel zeigte die Röſſener Mannſchaft er

neut, daß ſie ſich zur Zeit in einer guten Form befindet
Die Angriffsreihe verſteht es, ſich durchzuſetzen, und der
entſcheidende Wurf bleibt nicht aus. Beide Mannſchaften
kraten mit Erſatz an, doch machte ſich dieſer nicht bemerk
bar. Das Spiel ſelbſt wurde in einem ſehr ſchnellen
Tempo ausgekragen, und die Stürmerreihen verſuchten
auf beiden Seiten, das Beſte für ihre e therauszuholen. Aber in der Röſſener Hintermann chaft
klappte es wieder vorzüglich, ebenſo hielt auch Ruhmann

Herrnsheim Worms
Handball9T.Meiſter

In Hannover gewann der TsV. Worms durch
einen 7 3 Sieg über dem MTV. Herrenhauſen die
e der DT. Bei Halbzeit ſtand der Kampf

ereits 5: 1.

ausgezeichnet. Der Röſſener Sturm wurde von der
Laäuferreihe gut unterſtützt und die Abdeckung klappte
vorzüglich Bei den Hallenſern ragte beſonders Eckardt
im Tor hervor. Er war es, welcher faſt ſichere Tore
herausholte. Schiedsrichter Haaſe (1885 Merſeburg)
hatte das Spiel jederzeit in der Hand.

Zum Spielverlauf: Beide Mannſchaften
taſten zunächſt, erſt in der 7. Minute kann Steiner
Röſſen in Führung bringen, dem Kehr in der 14. Min.
das zweite Tor anreiht. Halle ſetzt zu großem Angriff
an und es gelingt, in der 15. Und 17. Minute den
Ausgleich herzuſtellen. Die Angriffe der Röſſener mehren
ſich, und Steiner-Güttel-Steiner können in
der 20., 28. und 24. Minute das Halbzeitergebnis her
ſtellen. In der zweiten Hälfte wird das Spiel härter.
Erſt in der 17. Minute folgt ein weiteres Tor von
Steiner. Schon eine Minute ſpäter kann jedoch Halle
ein Tor aufholen. Bis zum Schluß kann dann Güttel
in der 20. und 29. Minute den Endſieg feſtſtellen.

Röſſen (Meiſterklaſſe) ſchlägt auch
MTV. Weißenfels (Meiſterklaſſe) 10 2.

Schon zum Sonnabend hatte ſich Röſſen einen
Gegner aus der Weißenfelſer Gruppe verpflichtet, um
hier zu meſſen, wie zur Zeit der Stand der dortigen
Mannſchaften iſt. Die Weißenfelſer erſchienen mit einer
neuen Mannſchaft, und ſie zeigten im Sturm gute
Angriffsarbeit, doch zerſchellte ſie meiſt an der guten
Abwehrarbeit der Röſſener Hintermannſchaft. Auf keinen
Fall waren die Weißenfelſer aber ſo ſchlecht, wie es das

Bei einer leichtakhletiſchen Veranſtalkung gelang

Wassersport

Monatsverſammlung der MSS.
Die Merſeburger Schwimmerſchaft hielt am ver

gangenen Freitag ihre Monatsverſammlung in der
Sternbergſchen Badeanſtalt ab. Jn dem Vordergrund
der Beratungen ſtanden hauptſächlich die ſportlichen
Veranſtaltungen während der Badeſaiſon. Zunächſt
wurde die Teilnahme an den Verbandswaſſerball
ſpielen ſichergeſtellt. Auch die II. Mannſchaft wird im
Bezirk I der BeKlaſſe vertreten ſein. An der Teil
nahme der ſchwimmſportlichen Veranſtaltungen an
läßlich der Ruüderregatta in Bad Dürrenberg zeigte
ſich die Verſammlung der Koſtenerſparnis halber des
intereſſiert. Ein endgültiger Beſchluß wird noch gefaßt.
Die Durchführung ſchwimmeriſcher Wettkämpfe im
eigenen Bad unter Hinzuziehung der Merſeburger
Schulen wurde hingegen beifällig aufgenommen Für
die beſten Leiſtungen der Schüler werden Preiſe aus
geſetzt. Den Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern wurde
durch eine freiwillige Sammlung ein Badeabonnement
koſtenlos geſichert.

Gauſchießen in Halle a. S.
Jn der Hauptverſammlung des Schütz em

bundes der Provinz Sachſen, der Frei
ſtaaten Anhalt und Braunſchweig Bezirks
verband im Deutſchen Schützenbunde, Sitz Magde
burg iſt beſchloſſen worden, der ungünſtigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe wegen in dieſem Jahre von
e e eines Provinzial Bundesſchießens ab
zuſehen.Als Erxſatz dafür ſind die 6 Gaue des Bezirks

verbandes mit der Durchführung größerer Gau
ſchießen bekraut worden, um auf dieſe Weiſe unſere
Beſtrebungen nicht zu vernachläſſigen.

Seit Jahren iſt der Bezirksverband beſtrebt, die
Organiſation. des Deutſchen Schützenbundes durch
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Ein neuer Hürden-Weltrekord.

Der Amerikaner Jack Keller,
der in Neuyork den ſeit 8 Jahren beſtehenden Welt

rekord im 220-YardHürdenlaufen verbeſſerte.

Rössen schlägt PorTV. Halle
Her Vereinskampf mit 702 Punkten gewonnen

Jm Hauptſpiel ſiegte Röſſen (Meiſterklaſſ e) über PolTV. (Meiſterklaſſe) 8:3 (5:2).
Reſultat beſagt. Die Angriffstaktik der Röſſener klappte
gut, und ſo konnten die Erfolge nicht ausbleiben. Die
Hintermannſchaft ragte durch die gute Aufbauarbeit der
Läuferreihe hervor. Ruhmann im Tor ſchien faſt un
überwindlich. Schon in der 5. Minute kann Güttel
für Röſſen durch Strafwurf die Führung erzwingen,
dem ſchon zwei Minuten ſpäter das zweite Tor folgt.
Dann kommt Unold gut freiſtehend zum Wurf, und
es gelingt ihm in der 11. und 14 Minute auf 4:0 zu
erhöhen. Erſt in der 27. Minute kann Steiner das
Reſultat auf 5:0 ſtellen. So geht in die Pauſe. Jn
der zweiten Hälfte kann Röſſen den Torreigen
fortſetzen. Arndt iſt es, welcher ſchon in der 6. Minute
auf 6:0 erhöht, und Steiner kann gar in der
11. Minute das Reſultat auf 70 ſtellen. Hier ſcheint
es, daß ein Umſchwung kommen ſoll. Die Weißenfelſer
kommen gut auf, und in der 12. Minute können ſie
durch Strafwurf ihr erſtes Tor werfen. Die Gäſte
drücken etwas und es gelingt ihnen in der 20. Minute
gar ein zweites Tor. Doch ſchon in der 22. Minute kann
Steiner auf 8:2 und Arndt in der 24. auf 9:2 er
höhen. Weißenfels verſucht ſich noch mit einigen
Würfen, doch die Hintermannſchaft wehrt gut. In der
27. Minute kann dann Steiner das Endreſultat von
10 2 herſtellen. Schiedsrichter Laxner (ATV. Merſe
burg) leitete zur Zufriedenheit.

Röſſen Reſerve PolTV. Halle Reſerve 6:5 (53).
In dieſem Kampfe ſtand die Entſcheidung immer

offen. Röſſen konnte ſich zuerſt etwas feſtſetzen und
zeigte ein gutes flüſſiges Spiel. Bis zur Pauſe war
Röſſen noch mit zwei Toren im Vorteil, dann kamen
aber die Hallenſer, und ſie hatten etwas mehr vom
Spiel. Doch war der knappe Sieg der Röſſener am
Schluß verdient.

Die weiteren Reſultate waren. Röſſen IE-PolTV.
Halle II 10: 3. Röſſen T. Jgd. PolTV. Halle L Jgd.
5 2. Röſſen II. Jgd. PolTV. Halle II. Jgd. 129.
Röſſen Knaben PolTV. Halle Knaben 65.

r

MTV. Lauchſtädt Frieſen Frankleben
5:5 (222).

Wie ſchon das Reſultat beſagt, ſtanden fich hier
zwei faſt gleichwertige Mannſchaften gegenüber. Das
Reſultat iſt für Lauchſtädt ſchmeichelhaft, wenn man
bedenkt, daß Frankleben in den kommenden Pflicht
ſpielen in der Meiſterklaſſe ſpielt. Die Geiſeltalelf be
ſitzt vor allem im Torwart und rechten Läufer gute
Spieler. Das Erfreuliche in dieſem Spiel war die
faire Spielweiſe beider Mannſchaften Lauchſtädt II
gegen Frankleben II 1-7, Lauchſtädt Jugend gegen
Frankleben Jugend 9: 7. x

Vf L. MTV.
Mittwoch abend ſtehen ſich VfL. und MTV.

auf dem VfL.- Platz gegenüber Nachdem ſich beide
Mannſchaften ſchon über 1 Jahr nicht gegenüber
ſtanden, wird dieſes Zuſammentreffen gewiß zahlreiche
Zuſchauer anlocken. Wir kommen auf dieſes Treffen
nochmal zurück.

ähnlich geht

ſtraffere Eingliederung der Gauverbände weiter aus
zubauen, die Feſte möglichſt zu beſchränken und nur
im regelmäßigen Turnus von 3 Jahren größere
Schießveranſtaltungen vorzuſehen.

Dieſen Beſtrebungen folgend finden in dieſem
Jahre zum erſtenmal Gauſchießen ſtatt, die den
Beweis erbringen ſollen, ob dieſe Form für die Folge
beibehalten werden kann.

Das Gauſchießen im Bereiche des Gaues Halle
(Saale) findet am Sounkag, dem 26. Juni d. J.
auf dem Schießſtande Birkhahn des Halliſchen
Schützenbundes ſtatk, wozu Schützen aus den Kreiſen
Merſeburg, Querfurt Halle Stadt und Saalkreis in
großer Zahl erwartet werden. Außer Mannſchafts
kämpfen ſind Einzelkämpfe auf den verſchiedenen
Scheibengattungen vorgeſehen, ſo daß ein reger
Schießbekrieb einſetzen wird. Nach Beendigung des
Schießens abends Siegerverkündigung.

X.

Auf dem „Do
Aus Berlin wird uns geſchriebene
Die Limonadeninduſtrie hat in dieſem Jahre kern

Glück gehabt. Schon bei dem großen Avus Rennen
waren ganze Heerſcharen von Limonadenverkäufern an
gerückt, und dann wurde Limonade nicht gefragt,
ſondern es wurden warme Würſtchen verlangt. Ganz

es jetzt bei der neueſten Berliner
Attraktion, dem „Do L. Am Ufer des Müggelſees
hat ſich eine neue Vergnügungsinduſtrie aufgetan, und
es wird eine fabelhaſte Hauſſe in Anſichtskarten mit
dem „Do feſtgeſtellt. Das Flugſchiff iſt in der
Nähe des Reſtaurants „Rübezahl“ feſtgemacht. Der
Wirt reibt ſich vergnügt die Hände. Er iſt jedenfalls
weitaus vergnügter als der Kapitän Chriſtianſen, der
den Berlinern in Rundflügen ſein Flugſchiff gern ein
mal zeigen wollte, aber die Wolken machen die Abſicht
dieſes Amerikafliegers zunichte. Er hat zwar von
Neuyork nach Berlin liegen können, aber die Rund
flüge über Berlin in dem bei uns ſchon traditionell
gewordenen Maiwetter verurſachen ihm Unbehagen Um
wenigſtens einen Eindruck vom „Do L zu haben,
werden nacheinander die Motoren angelaſſen. Wenn
alle zwölf auf einmal losdonnern, muß im Jnnern
des Flugzeuges eine philoſophiſche Unterhaltung auch
kein Vergnügen ſein. Sonſt gibt es alles auf dieſem
Flugſchiff, was man nur begehrt. Am Heck die elek
triſche Küche, Rauchſalons, ſogar eine Bar iſt vor
handen. Alles erſcheint überaus zweckmäßzig, und doch
iſt die Konſtruktion, wie Dornier, der Konſtrukteur, mit
teilte, zu einem erheblichen Teil ſchon überholt. Wir
dürfen nicht vergeſſen, daß „Do L vor ſechs Jahren in
Angriff genommen wurde ünd ſeit vier Jahren eigent
lich betriebsfertig iſt. Eine Neukonſtruktion dieſes Flug
ſchiffes würde ſchon ganz anders ausſehen. Die Mokoren
würden, wie Dornier hervorhob, bei einem Neubau ins
Boot oder in die Flügel verlegt werden. Dadurch würde
die Geſchwindigkeit um mindeſtens 50 Stundenkilometer
zunehmen. Die Spitzengeſchwindigkeit beträgt jetzt
210 Kilometer, die Reiſegeſchwindigkeit 160 Kilometer
Auf der Reiſe BerlinNeuhork ſind im Durchſchnitt
120 Kilometer geflogen worden. Durch die Verwendung
von Olmotoren würde ſich auch der Aktionsradius von
„Do noch ſteigern, und das iſt gerade wertvoll, wenn
das Schiff für den Ozeandienſt Verwendung finden
ſoll. „Do ſo wie wir ihn jetzt vor uns ſehen, iſt
für Ozeanflüge überhaupt nicht gebaut, und infolge
deſſen ſtellt ſein Flug eine außerordentliche Leiſtung dar
die aber bei dieſer Konſtruktion für regelmäßige Ozean
flüge nicht ausgewertet werden kann. Am ſchönſten iſt
es hoch oben auf dem Führerſitz, der mit al techniſchen Errungenſchaften der Neitzeit ausgeſtaktet
Eine Jlluſton wird einem allerdings genomnmen, wenn
man geglaubt hat, daß dieſes Flugzeug hoch in den
Lüften ſeinen Kurs nach Deutſchland genommen hat
S Steigerung der Geſchwindigkeit iſt „Do auf der

zeanreiſe im allgemeinen nur 1 bis 5 Meter über

dem Waſſerſpiegel geflogen. S

Eine Lokomotive wird geſtohlen
Ein einzigartiger Diebſtahl

Aus Paris wird uns geſchrieben
Ein ungewöhnlicher Diebſtahl wurde vor wenigen

Tagen auf einer kleinen Station in Korſika verübt
Ein ruſſiſcher Flüchtling, der im Laufe der Jahre
mehrere Berufe gewechſelt hatte, war auf dem Bahn
hof von Solenzarg mit dem Ausladen von Gepäck
ſtücken aus dem Güterwagen beſchäftigt. An einem
ſchönen Abend bekam er Luſt, ſich auf eine möglichſt
bequeme und billige Weiſe nach Baſtig zu begeben.
Kurz e beſtieg er die Lokomotive eines eben
eingetroffenen Zuges, der zwei Wagen angehängt
waren. Es dauerke nicht lange, bis ſich die Loko
motive unter fröhlichem Pfeifen in Gang ſetzte.

Die Bahnbeamten und die Lokomotivführer waren
im erſten Augenblick vor Verblüffung ſtarr. Als ſie
ſich etwas erholt hatten, weckten ſie die Gendarmen,
die bereits friedlich ſchliefen, und wußten ſich keinen
anderen Rat, als hinter der Lokomotive herzulaufen.
Sie hätten wohl eine Leiſtung vollbringen müſſen
welche die Leiſtung eines Nurmi um ein Vielfaches
übertrifft, um die Lokomotive einzuholen. Zu ihrem
Glück hat der wackere Ruſſe an einer Gleisbiegung
die für ihn unglückliche Jdee gehabt, die Bremfe zit
ziehen und die Lokomotive zum Stehen zu bringen.
Es hat nicht lange gedauert, bis er mittels derſelben
Lokomotive zurück nach Solenzara gebracht wurde.
Jmmerhin konnte er eine Strecke von 5 Kilometer in
einer Richtung zurücklegen.

Die Großtat des Lokomotivdiebes fand milde
Richter. Zu ſeinem Glück war die Strecke nach Baſtia
um dieſe Zeit frei, ſo daß kein Zugunglück entſtehen
konnte. Jetzt wird er einige Wochen in ſeiner Zelle
darüber nachdenken können, wie er ſeinen Ruhm als
Lokomotivdieb nach der Freilaſſung am beſten wird
auswerten können.

Fahrkarten

kuhrscheinheſte

Schlakcggen- und Platzkarten

Sonntagsrückkahrkarten
zu amtlichen Preisen im

Llovdreſse- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. Tel. 3230

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr
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jedoch dazu, daß das zum Teil erheblich
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Die Landwirtschaft im Mai
Dio Berichte der preußischen Landwirtschafte-
mern ergeben folgendes Bild von der Lage der

Landwirtschaft in Preußen im Mai 1932: Die
Schwierigkeiten, mit denen die Land wirtechaft bei
der Kufbringung der Steuern und Abgaben zu
Kämpfen hat, haben auch im Bertchtsmonat nicht
nachgelassen. Der Grundstücksverkehr war nach
Wie vor gering. Personal- und Realkredite waren
von den Geldinstituten nur schwer zu erlangen.
Das Hypothekengeschaft ruhte fast vollständig. Die
Bestellungs arbeiten sind durchweg be-
ondet. Der Stand der Winter- und Sommersaaten
Kann im allgemeinen als recht befriedigend be
zeichnet werden. Die Zahl der Arbeitsloſen hat in
der Landwirtschaft, entsprechend der Jahreszeit,
ab genommen. Stellenweise herrschte starke Nach
frage nach jüngeren Arbeitern. Im allgemeinen
macht es die virtsehaftliche Notlage den Land
Wirten üunmöglich, die erforderlichen Arpeitskräfte
einzustellen.

Das Frühjahrsgeschäft der Kalündustrie.
In der ordentlichen Generabversammlung der

Kaliwerke Aschersleben, die den Abschluß für 1981
mit 6 nach 10 Prozent Dividende einstimmig ge-
nehmigte, führte Generaldirektor Dr. Zirkler a üs,
daß das Kalifrühjahrsgeschaft gegenüber
den ersten fünf Monaten des Vorjahrs um I5 Prozent
un gegenüber dem noch als normal zu bezeichnen
den Jahre 1930 um 34 Prozent nachgelassen habe.
Einen Antrieb habe das Frühſahregeschaft durch die
Kusfallbürgschaft des Reichs erfahren. ueh das
Nebenproduktengeschäft sei weiter rückläufig. Der
Absatz des Steinsalzsyndikats haße pis
jetzt gegenüber dem Vorjahr um 16,6 Prozent nach-
gelassen. Durch die am 1. Tugust 1931 erfolgte
Stillegung des Kaliwerks Aschersleben werde es
möglich sein, auch bei weiterem Absatzrückgang die
Betriebsstatten Hattorf und Sollstedt einigermaben
zu beschäftigen

Auch die Generalversammlung der AG. Consoli-
dierte Alkaliwerke Westeregeln (6 nach 10 Prozent
Dividende) und der Kaliwerke Salzdetfurth AG.
nach 15 Prozent Pividende) genehmigten die Jahres
abschlüsse für 1931.

Gutes Rübenwachstum.
Feldarbeiten durch Niederschläge behindert.

Nördlich Magdeburg sind durch das regne-
rische Wetter die Verzieh- und Pflegearbeiten unter
brochen, die sich allenthalben dem Ende nähern.
Das Wachstum der Rüben hat gute Portschritte ge-
macht. Südlich Magdeburg sind die Rüben stark
gewachsen, jedoch sind die Hack. und Verzioh
arbeiten sehr im Rückstand geblieben. Auch in der
Umgegend von Halberstadt wurde durch die
starken Nederschläge die Hackarbeit peeinfubt,
l M verlangsamten das Wachetum der
üben. In Anhalt Konnte wegen der reichlichen
Begenmengen ebenfalls vieht auf den Feldern ge
arbeitet werden. Ostlich Halle mußte das Be-
arbeiten der Rübenfelder wegen des anhbaltenden
starken Regens seit 29. Mat unter bleiben Aue
westlich Halle sind die Hackarbeiten und das Ver
ziehen der Räben durch das regnerische Wetter
etwas zurückgeblieben. Die Rüben haben sich weiter
gut entwickelt. Thüringen meldet befriedigen-
den Rübenstand.

Aus fast allen übrigen deutschen Rübenanbau-
bezirken wird ebenfalls befriedigende Weiterentwick-
lung gemeldet, nur im Rheinland und in Suddeutseh
lanch waren wenig Portschritte zu verzeichnen.
Nördlich Breslau Soll stellenweiser starker Betall
durch Rübenfliege und Rübenwanze stattgefunden
haben. In Mecklenburg treten teilweiss Saskafer-
larve, Engerling und Drahtwurm stark auf

Die Lage des Viehhandels im Monat Mai
Vom Bund der Viehhbändler Deutsch-

lands (E. V.) wird uns geschrieben: Die erste
Hälfte des Monats Mai stand im Viehhandel unter
dem Zeichen des Pfingstfestes Am Rinder-
m ar Kt herrschte eine leichte Erholung, die sich
Vor allem bei Ochsen bemerkbar machte. Trotz
ziemlich starker Angebote in Rindern konnten diese
infolge des kalten Wetters vor den Feiertagen ohne
allzu große Schwierigkeiten abgesetzt werden. Das
mit dem Pfingstfest einsetzende heiße Wetter führte

geringere
Angebot an Rindern in den letzten Berichtes wochen
nicht unterzubringen war. Es bliepen auf allen
Mäarkten erhebliche Vberstände trotz betrachten
nachgebender Preise. Das Kalbergeschiaft,
das sich ebenfalls zum Pfingstfest etwas belebt hatte,
lſeß gleichfalls nach den VFeiertagen erheblich nach
Auch bei Schaffen war seit Mitte Mai der Ge

BReichsbankcdiskont 5 Prozent.

schaftsgang ganz sohlecht, und es waren empfind-
liche Preisrückgänge zu verzeichnen.

Als besonders sehlecht mus die Tage im
Sebweinegeseh a ft angesehen werden. Die
Schweinepreise fallen weiterkin und haben im Mai
einen nie gekannten Tiefstand erreicht, der auf das
reichliche Angebot und auf die heiße Witterung inder zweiten ſlatantes zurückzuführen sein dürfte.

Auch Sauen und fette Schweine waren vernach-
Hesigt. Alles in allem brachte die zweite Maihälfte
für den Sehblachtviehhandel sehr erhebliche Ver-
uste, während der Binkauf nach wie vor sehr
sehwierig ist, weil die Landwirte es nicht mit Vn-
recht ablehnen, für derartig niedrige Preise zu Ver-
Kaufen. Die enormen Preierückgänge für PFettvieh
wirken sich wiederum auch auf den Zuehtvieh-
handel aus. Dadureh, daß die Landwirtschaft für
abzusetzendes Schlachtvieh so niedrige Preise er-
hält, ist sie auch nur in sehr beschränktem Maße
zur Anschaffung von Nutzvieh in der Lage.

Die Konservenindustrie im Mai 1932.
Die Wirtschaftliche Vereinigung der Konserven-

industrie berichtet „Inmitten des Monats wurde
mit Eintritt des warmen Wetters mit der Konser-
vierung des Spargels begonnen. Die Nachfrage
nach Gemüsekonserven War verhältnismäßig gut,
was besonders für Bohnenkonserven zutrifft. Nach
den Badeorten hat schon ein stärkerer Versand xon
Gemüse- wie auch Obstkonserven eingesetzt. Die
Vorräte von Gemüsekonserven werden im allge-
meinen Kräftiger beansprucht. In Frühkonserven
sind nur Kleinere Vorräte vorhanden. Trotzdem
fällt es nicht immer leicht, die geringen Bestände
noch Vor Eintritt der neuen Ernte unterzubringen
Immerhin ist stellenweise die Nachfrage nach Erd-
beeren, Kirschen, Birnen und Pflaumen als zufrieden-
stellend zu betrachten Beim Absatz von Konfitüren,
Marmeladen und Gelees spricht einschränkend die
verminderte Kaufkraft der Bevölkerung mit. Die
hohe Zuckersteuer ist außerdem nur zu sehr ge-
eignet, das Geschaft in zuckerhaltigen Brotautf-
strichmitteln auf das ungünstigste zu beeinflussen.
Die Produktion der neuen Kam e Wird sich in
Gemüse-, Obstkonserven sowie Marmeladen usw.
unter Berücksichtigung der geschilderten Tinflüsse
in beseheidenen Grenzen halten. Der Markt in
Fruchtsäften und Fruchtsirupen hat sich mit der
wärmeren Jahbreszeit belebt. Anzeichen sprechen
dafür, daß Rohsafte demnächst Knapp werden.

Verlustabsehlub bei Paschen, Köthen.
Größere Verluste auf Materialbestände

e und Schuldner.Bei der Maschinen- und Werkzeugfabrik AG.
vorm. Aug. Baschen in Köthen (Anhalt) ist das ver-
gangene Jahbr, wie überall in der Maschinenindustrie,
schlecht gewesen. Der Rückgang der Aufträge war
sehr erheblich Abgesehen davon, das in den
Materialbestanden, größere Verluste entstanden,
mußte ein bedeutender Betrag auf Außenstände a
geschrieben werden. Insgesamt ist ein Verlust
Von rund 300 000 M. enfstanden, der vorgetragen
werden soll. Die Rücklage von 66 500 M. bleibt un
berührt. (Im Vorjahre wurden aus einem Reingewinn
von 68 874 M. 5 Prozent Dividende auf 1,20 Mill.
Mark Aktien verteilt.) Die Generalversammlung der
Gesellschaft findet am 24. Juni in Köthen statt. Im
neuen Jahre läßt der Auftragseingang weiter
zu. wünschen übrig, doch wird wegen einiger
größerer Objekte verhandelt. Es laßt sich aber
noch. nicht sagen, ob diese Verhandlungen zum Er-
folo führen, da die ausländische Konkurrenz auf
diesem Gebiete langjährige Ziele gewährt, die
deutseche Unternehmungen nicht in gieichem Maße
einräumen Können

2,6 Mill. Mark Dapolverlust.
Voraussichtliche Kapitalzusammenlegung 2:1.
In der Generalversammlung der Deutsch-Ameri-

Kanischen Petroleumgesellschaft in Hamburg wurde
der Abschluß genehmi Fs ergibt sich ein Ver-
Ius t von 2,60 Mill. Mark, der auf neue Rechnung
vorgetragen wird V. 6 Prozent Dividende aus
3,16 Mill. Mark Reingewinn). Die Gesellschaft hat
sich wachsendem Maße am Vertrieb inländischer
Produkte beteiligt. Die einzuführenden Mineraſöle
werden im wesentlichen von der Standard Oil Comp.
deren Konzern die Gesellschaft angehört, geliefert.
Der Absatzrüekgang, der bereits 1930 begonnen bat,
hat in verstärktem Maße seinen Fortgang ge
nommen.

Wie noch verlautet, wird die Deutsech-Ameri-
Kanische Petroleumgesellschaft ihr Aktienkapital
on 63 Mill. Mark nach Einziehung der eigenen
Aktien vVoraussichtſch im Verbälinis von 2:1
zusammenlegen.

Wie sind die Ernteaussichten
im Auslanch?

Der Fortbestand zumeist Kühler und regnerischer
Witterung bis Anfang Mai hat auf die Entwicklung
des Pflanzenwachsetums in ganz Mittel und West
europa hemmend eingewirkt. Doch zeigen die
jungen Saaten im allgemeinen Kräftiges und ge-
sundes Aussehen. In den östlichen Teüen Duro-
pas lauten die Saatenstandeberichte im allgemeinen
durchaus befriedigend. In Rußland soſen nach
Berichten der Sowſetregierung bereits 6,4 Mülionen
Hektar mit Sommergetreide bestellt sein, beinahe
die doppelte Fläche wie zur gleichen Zeit des Vor-
jahres, 2u der insgesamt erst 3,32 Millionen Hektar
Jommérgetreide angebaut waren. In Sudeuropa
haben günstige Witterungsverhaltnisse die Entwick
ling der fungen Saaten weiter getördert.

Uber den Stand der Winterweizensaaten in den
Vereinigten Staaten von Amerika lauten
die Nachrichten ſetzt im allgemeinen beeser. Trotz
dem dürfte aber die diesjährige Winterweigenernte
nicht die Höhe des Vorjabres erreichen, da sich der
Anbau um itber 10 Prözent verringert bat Nach
privater Schätzung wird dieser Ertrag auf 12 bis
122 Millionen Tonnen veranschlagt gegen 17,9
lonen Tonnen im Vorjahre,

Auf der südlichen Erdhälfte sind dieWitterungsverhältnisse für die Aussaat s weiterhin
günstig geblieben. In Argentinien haben die Be-
stellungsarbeiten für Weizen, Hafer und Gerste gute
Fortschritte gemacht. Soweit bisher übersehen
Werden Kann, scheint der Getreideanbau eine
weitere Ausdehnung anzunehmen. Auch in
Australien wird mit einer weiteren Vergrößerung
des Getreideanbaus gerechnet. Nach überschlägiger
Schätzung wird sich die diesjährige Anbaufäche für
Weizen auf etwa 6,5 Millionen Hektar stellen gegen
5,9 Millionen Hektar im Vorjahre, was eine Zunahme
um 10,2 Prozent bedeuten würde. Der Eintritt aus-
giebiger Regenfälle hat die Bestellungsarbeiten für
die neue Getreidesaat gut gefördert. Stellenweise
Klagt man dort allerdings schon über zu große
Bodenfeuchtigkeit.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb,

Bisleben, beruft ihre ordentliche General
Versammlung auf den 27. Juni ein und beantragt
eine Kapitalherabsetzung von 37,5 Mill. Mark auf
35 839 500 M. dureh Einziehung von 1660 500 M.
eigener Aktien.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom A. Juni.

Tendenz: Nervös und zurückhaltend.
Der Beginn der heutigen Sonnabendbörse brachte

im gewissen Sinne eine Enttauschung. Die ersten
Kurse lagen zwar verschiedentlich 1 bis 2 Prozent
kester, doch war das Geschaft wenig umfangreieh.
Aueh wurden die höheren Kurstaxen es Vormittags-
verkehrs, die eine Folge der versöhnlicheren Hal-
tung Frankreichs der neuen deutschen Regierung
gegenüber und ein Reflex auf die gestrige Hausse
bewegung in Neuyork waren, nicht erreicht. Die
Kundschaft hatte wieder Kleine Kaufaufträge her
gelest, und auch die Spekulation, die eher noch
schuldig ist, nahm Deckungen und Meinungskäufe
vor, die Grobbanken bremsten die Bewegung aber
etwas, indem sie aus ihren Beständen abgaben. Die
Festigkeit der Auslandbörsen wirkte sich natürlich
hesonders in den internationalen Werten aus, von
denen Kunstseideaktien bis zu 2 Prozent höher er
öffneten und Chade mit Plus-Plus erschienen und
7 Mark taxiert wurden. Sonst sind noch Siemens
mit einem Gewinn von 224 Prozent und RVE. und
Rheinische Braunkohlen mit Steigerungen von jo
22 Prozent als besonders fest zu nennen Anderer-
seits verloren Feldmühle in Nachwirkung des Ab-
schlusses 2 Prozent. Auch Svenska waren mit einem
Rückgang um Mark bemerkenswert rückgäneig,
Ein Zeichen dafür, daß die heutige PFestigkeit auf
anderen Motiven basiert als die „Inflationshausses
zu Beginn der Woche, ist die ebenfalls freundliche
Stimmung am Rentenmarkt. Da wan sich von der
amerikanischen Stützungsaktion für den amerika
nischen Bonsmarkt günstige Rückwirkungen auf die
internationale Börse verspricht, blieb die Tendenz
an den Aktienmärkten auch im Verlaufe recht zu
versichtlich, und dis Aufwärtsbewegung der Kurse

allerdings nur bei vorübergehend lebhafterem Ge-
schäft machte weitere Fortschritte. Die führenden

RKurszettel

Werte Konnten erneut bis zu 1 Prozent anziehben,
Aku gewannen weitere 124 Prozent.

Am Pfandbriefmarkt wurden die Kurse
bis zu Prozent höher taxiert.

Am Berliner Geldmarkt machte die Erleich-
terung weitere Portschritte, Tagesgeld war an der
unteren Grenze schon mit 5 Prozent erbältlich,
Monatsgeld blieb unverändert nominell 6 bis 8 Proz.

Amtliche Devisemkurse,

Oboe Gewähr. In Reichsmarle) Ohne Gewaähbr

4 6 3.6. 46 36
Buenos 1 Peso 0.948 0.948 Jugosl. 100 D. 7.363 .393
Japan 1 Jen 1.369 1.369 Kopenh, 100 K. 84.82 84.77
Konst. 1 t. Pfd Biesab, 100 Esc, 14.14 14.14
Lond, 1 Pfd. St. 15.53 15.52 Oslo 100 K. 77.37 77.27
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Er. 16.61 16.61
Rio 1 Milr 0.324 324 Schweiz 100 Frk, 82.30 682. 39
Amsterd. 100 G. 170.66 170.78 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath, 100 Drchm 2.797 2.797 Span, 100 Pes, 34.77 34.77
Brüss. 100 Belg. 58.87 58.89 Stockh. 100 Kr 79.57 79.57
Danz. 100 Guld.) 92.57 82.62 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 7.163 7.163 Wien 100 Schbill 51.95 91.95
Italien 100 Lir 21.63 21.62

Berliner Produktenbertcht vom 4. Juni.
Die Getreidemärkte lagen heute geschaäftslos und

ließen eine eigentliche Tendenz nicht erkennen. In
Marktkreisen erwartet man die Regierungserklärung
sowie die weitere Entwicklung auf agrarpolitischem
Gebiet und bekundet aus diesem Grunde aller-
stärkste Zurückhaltung. Das Angebot in altem
Weizen war an sich Keineswegs als groß zu be-
zeichnen, genügte aber bei der geringen Nachfrage
der Mühblen, um die Preise um eine bis zwei Mark
zu drücken. Neuweizen war dagegen nur wenig an
geboten und zu Deckungsz wecken etwas gefragt, so
daß die Preise hier eine Mark über gestern lagen
Roggen in märkischer Waggonware dürfte wieder
von der intervenierenden Stelle aufgenommen
werden die Marktlage war im großen und ganzen
unverändert. Am Lieferungsmarkt spiegelte
sich vollkommen die Situation des Effektivgeschafts
wider, vor allem ist aus der Tatsache, daß für
Roggen Keinerlei Notierungen zuetande Kamen, die
völlige Marktstockung ersichtlich. Weigenmehble zur
baldigen Lieferung warden 25 Pf. billiger, für
Herbstlieferung dagegen 25 Pf. höher angeboten
Größere Umsätze Kamen nicht zustande. Das Ge
schäft in Roggenmehbl beschränkte sich auf die
Deckung des laufenden Bedarfs. Hafer und
Gerste lagen rubig und unverändert

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kkg) 4 6. Für 100 kg) 4. 6.
Weizen märk. 263. 9--265.0 I. Speiseerbsenſ 21.00--24.00an märk. 195--197 Futtererbsen 15.00-17.00
Rauhbgerete Peluschlen 16.00 18.00
Industrie- and Ackerbohnen 15.90 17.00v e 175 182 Wicken 16. 00-18. 00eue Winterg. BI Lupi 10. 00--11.50ater, ar 102.00 168.00 Seibe hupnen 14.00 e
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 Kg) SerradeWeizenmehl 32.00--35. 75 Rapskuchen S
Roggenmehl 25.75-27.75 Leinkuchen 10.50--10.60
Weizenkleie 10.75--11.25 Trockenschnitz. 8.80
Roggenkleie 9.70--10.20 Soja-Schrot 10.40Raps, 1000 kg e Torfmelasse
Leinsaat, 1000 e KartotfelflockenViktoriaerbsen 17.00-23. 00 l Räben e

Leipziger Produktenbörse.
Eür 1000 kg in Reichsmark.

4. 6. 31. 5. 4. 6. 31. 5.
Weizen, inl. 259--257253-287 Hafer, neuer S D.
Roggen inl. 210-214210-214 Mais, amer 173--175 173 175Sommerg. 190--205 190-205 do. cinquan, 188--180 168 190
Winterg. 180--187180-187 Raps, ruhi
Hafer, alter [156-168 158--168 [Erbs inl. V. 170 180 170-180

Berſiner Butterpreise vom 4. Jumi.
Butterpreise im Berliner Großhandel: 1. Qualttet

1,06 2. Quaſität 0,99 M., abfallende Qualttaten
0,89 M. Tendenz sehr ruhig

Progrumme über

prelswerte Cevellgchaftsrelsen
für Eisenbahn und Autobus m

Iloydrelve- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. Tel. 8280
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Vhr
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Reichsbank 120.50 118.12 S Koppel] 24.25 22.87 e h 69.351 68.50 p. Zemberg 3312 31.50 e e e e u eAlkumulatoren Bhönix Bergbau 1850 18.27 e Salat Feton u. Monierb. 21.75 2162 66. 163.85 e t 22.50 32.50x 28— 21. Polyphon S so Bank Goldpkäbr. Braunk, u, Brikett 128.25 127.-— R. Sprengsetoft Falkenst. Gard. 48. 48. Prehlitz. Braun S.5 Rhein, Stahlwerke 8 3 Em. 17 70.50 69. ßraunschw. Kohlen 149. Riebeck Nontan 56.50 55.50 Fritzsche Buchb, 7.50 7.50 Rauchw. WalterJul. Berger 118. 113.25 Riebee 40. 37. do. Liqu, Rositzer Zucker 21.50 21.12 Glauzig Zuel 42. S kKiohter, I. Ciebeck Montan Buderus Eisenw, 26.50 25.75 auzig. Zucker 42. ickter, 10. 10.e e r Rütgergwerke S T ren S S 30. 80.265 Charl. Wasser 59.251 57.50 d e t Eolgo a Gnüchtel Riquet Co. 50.ont. Gummiwerke 26. 25.50 Mein. Hyp--Bk, Sarottt Schok, iHannover 82.50 81.50 Salzdetfurth 1583. 155.59 Holdpk. Em, 3 66.751 68. S Keleeteet Shering cher e m e 27 W Wage See 2 2Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 110.s0 106.50 e Bod. r Cröllwitzer Papier Semens S Halske 121.50 117.25 Kirehner n 40.- Sachsenwerk 35. 35.Dessau 82.50 80. Schucſrert 5880 56 Sag Em, 21 69.-68.- Daimler Motors T Staßturter chem, 7. Krattu. Sa. -Thär. S her e See u vos 25 Schultheiß 45 Preuß Centr. Htsch. Adel Stettin Chamotte PDandkr. Leipzig F.Disch. Erdöl 62. 58 c ei 55.50 539 75 Be t sch, Tel. 74.75 d That Metan feipe Baumwolle el. 61. Semens-Glas SDitsch. Tinoleum 33.75 32.Siemens Halske e e Dtsek. Conti Gas l Fclteie Söhre 121,50 116.25 Goldpk. 75.751 75.25 Dessau 82.751 80. Woanderer werke 27.751 27.75 Leipz. B. Riebeck 37. 36. öhr o 34. 34.Elektr. Licht u. Kr. 65.50 64.50 Stöhr Co, 34.50 34. 8 5 Nordd, Gr, 24 69. 658.50 Dich Erdsl 61.50 5961 Wegelin Hübner 12150 14. Leipe. Feuer V 18 I9 Thür Gas s9. 6817.50Farbenindustrie 92.50 88. Thür. Gas Leipzig do. Iigo tsch. Kabel I. 16. Werschen- Weißent 40. 45. Leipz. Landlkraft 69.50 69.50 Thür. Wollg, 92. 95.75Feldmühle Pap, 44.25 47. Verein Stahlwerke 1737 16. Goldpk. l z2s 176. Eilenburg Kattun WVrede Mälzerei n Leipz. Malzt. Schkl VWezel Naumann 20. 1.50Gelsenkirchen 41 39.25Westeregeln Alkali 100 8 m 53 kdbr. Elelktra Dresden 115. 115. Zeitzer Masch. 29 h 2 ehe e e I. Zuckerraffi. Halle 16. 19.
Ges. k. elektr, Unt- 53.50 51.25Zellstoft Waldhot 25. 34.50 nst. /Pfdbr. Elektr. Lieferungsg. 61.50 6539.75 eipz, Spitzen S
Hacketal z R. 19 68.50 686.50 Engelhardt-Br. 72. 70.50
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Trenchcoat
Wollgahardine- Mäntel 14.50
Gümmimäntel
Regenhäute
Locdenmäntel,

in allen Größen und Weiten

Jahre viel
Wir bringen in wetterfesten
Gummi-, Loden- und Regen-
mänteln eine große Auswahl
der beliebtesten Formen und
Stoffgattungen zu

Sehr billigen Preſsen!

von 3.90 un

S8S.00

14.50
9200

Damen-Regenschirm
moderne Ausführung, solide Verarbeitg.

Herren -Regengchirm
stabile Grundqualität

2.50

4.50

Mersehburg

Mitkeldeukſche 9 eſte Nachr ichken. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 6. Juni 1932.

W. A5rscaer,
Burgſtr. 22, Tel. 2898.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Hohenzollen

Schlachtefeſt
Heute friſch. Gehacktes

und friſche Bratwurſt.
Morg. früh Wellfleiſch.

nachm. alle Sort:. friſche
Wurſt, auch außer dem
Hauſe, à Pfund 80 Pf.

gw

Das Schift der verlorene
mit Fritz Kortner Marlene Dietrich. Ein J

am merlichfspieleAb Dienstag! Ein deutſcher Millionenfilm der Max-Glaß-Produktion!

n Menschen
ilm von packender un

erhörter Spannung und Tiefe. Jn abenteuerlicher Handlung iſt
modernſte Technik und wilde Romantik in ſt
verknüpft. Das Schickſal einer Ozeanfliege
ſchiff. Ein grandioſer Senſationsſilm, mit
macht! Dazu das gute Beiprogramm!

Tonfilm in Originalfaſſung.

noch nicht geboten!

etig-ſteigerndem Tempo
rin auf einem Piraten
ſeltener Virtuoſität ge

Heute Montag unwiderruflich letzter Tag: Beaſfalo Büll, ein
Der tollkühne Reiter.

Erlebnis für jung und alt Die größte und ſchönſte Erinnerung ver
gangener Zeiten. Gewaltigeres und Schöneres hat die Jilmkunſt

t Der echteſte Jndianer-Tonfilm. Jm Beipro
gramm Richard Talmadge, der Liebling aller Kinobeſucher in Entlärvt.

Ein gewaltiges

ſehr ung luſtrurort,
ldyliische Sommertrische
oclernes Schwimmhanh
Angenehmer Aufenthalt
Prospekte durch die Kurverwaltung u. d. Reisebüro dieser Zeitung.

Wein-Meier
SpezialWeine für
ErdbeerBowlen

Schmale Str. 8

Gute un prelswerte
liefertG

Entenplan 8

S

Gulenberg Druckere! Albert Bruns

Drucksachen

Fernruf 2701

Vertretern
Wir hacden zur Besichtigung ein

Das seit Jahrzehnten bewährte Großkaufhaus
für Qualitätswaren zu niedrigsten Preisen

welche Landwirte be
ſuchen, bieten wir guten
Nebenverdienſt.

D. Hardung Co.Northeim i. Hann.
FrWveut Cennre

I. Kraft, für jed. Freitag
u. Sonnabend geſ. Gfl.

Ang. u. 4186 and. Geſch.

Leunags

16-17jähr. Mädchen
n Landwirtſchaft geſ.

Trankleben, Müchelner

Straße 24

Unser Iieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der Gärtner

Frieckrich Westphal
wurde gestern, Sonntag, den 5. Juni, nachmittags 6 Uhr, in die
Ewigkeit abberufen. Er verlebte die letzten Monate seines Le-
bens, trotz seines hohen Alters von nahezu 82 Jahbren, in er-
staunlicher geistiger und Körperlicher Frische und Regsamkeit.
Die trauernden Hinterbliebenen

Alma Schöppenthau, verw. Scheibe geb. Westphal
Paul Schöppenthau
Erich Scheibe
Heinz ScheibeFamilie Wüde, Haſle a. S.

S Mersebwrg, Briedrtehstraße 24, am 6: un o
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um 3 Dhr von der
Kapelle des Stadltfriedhofes aus statt.

Von der Refse zurich!

Dr. Kunſth, Klorter

Jm Handelsregiſter Abteilung A Nr. 289
iſt heute bei der Jirma Ferdinand Roſch,
Merſeburg, folgendes eingetragen worden
Jnhaber der Jirma iſt Landwirt Ernſt Roſch
in Merſeburg. Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten Jorde
rungen und Verbindlichkeiten iſt bei der Pach
tung des Geſchäfts durch den Pächter aus

chloſſen.el Merſeburg, den 4. Juni 1932.

Gebr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager
Särge in kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschaftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführungen von
und nach auswärts

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Keſſelaufſeh. Kurt
Wiechmann und Frau
Gertrud geb. Ulbricht.

Stadt. Getauft:
Margarete, T. des Ge
ſchäftsführ. Drygalla;
Helmut, S. des Auto
ſchloſſermſtrs. Glanert:
Wolfgang, S. d. Tiſchl.
Eiſenhuth. Getraut:
Der Beamtenanwärter
P. Alrich m. Frau Ch.
geb. Zeh; d. Schmiede
meiſter K. Schaffernicht
m. Frau A. geb. Freyhof.

Altenburg. Ge
tauft: Karlheinz, S.
d. Maurers Machnitzke:
Gerhard, S. d. Bäcker
meiſt. Siebert. Be
erdigt: Der Landes-
oberinſpekt. i. R. Becke.

Reumarkt. Ge
tauft: Martin, S. d.
Bautechn. Büttner.
Getraut- D. Klempn.
Oskar Butterfaß u. Fr.
Anna geb. Binden.

Berufstät. Herr findet
gutmötl Zimm.

o, ſagtd. Geſch. d. Bl.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Laucha a. U.:
Fr. verw. Ottilie Rau

59 Jahre.

e Schanst
ermann Schmidt.

Weißenfels:

Leung

zu vermieten.

Wohnungen

Fernruf 2842.

Leung

und Küche

ſchenbach geb. Bach,

Otto Cramer, 54 J.

2 leere Zimmer

Leung, Schloſſerſtraße 6

3 und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech-
zeit3-5 Uhr nachmittags

Stuhe, Kammer

ſofort zu vermieten Zu
erfrag- i. d. Geſchſt. d. Bl.

Jung. Kaufmann n
r i. Gart.Zimmern l

wenn mögl. volle Pen-
ſion. Ang. mPreisang.

Wer gibt Darlehen
in Höhe von 2000 RM. gegen Sicherheit
und Beſchäftigung in kleinerer erweiterungs
fähiger Metallwarenfabrik (Perf. Schloſſer
bevorzugt.) Offerten unter D. Z. 270 In
validendank Leipzig.

Anzeigenpreiſe
für den

HerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigentexte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.

Dieſe lauten:
StellenAngebote.

StellenGeſuche
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

u. 86 a. d. Geſchſt. d. Bl.

S Zum neuen Kleid gehört

Billigſte Bezugsquelle
Korsetthaus Emmy Cappes

Halteſtelle der Straßenbahn

alſo noch zu Lebzeiten Luthers, wurde die Fürſt
liche Brauerei in Köſtritz die durch
ihr Köſtritzer r eltruf n Ungrige Menſchen verdanken dieſem Trunk Wohl
beſinden und Geſundheit, was ärztliche Gutachten

immer r Köſtritzer Schwarzbieriſt mehr als ein n chmeckendes Getränk es iſt
ein wertvolles Rahrungsmittel und ſchafft ge
ſündes Blut. Vertretungen: C. Schmidt, Unter
Altenburg 10, Fernſpr. 2369; B. Oelhſchner,
Obere Burgſtr. 9, Fernſpr. 2374.

Die Schulwieſe
in LeungOckendorf ſoll
Mittwoch, den 8. Juni,
an Ort u Stelle öffent
lich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Das Auto m. den Günſe
federn, nur erſtklaſſige,
garantiert gerein. Bett
federn u. Daunen, iſt am
Dienstag, 7. 6., nur von
8-10 Lützen, 11 Groß
lehna, 12 Uhr Kötzſchau,
1Schladebach, 1.30 Uhr
Teuditz,2-3Dürrenberg,
4 Leung (Pfalzplatz),
5-6 Merſeburg Grüne
Linde Mittwoch, 8.6.,
8-11 Mücheln, 12 Neu
biendorf, 1-2Neumark,
3Benndorf, 4Körbis
dorf, 4. Wernsdorf, 5
Braunsdorf, 6 Groß
kayna.

Neubeſtellungen für
nächſten Monat oder
ſpäter ſchon jetzt erbet.
Wöllag Ruhnke
EislebenEil. Kloſtermansfeld).

Größt. Spezialhaus d.
Mansfelder Lande und
weiteren Umgebung.

roh gemeine leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr. 38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 6, Trä

erbezirk 3
arie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

8. Helene Scheffler,
Leung Göhlitzſch

Marg. Schümnchen,

Leung Cröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof Lenna.

Der Gemeindekirchenrat

gebrauchen, ſind z. verk.

Werbenng

Oberbeung 5 a.

von Mk. 340. an
Nöbel-Harnisch

Oelgrube 1.

Durrenvere
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Linoleum
Strauoule

Haargarn Plüſch
Tepplche

läufer
finden Sie immer
in neueſten Muſtern
billigſt bei

Emil Schüſfze
Jnh. Alexander Gieſeler
Merſebg. Bahnhofſtr. 17

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Hans Albers
Käthe von Nagy

ber Jeeer
Anfang 5,45 Uhr und 8,15 Uhr.

Wir darfen
Keine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-

Nummer erscheinen
den Inhalt einer solchen Anzeige in

Wer sich für

2 große Fenſter
zu kleinen Miſtbeeten z.

Hlgrube 9, J h

Dre deutsche Dogge

7 Wochen alt ver
kauft Ernſt Quieß

teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief mub an den Verlag
des „M. K. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver-
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

tretung, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5,Trägerbezirk 3.

Pigel im Geſicht u. am Körper, WimmerlnBlüten verſchwinden ſehr ſchnell durch
Zueker's Patent-Medizinal- Seife
Stück 54, 90 Pfg. u. Mk. 1,35 (ſtärkſte Form).

Dazu die e n e e „„ZuckoohCreme“ (30, 45 65 und 90 Pfg.) 1000 fach
bewährt und ärztlich warm empfohlen.

n allen Apotheken, Drogerien u. Parf.

Jn Merſeburg bei: A. Agel,
W. Mahlfeldt, HOrogerien bei
K. Weibgen Wwe., Parfümerie
F. Wirth, Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Lenng:
LeungDrogerie.

Wieſengelände
bei. Meuſchau, in einer
Größe von 6 ha ver
käuflich. Angeb. unt.
4183 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.6.15 t tet
7.15--8.15 Uhr Schallplattenkonzert.
9.30 Uhr: Was die Zeitung bringt.
9.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
9.55 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und e n
e Schulfunk: Spiel vom Spinn
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.30 Uhr: Schallplattenkonzerk.
12.00 Uhr: Aus Lehärs Hpereklen. Jm Anſchluß an

e und Wettervorausſage (Schall
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt und

vporausſage und Zeitangabe
Anſchließend: Soliſtenkonzert latten).
14.00--14. 15 Uhr: Erwerbsloſenfünk: Aus der Welt

der Erwerbsloſen.
14.30--15. 15 Uhr: Bücherſtunde für die Jugend
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Wetterkunde ohne Barometer.
16.30 Uhr: Nachmiltkagskonzerk.
17.30--17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.05 Uhr: Frauenfunk: Politiſterung der Frau.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Fürſorgeerziehung und Erzie19.50 Uhr ren Schneider, die Diva

eit.
21.00 Uhr Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.10 Uhr: Alfred Hoehn, Frankfurk, ſpielt.
21.40 Uhr: „Barkhli, der Korber.“

ungsfürſorge.
Offenbach-

22.25 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23.30 Uhr. Collegium musieum.

Wer aſs Befriebs-Ingenteur,
Werksleſter, Einkaufs- und
Verkaufs Organisator fort-
sChrittlich denkt

und täglich neues Wissen auf allon Gebſe-
ten der neuzeitſichen Technik erlangen,
ebenso praktisohe Anregungen für die wirt-
schaftliche Betriebsführung schöpfen Wwill,

wahle als stäncligen Begileiter
die „„Illustrierte Technik Stuttgart
Diese meſstgeleseone aktuelte technische
Wochenschrift behandelt jece Woche in
bilderreſcher Ausstattung alle Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik
Wirtscheft und industrie u. muß deshalb im
Besitz eines jed. Vorwärtsstrebenden sein

Einzelprelis 30 Pf.
M ährſich nur 8.50
(Ausland mitPorto-Zuschlag)

Vorlangen Se noch heute ein Kostene
los es Probeheft und nähere Angaben

Rundfunf- Programm
Dienstag, 7. Juni.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg- Wetterdienſt für Landwirte.

eben n 8.15 Uhr: Aus Hamburg. Früh-
3

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Komponiſtenſtunde: Hindemith.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

12.05 Uhr: Franzö ü üler.ſonen Jrngilege eder Egallplattew.
Anſchließend: Wetterdienſt für Laändwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten. t

14.00 Uhr: Aus Berlin: Joſeph Weſtphal Alexander
Brailowſky (Schallplatten).
Muſſtkaliſche Kinderſtunde.

Wetterdienſt, Börſe.
Künſtleriſche Handarbeiten.

Nachmitktagskonzert.
Plauderei über den Geſang der heimiſchen
Singvögel.
Das Thema in der Jnſtrumentalmuſik.
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Wetterdienſt für Landwirte.
Die Zukunft unſerer Univerſitäten.
Aus Frankfurt „Die Geſchichte des Affen
Wun.“ Hörſpiel von Leo Matthias.
Aus „Le Theatre Champs Elyſees“, Paris:
Europäiſches Konzerk.

22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließend: Spätkonzert.

15.00 Uhr
15.30 Uhr:
15.45 Uhr.
16.30 Uhr:
17.30 Uhr.

18.00 Uhr:
18.30 Uhr
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:

20.30 Uhr:
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